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„ Unsagbar glücklich .

"

Wien , 27 . März . Auf der Massenkundgebung im Nord¬
westbahnhof hielt Eeneralseldmarschall Hermann Göring
vor den Wiener Volksgenoffen folgende Rede :

Meine lieben Volksgenoffen und Volksgenoffinnen !
Es ist wirklich wie ein Wunder ! Träumt man oder ist

es wahr , Laß jetzt endlich auch im deutschen Wien eine Ver¬
sammlung von Nationalsozialisten in diesem Ausmatz statt¬
finden kann ?

So wird man begreifen , was ich in diesem Augenblick
empfinde , wo ich dieses grandiose Bild nun wirklich vor mir
sehe und wie aus dem innersten Herzen heraus mein Gruß
kommt : Ich grüße euch , die ihr frei geworden
seid in Österreich ! ( Brausender Beifall und Sieg -Heil -

Rufe . )
Ich bin unsagbar glücklich , heute hier vor euch

sprechen zu können . Ich habe in den vergangenen
Jahren nicht nur mit euch Österreichern gefühlt , sondern
auch für Ö st erreich praktisch gearbeitet . Erstens
kenne ich seit meiner frühesten Jugend dieses Volk . Ich habe
selbst unter diesem Volk gelebt und habe zu ihm enge Bin¬
dungen , so daß ich auch persönlich immer wieder Anteil
nehmen mußte an den Leiden und der Not der deutschen
Menschen in Österreich . Zweitens mußte ich Jahre hindurch
das furchtbare Leid miterleben , das den Führer er¬
füllte , wenn er mit sehnsüchtigen Augen vor dem Haus am
Berg in die österreichischen Gaue hinüberblickte , wenn wir
sahen , wie dieses Leid sich in seinen Mienen widerspiegelte ,
wie innerer Grimm ihn erfüllte , wenn immer wieder Mel¬
dungen von Leid , Terror und Not über unsere Brüder in
Österreich eintrafen . Drittens — und dies ist die tiefste Ur¬

sache für mein Miterleben und Mitfühlen : Der Glaube an
die Mission des Führers , daß Gott ihn nicht umsonst
in Österreich zur Welt kommen ließ : Es war seine Mission
als Österreicher , Ö st erreich zu Deutschland zu
bringen ! ( Stürmische Zustimmungskundgebunden .)

Und nun meine Volksgenossen hat sich das Wunder voll¬

zogen und wir haben es erlebt !
Österreich ist frei und gehört wieder dem

Reich ! ( Brausender Beifall und minutenlange Sieg - Heil -

Rufe . )
Wenn ihr , meine deutschen Volksgenossen , den Ablauf der

Ereignisse dieser letzten 14 Tage betrachtet , so werdet ihr mit
mir

'
empfinden , daß es unsere Pflicht ist , in tiefer Demut und

Dankbarkeit hinzuknien und dafür zu danken , daß diese Wand¬
lung in so kurzer Zeit geschehen konnte . Was alles ist in
diesen 14 Tagen geschehen , von dem Augenblick an , als der
Schrei der Erlösung durch die Gaue Österreichs ging bis zum
heutigen Tage !

Auch vor zwei Wochen war eine Wahl in Österreich an¬
gekündigt . Auch damals sollte das Volk Österreichs an die
Urne treten , um angeblich über sein Schicksal zu bestimmen .

Heute stehen wir auch vor einer Wahl , aber welch ein
gewaltiger Unterschied , welch eine völlig andere Lage ! In den

vergangenen Jahren mußten wir erleben , wie man hier in

Österreich immer wieder versuchte — weil man die Macht
besaß — all das zu unterdrücken , was deutsch hieß und deutsch
fühlte , wie man mit Haß und Widerwillen sich gegen alles
sträubte , was aus dem großen Reich kam . Man machte uns
vieles nach . Wer das nutzte nichts .

Vom Juliabkommen zum Obersalzberg .

Wir versuchten zunächst im Abkommen vom
11 . Juli 1936 die ersten Voraussetzungen dafür zu schaffen ,
daß wenigstens den Menschen , die unsere Gesinnungsgenossen
waren , und die hier gequält und terrorisiert wurden , das
Leben erträglich gemacht wurde . Auch aus außenpoli¬
tischen Gründen glaubten wir alles tun zu müffen , um keine
unvorhergesehene Lage aufkommen zu lassen . Wir forderten
überhaupt noch nichts . Als sich die Verhältnisse aber immer
mehr verschlechterten , als wir sahen , daß die österreichische
Regierung nicht im geringsten daran dachte , das zu halten ,
was sie versprochen hatte oder in irgendeiner Form wirklich
eine innere Befriedung herbeizuführen , vielmehr immer
neue Schikanen und neue Ausflüchte ersann , mutzten wir
uns schließlich sagen : So kann es nicht weitergehen !

Wiederum glaubten wir um des allgemeinen Frie¬
dens willen handeln zu müssen . Dabei waren wir der
Meinung , daß die österreichische Regierung , wenn sie auch
noch so verbohrt war , doch nicht so verbrecherisch sein würde ,
um es zu einem autzenpoltischen Konflikt zu treiben . Der
Führer lud den damaligen Kanzler zu sich und redete mit
ihm in ernsten Eewiss .enstönen . Wenn nun Herr
Schuschnigg behaustet , er wäre genötigt worden , wenn er
behauptet , er sei unter Druck gesetzt worden , so ist dies
unwahr . Er ist allerdings unter den Druck seines
eigenen Gewissens gesetzt worden ! Und wieder ver¬
sprach er unter dem Eindruck der klaren und festen Haltung
des Führers Abhilfe zu schaffen . Ihr Nationalsozia¬
listen solltet eine Gleichberechtigung bekommen , ihr
solltet wenigstens ein bescheidenes politisches Leben führen
können . Man versprach es .

Der Führer hielt jene denkwürdige Rede im Reichstag ,
in der er völlig loyal und im Vertrauen auf das gegebene
Wort dem damaligen Bundeskanzler noch einmal vor der

ganzen Weltöffentlichkeit die Bruderhand entgegenstreckte .

Der Wortbruch Schuschniggs und sein
Wahlbetrug .

Schon die Antwort , die wenige Tage später erfolgte , war
eigentlich das Signal , daß dieser Herr garnicht daran dachte ,
das gegebene Wort zu halten . ( Anhaltende Pfuirufe . )
In dem Augenblick , da die Regierungsclique hier wieder
unter sich war und alle die wieder beisammen saßen , die haß¬
erfüllt auf das nationalsozialistische Deutschland starrten ,
wurde dieser Schwächling wieder unter neuen Druck gesetzt ,
und er gab diesem Druck nur allzu gerne nach .

So entstand die Farce jenes ungeheuerlichen
Wahlbetruges , der noch die Gerichte beschäf¬
tigen wird . ( Stürmische Beifallskundgebungen . ) Wir
werden vor der ganzen Welt beweisen , daß hier die Ber -
treter der Demokratie genassührt worden sind , wie noch
nie , daß hier eine angebliche demokratische Abstimmung
oorgenommen werden sollte , deren Ergebnis man schon
längs festgesetzt hatte . Wir haben Unterlagen , daß be¬
reits mit 97 v . H . abgestimmt worden war . ( Heiterkeit . )
Wir haben Unterlagen , daß bereits nach der Abstimmung
dieser oder jener von unseren Gesinnungsge¬
nossen wieder aufs neue zu verhaften sei

und ähnliches mehr . Dieser Schwindel ist entdeckt !

Dann aber kam jene Rede , die den Auftakt zu den

Wahlen des Herrn Schuschnigg geben sollte , jene Rede , in der

Generalfeldmarschall Göring bei seiner Rede während der Maffenkundgebung in der Nordwestbahnhalle in Wien .
( Weltbild , K .)

er noch einmal in der Pose des „ Führers
" mit schwungvollen

Worten und Tönen , auch hier wieder nur ein schlechter
Imitator , versuchte , seine Männlein aufzurufen . Wenn
man wirklich Überzeugungen hat , bann kämpft , dann stirbt
man für diese Überzeugungen . Für die Überzeugung des Herrn
Schuschnigg ist kein einziger gestorben . Es sind nur einige
ausgerissen ! Das ist alles , was sie für ihre Über¬
zeugung getan haben , aber sie haben dabei noch die Kasse
mitgenommen ! ( Heiterkeit .)

Ebenso kläglich , wie sie regiert haben , ebenso kläglich und
ebenso feige war ihr Abtritt . ( Stürmische Zustimmung .)

Wenn sich Herr Schuschnigg in jener Rede auch einen
Augenblick wie weiland Andreas Hofer fühlte , so möge er
daran denken , daß es nicht auf den Vollbart ankommt , sonder -n
daß etwas mehr dahinter sein muß , um dem Tiroler Sand¬
wirt zu gleichen .

Die Entscheidung des Führers .

In der klaren Erkenntnis , daß dieser Wahlbetrug eine
grobe Irreführung und Täuschung der ganzen Weltöffentlich¬
keit werden sollte , um bann ungestört den stärksten Terror bis
zur Vernichtung der wahrhaften deutschen Menschen in Öster¬
reich folgen zu lassen ( Pfuirufe ) , in dieser klaren Erkenntnis
handelte der Führer . In diesem Augenblick war es uns klar ,
daß jetzt wirklich die Entscheidung gekommen war .

Eine völlige Einmütigkeit bestand zwischen dem Führer
und den nationalsozialistischen Vertrauensleuten innerhalb
Österreichs . Auch nach ihrer Meinung war jetzt die
Stunde des Handelns gekommen ^ aber sie glaubten
nicht mehr mit demokratischen Methoden verhandeln zu kön¬
nen , sondern sie nahmen das Gesetz des Handelns in ihre
eigenen starken Hände und zwangen die anderen , zurllckzu -
treten . ( Lebhafter Beifall . )

Wenn die nationalsozialistische Erhebung so rasch , so
durchgreifend und so unblutig zum Durchbruch kam , so
ist dies vor allem auch das Verdienst der ruhigen , festen ,
klugen und entschloffenen Haltung des jetzigen Reichsstatt¬
halters Seyß -Jnquart und seiner Vertrauensleute ge¬

wesen . ( Tosende Zustimmung .)
Das bewies aber auch die Richtigkeit der vorher betriebe¬

nen Politik , denn wären unsere Vertrauensmänner nicht in
der Regierung gewesen , so wäre dieser Ablauf nicht möglich
geworden .

So begann die nationalsozialistische Erhebung Öster¬
reichs . Und wenn wir , die wir seinerzeit den 30 . Januar 1933
in Deutschland miterleben konnten , glaubten , daß dieser Tag
uns schon die letzte Erfüllung und Vollendung gebracht hätte ,
dann durften wir hier noch einmal erkeben , wie aus dem
Kraftquell des Nationalsozialismus heraus wiederum eine
deutsche Erhebung in die Höhe getragen wurde und sieghaft
zum Durchbruch kam .

Nicht Eroberer , sondern Brüder und Befreier .

Gerufen von der österreichischen Regierung , marschierten
die ersten deutschen Befreiungstruppen in Österreich ein zum

Zeichen unvergänglicher Zusammengehörigkeit der beiden
Länder . ( Stürmischer Beifall . )

Sie brauchten ihre Gewehre und Geschütze nicht zu laden ,
sie kamen nicht als Feinde und Eroberer , sie kamen
als Brüder , umrauscht vom Jubel eines befreiten Volkes .

Und über sie hinweg zogen Geschwader auf Geschwader
der Luftwaffe , auch nicht,

'
um Bomben zu werfen , sondern um

als erste dem befreiten Österreich den Gruß Deutschlands zu
überbringen . ( Erneute anhaltende Zustimmungskund¬
gebungen .)

Und nun geschah das Einzigartige , für die Welt Unvor¬
stellbare : Allen voran eilte der Führer her¬
bei , und wie ein Lauffeuer ging durch Österreichs Gaue
der Rus : Der Führer hat die Grenzen überschritten , der
Führer in Braunau , der Führer in Wels , der Führer in
Linz , ein unbeschreiblicher Jubel erhob sich , denn ein
jeder wußte , jetzt kommt der Führer , jetzt sind wir gerettet
für alle Zeiten ! Denn wo der Führer steht , das wußte
man , da steht Deutschland . ( Stürmische , sich immer wieder

erneuernde Heilrufe . )

Ihr werdet es mir glauben , daß es für mich unsagbar
bitter war , in jenen historischen Stunden in Berlin abseits
stehen zu müssen , weil ich meine Pflicht dort als Vertreter
des Führers erfüllen mußte . Mit meinem Herzen aber war
ich bei euch und erlebte mit euch ebenso den befreienden
Jubel , wie ich mit euch gelitten hatte unter bei furchtbaren
Not . ( Spontane Heilrufe . )

Nunmehr konnte die Welt die völlige Ohnmacht und

ganze Kläglichkeit des bisher herrschenden Systems erkennen ,
und auch dem Ausland wurden die Augen geöffnet , das sich
in einer völligen falschen Einstellung gegenüber dem Problem
Österreich befunden hatte .

Es mußte erleben , daß hier nicht ein Volk von dem mäch¬
tigen deutschen Nachbarn bedroht und vergewaltigt
wurde , sondern daß dieses Volk unsagbar glücklich darüber
war , daß das nationalsozialistische Deutschland zu ihm
kam , weil cs selbst deutsch war . Österreich war und blieb
deutsch und bleibt deutsch für alle Ewigkeit . ( Brausender

Beifall . )

Aber nicht nur das Ausland war über die wahre Lage
getäuscht worden , auch Hunderttausende im öfter -

reichischen Volk hat man jahrelang getäuscht
und irregeführt . Man hat ihnen eine furchtbare Angst vor
dem Nationalsozialismus eingeredet . Man warnte vor der

„ Braunen Pest
" ! Wie sieht über diese „ braune Pest

" aus ?
Was hat diese „ braune Pest

" aus Deutschland gemacht ?
Das ist es , was ich euch in großen Umriffen sagen will ,

damit die , denen erst jetzt die Äugen anfgegangen sind , die
bisher mit Scheuklappen herumgelaufen sind , die immer nur
in der Angst vor dem Nationalsozialismus zitterten , endlich
erkennen , was die nationalsozialistische Bewegung ist , welche
ungeheueren Kräfte sie mobilisiert hat und wie sie ein neues ,
starkes , glückliches Deutschland aufgebaut hat .

Wie der Nationalsozialismus das neue Reich schuf .

Ich führe euch zurück in jene Tage , als durch einen Stoß
in den Rücken , durch Verrat die deutschen Heere die Fronten
räumen mußten , in jene Tage , wo das System -Deutschland
sein schmachvolles Leben begann . Partei stand gegen Partei .
Ein Parlament in ohnmächtiger Zerrissenheit , jeder vertrat
seine persönlichen Jntereffen . Überall wurde Haß gepredigt .
Die einen schrien : Wir sind Sozialisten , die anderen : Wir
sind Nationalisten ! Beide erklärten , Nationalismus und
Sozialismus seien unvereinbar , seien wie Feuer und Wasser
auf ewig getrennt ...... Und heute ? Statt der Zerriffen -
heit des Volkes , start der Vielheit der Parteien und Stände
steht die deutsche Volksgemeinschaft ! Wir haben
den verlogenen Bürgerlichen den Nationalismus und den
verlogenen Marxisten den Sozialismus entrißen , um diese
beiden hohen und Hehren Begriffe im Nationalsozialismus zu
vereinigen . ( Lebhafter Beifall . )

Unsegen des Marxismus .

Im Gefolge der geschilderten Zerrissenheit , Feigheit und
Schwäche herrschten in Deutschland Überall Not und Elend .
Die Zahl der Arbeitslosen stieg auf 1 , 2 , 3 , 4 , 5 , 6 und mehr
Millionen . Die Wirtschaft war zerbrochen , die Fabriken
lagen still , die Schlote rauchten nicht , ein Wirtschaftsfriedhof ,
so weit man sehen konnte . Die Äcker starben , wenn der Bauer
die Saat in den Boden gebracht hatte , und wenn das Korn
sproß , gehörte es ihm nicht mehr .

Planvoller Wiederaufbau .

So trieb ein 68 - Millionen - Volk in den Untergang hinein .
Und dann tarn die nationalsozialistische Bewegung und

räumte auf . Nun konnte der Aufbau beginnen , nun kam di «
Blüte der Wirtschaft , und diejenigen von euch , die jetzt ins
Reich hinausfahren können , werden sehen , was die neue
Volksgemeinschaft bedeutet , was Wirtfchafts -
aufbaü heißt , und werden erkennen , daß überall , wo man
Hinsicht , fleißige Hände sich regen , um Neues und Großes zu
schaffen . Früher hatten wir Sorge , die Arbeitslose unterzu¬
bringen , Beute haben mir nicht genug Arbeiter , um all das
schaffen zu können , was wir schaffen wollen .

Ist es nicht ein wunderbarer Wandel ? Nur
vier Jahre hat es gedauert , um eine Millionenarmee von
Arbeitslosen wieder in Arbeit und Brot zu bringen . Aller¬
dings war es notwendig , eine planvolle Ordnung durchzu¬
führen und die Wirtschaft nach bestimmten Grundsätzen aufzu¬
bauen und zu lenken . Ich weiß , man malt das Schreckgespenst
der Zwangswirtschaft an die Wand . Unsere Wirt¬
schaft ist keine Zwangswirtschaft , sondern eine Ordnungs -

wirtschaft . Zwangswirtschaft ist jene gewesen , bei her
man schließlich gezwungen wird , die Wirtschaft einzustellen .

Deutschland ist dank der nationalsozialistischen Wirt -

schastsorduung krisenfest geworden . ( Lebhafter Beifall . )
Durch den Vierjahresplan wollen wir alles , was wir
aus eigener Kraft schaffen und Herstellen können , bis

zur letzten Möglichkeit ausschöpfen , denn über allen Wirt -
schastsprizipien und Gesetzen steht für uns die Sicherung
des deutschen Menschen und des deutschen Lebens . ( Aufs

neue stürmische Kundgebungen .)

Schritt für Schritt mit dem Aufblühen der Wirtschaft
ist eine wundervolle Symphonie der Arbeit entstanden .
Hand in Hand hiermit ging der Ausbau des Verkehrs . Schon
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Getreuen und seiner Senn

Das nationalsozialistische Aufbauprogramm für die Ostmark .

Tulln oberhalb Wiens . Von
ihm vom Ufer aus zuwmken .

Die Donaufahrt des Generalfeldmarschalls Goring .

hes Damvfers .{frans Schubert " während der Fahrt von Linz nach

Damvfer aus Et der SeÄiident die österreichischen Volksgenossen,
bte

Wenn ich so in wenigen Zügen das Bild zeigte , wie es

in Deutschland war und wie es in Deutschland wurde , und wie

es immer die Bewegung war , die diesen Wandel schuf , dann

möchte ich dazu abschließend sagen :

Wie stand es denn Ende des Jahres 1932 ? Auf der einen

Seite eine Millionenzahl von Nationalsozialisten , auf der

anderen Seite aber eine Millionenzahl von Kommunisten und

eine Millionenzahl von Marxisten . Zwei Feldzeichen waren

aufgepflanzt . Blutrot das Tuch . In dem einen brannten

Sichel und Hammer , in dem anderen leuchtete auf weißem

Grund das schwarze Hakenkreuz . Zwei Feldzeichen , zwei

Symbole , zwei Weltanschauungen rangen hier miteinander ,
oder , besser gesagt , um Deutschland .

Siegte jenes Zeichen mit Sichel und Hammer , dann ging

Deutschland unter im Blutrausch des Bolschewismus .

Dann bauten wir die äußere Formgebung und schmiedeten das

Schwert . So konnten wir denn den zweiten Schritt wagen und

die ersten Maßnahmen gegen die unerträglichen Fesseln von

Versailles ergreifen . Mit dem Austritt aus dem

Völkerbund begann es . Es folgte die Erklärung der
"

Wiederbesetzung des Rheinlandes , und nun «

[es und St . Germain vorbei . ( Brausender

Aber es siegte das andere Zeichen und Deutschland

wurde gerettet und erstand als das herrlrche

Reich der Deutschen , das wir heute sehe « . ( Jubelnde ,
anhaltende Siegheil -Rufe . ) Daß das s- rmv -d « , -st cmzlg

und allein das Verdienst des Führers , seiner
~

( Erneute , stürmische

Wehrhoheit , die !—
mehr ist Versailles und St . ---------- -----

Beifall und Heilrufe .)

So schmiedete die nationalsozialistische Bewegung wieder

das große Deutschland . Und dies soll man nie

vergessen : Wir Nationalsozialisten dürfen besonders stolz

daraus sein , daß keine Kanone , kein Flugzeug , kem

Maschinengewehr , kein Bataillon geschaffen worden wäre ,

wenn das Hakenkreuz nicht als Siegeszeichen über

Deutschland ausgegangen wäre . ( Wieder dröhnt ein Bei¬

fallssturm durch die Halle .) Freudig eilt die deutsche

Jugend wieder zur Fahne . Hier spreche rch die Hoffnung

aus , daß nunmehr , da auch ihr , meine Österreicher , die

Ehre habt , unter den deutschen Fahnen dienen zu dürfen ,

auch die Jugend ans den österreichischen Gauen in un¬

zähligen Schare » zu de « Fahne « strömt , und rch hoffe , daß

die beste « « « d kühnste « eiltet Söhne zur Luftwaffe eilen

werden . ( Tosender Beifall .)

heute kommen sie zu vielen Tausenden aus allen Landern

der Welt und sehen bewundernd das gewaltige Werk der

deutschen Reichsautobahnen . Unbestritten steht hier

Deutschland an der Spitze . . .. .
Und wenn man irgend eine Gleichung braucht für das

Verhältnis zwischen Deutschland , das durch den Natilmal -

sozialismus emporgebracht wurde , und dem Österreich des

Herrn Schuschniggs , dann erinnere ich an lene Summe , die

Herr Schuschnigg in seiner Innsbrucker Rede für tue Wege¬

bauten ausgesetzt hat . So viel kostet bei uns eine einzige

Kurve , die wir bauen . ( Heiterkeit und stürmischer Beifall .)

Mit dem Zerfall des politischen Lebens und der Wirt¬

schaft war selbstverständlich auch der Verfall der Kul¬

tur verbunden . Auch hier kam der gleiche Verfallstrager

zur Herrschaft , der auch als Zerfallsträger der Wirtschaft

erscheint : der Jude .

Wiedergeburt des Kulturlebens .

Es entstand eine derartige Entartung , daß man sich heute

an den Kopf faßt und fragt , wie das überhaupt möglich war .

Es gab nicht nur Idioten , die diese Machwerke fabrizierten ,

es gab noch größere Idioten , die sie kauften und bezahlten .

( Stürmische Heiterkeit .) _ , ,
Heute haben wir wieder ein wahrhaft deutsches Kultur¬

leben . Die Theater zum Beispiel , die einen furchtbaren Zu¬

sammenbruch erlitten hatten — ähnlich wie hier — erlebten

einen neuen Aufschwung . Heute hat B e r I i n d i e b e st e n

Theater der Welt . Die Staatsoper und das Staats¬

schauspielhaus werden heute selbst von Neidern rm Ausland

als die besten Bühnen der Welt bezeichnet . Gleichzeitig nahm

der Film einen ungeahntenAufschwung und daneben

bekam endlich wieder der deutsche Künstler etwas zu tun , so

daß er frei von Sorgen schaffen kann , lind so enstanden —

anfangs schüchtern — immer mehr und immer bessere Kunst¬

werke . Die Malerei blühte , die Plastik konnte sich entwickln ,
und über alles hinweg entfaltete sich die Urkunst , die Archi¬

tektur ! Gewaltige Bauwerke sind im Entstehen .

Die Bauten des Führers in Nürnberg , München , Berlin und

Hamburg sind Werke , wie sie die Vorstellungskraft der

heutigen Architekten noch kaum erfassen kann . Auch hier

war wieder der Führer der größte Baumeister wie auf allen

anderen Gebieten . . . . v . _
Auch indersozialenFursorge griff die Bewegung

tatkräftig ein . Dieser Sozialismus der Tat war so groß¬

artig und gewaltig , daß das Ausland an ihn nicht glauben

wollte , sondern ihn für Täuschung und Betrug hielt , weil man

cs einfach nicht verstand , wie das bisher hungernde und not¬

leidende Volk auf einmal lebensfroh und glücklich wurde . —

Das W i n t e r h i l f s w e r k des deutschen Volkes , die größte

soziale Einrichtung der Welt , verteilte gewaltige Mengen für

die Armen und für die Minderbemittelten . Und zetzt streckt

sich die Hand des Winterhilfswerkes auch nach Österreich hin¬

ein Auch hier werden den Armen und Bedürftigen die

Segnungen dieses größten Sozialwerkes der Welt zugute

kommen , damit die schlimmste Not , die das verflossene System

hinterließ , bald beseitigt ist . ( Stürmischer Beifall .) Wenn

ich früher in das österreichische Land gekommen bin , dann

war es für mich immer besonders niederdrückend , zu sehen ,
wie in diesem Lande die Kriegsbeschädigten
betteln geh en mußten . Ein Volk , das seine Kmeger

betteln läßt , muß selbst eines Tages an den Bettelstab kom¬

men . Wenn heute noch ein Kriegsbeschädigter in Österreich

Not und Elend erleidet , so wird dies von heute ab anders

werden und die Fürsorge wird sofort für dieienigen einsetzen

die ihr Leben und ihre Gesundheit einst für ihr Vaterland

eingesetzt haben . ( Stürmischer Jubel .)

Das Ethos der Arbeit .

Und nun zum deutschen Arbeiter ! Dieser ist heute

in Deutschland nicht mehr der vom Marxismus verhetzte
Drolet für den die Arbeit eine Frohn ist , sondern er ist em

vollwertiges Mitglied der Volksgemein¬

schaft , dessen Arbeit und Stand genau so geachtet wird , wie

in jedem anderen Beruf und der zum vornehmsten Träger

der deutschen Arbeit und des deutschen Aufbaus geworden ist .

Wo früher durch Streik einerseits und durch Aussper¬

rung andererseits immer wieder der Arbeitsfrieden

und damit die Arbeitsleistung untergraben und schließlich

Zerstört wurden , kann sich heute unter dem Segen der Be¬

triebsgemeinschaft und des inneren Friedens die Arbeit und

die Leistung des deutschen Arbeiters frei entfalten . ( Gröger

Beifall und Siegheil -Rufe .)

Es wat keine leere Phrase , als wir das Gesetz v a m

Adel der Arbeit erklärten , es war keine hohle

Phrase , als wir den 1 . Mai zum Tag und Fest der Arbeit

und zum Nationalfeiertag bestimmte « , es war ke, « e hohle

Phrase , als wir dem Arbeiter wieder seine Ehre gaben

und ihm die Achtung der ganzen Nation sicherten .

Heute weiß der deutsche Arbeiter , was seine Arbeit und

sein Beruf wert sind . Er weiß , daß es im Leben schließlich

nur darauf ankommt , daß jeder dort arbeitet , wo das Schick¬

sal ihn hingestellt hat . und daß es das Entscheidende

ist wie er seine Arbeit leistet , und nicht , was für

eine Arbeit er tut . Es ist immer noch besser , der , Straßenkehrer

kehrt eine Straße sauber und anständig , als daß ein Minister

in die Kasse greift und Schiebungen macht . ( Heiterkeit und

Beifall .) . . . .
Überhaupt ist entscheidend , ob der Sozialismus der Tat

sich durchsetzt , ob man erkennt , daß nicht deshalb einer er «

minderer Volksgenosse ist , weil das Schicksal ihn weniger

begütert hat oder weil er nicht eine höhere Schule durch¬

gemacht hat , sondern es kommt ausschließlich daraus au ,

wasderMannfüteinHerzinderB rusthat ,

was er für einen Charakter hat und wie weit er bereit ist ,

sich einzusetzen für Volk und Nation .

Der ärmste Sohn wird immer der treueste sein .

Es ist vielleicht das schönste und glücklichste Bewußtsein

für uns Deutsche , daß wir wissen — wenn heute die deutsche

Nation in Gefahr ist , wenn heute der Führer rufen mußte ,

das Vaterland zu verteidigen — es die deutschen A r b e , t e r

wären , die als eiste zu d e n 5 ahne ne , l t e n und mit

ihren nervigen Fäusten das » chwert Deutschlands führten .

( Minutenlanger Beifall .)

Versailles und St . Germain ausgelöscht .

Nun zur Außenpolitik . Wie will man Außenpolitik
machen , wenn man ohnmächtig und zu feig ist , um selbst die

notwendigsten Interessen zu vertreten ? In tiefer Ohnmacht

lag Deutschland darnieder . Der Deutsche war rechtlos gewor¬

den wie Deutschland selbst rechtlos geworden war . Denn wenn

ein
'

Volk erst einmal seine Wehr verliert , dann verliert es

seine Ehre , und wenn es seine Ehre verliert , verliert cs feine

Freiheit , und wenn es seine Freiheit verliert , verliert cs fein

Hecht und wenn es sein Recht verliert , verliert es sein Brot ,

und wenn es sein Brot verliert , verliert ein Volk auch fein

Leben . ( Stürmische Zustimmung und Heilrufc .)

Es war nötig , dort wieder aufzubauen , wo man abgebaut

hatte . Deshalb stärkten wir den Wehrwillen und den

Wehrgeist . Wir bauten den Menschen wieder seelisch auf .

So sah die „ braune Pest
" in Deutschland aus . Wie aber

soll nun die „ braune Pest
"

für öfterrei * werden ? Zunächst

hat der Nationalsozialismus in Österreich damit begonnen ,

daß er jene lächerliche , aber anmaßende und g r a u J a nt e

Clique von Tyrannen hinweafegte und hinwcg -

jaqte . Das war immerhin schon ein sehr guter Anfang .

( Heiterkeit .) Dazu kam , daß der Nationalsozialismus ^
in

Deutschland sich sofort mit dem Nationalsozialismus in Öster¬

reich verband und daß dadurch das Großdeutsche Reich entstand .

( Minutenlange Beifallskundgebungen .) Damit aber kam aus

Not und Bedrückung heraus die Befreiung des deutschen

Volkes in den österreichischen Gauen . .
Jetzt heißt es also : Der Nationalsozialismus

auch hier in Österreich an die Front !

Jetzt heißt es hier dasselbe tun : Aufbauen , Retten , Ge¬

stalten Schönheit geben und das Volk vom Untergang zuruck -

reißen ' Jetzt gilt es , alle Kräfte anzuspannen , um zu zeigen ,

daß nicht nur die deutschen Nationalsozialisten im Reich , son¬

dern daß auch der deutsche Nationalsozialist in den öster¬

reichischen Gauen ein ganzer Kerl ist , gewillt , gleich wie die

draußen , bas Werk zu vollenden . ( Lebhafter Beifall . )

Anspannung aller Kräfte .

Ihr sollt nun nicht etwa glauben , daß wir aus dem Reich

gekommen sind , um euch alle Arbeit abzunehmen , und für

euch den Tisch z« decke « ! Im Gegenteil ! Ich werde

dafür sorgen , daß bis zur äußersten Kraftan -

spannuna der eigene Mann hier eingesetzt wird , und

daß die Österreicher selber Österreich in Ordnung

bringen . ( Stürmischer Beifall und anhaltende Sieghol -

Rufe . )

Wir helfen nur insofern , als jetzt das Reich als die

Zcntralführung , auch hier Direktiven und Weisun¬

gen zu geben hat , die Ausführung aber und die Gestaltung

liegt in euren eigenen fleißigen Händen . Insofern sollen

nun auch in Österreich alle jene Maßnahmen getroffen
werden , die Deutschland emporbrachten , und cs sollen zur

Österreich jene Gesetze Kraft bekommen , die Deutschland
wieder gesund machte « .

Es soll also auch für Österreich der Vier -

jahresplan durchgeführt werden , der tn Deutschland

äußerste und letzte Anspannung aller Kräfte bedeutet .

Programmpunkte für den Wirtschaftsaufbau .

So gebe ich hiermit die Programmpunkte des Wirtschafts¬

aufbaues und all das bekannt , was im Rahmen des erweiter¬

ten Vierjahresplanes für die größere Heimat zu geschehen hat

Ich werde die Weisungen geben , ich werde die Mittel und

die Erfahrungen geben , aber ihr werdet die Arbeit durch¬
führen und beweisen , daß ihr genau so gut Deutsche seid , wie

die in den anderen Gauen . ( Tosende Beifallsrufe . )

Ich komme jetzt zu dem innerösterreichischen Wirtschafts¬

problem . Über diesem Wirtschaftsproblem Jnnerösterreichs

steht mit großen Lettern :

Erstens : Die Beseitigung der Arbeitslosig¬
keit zu 100 % . ( Die Massen springen auf und bereiten dem

Ministerpräsidenten minutenlange Huldigungen .)

Zum zweiten steht darüber : Nicht lang verhandeln , nicht
viel schwätzen , sondern handeln und arbeiten . ( Aufs

neue Händeklatschen und Siegheil -Rufe . )

Ich gebe nun eine Reihe von Maßnahmen bekannt , die

dieses Wirtschaftsprogramm in Kürze erfüllen sollen .

1 Ihr kennt alle das große Entgegenkommen , durch das

das Reich euch geholfen hat . die schwere Umstellung nicht allein

zu tragen sondern mit auf die Schultern des starken Reiches

zu nehmen . Es handelt sich um den Umrechnungskurs

heranzutreten . , . . _ ,
4 . Weitere Maßnahmen , die ich gestern auf der Dampfer¬

fahrt von Linz aus mit den österreichischen Wirtschaftlern und

Wirtschaftsstellen besprochen und deren unverzügliche Inan¬

griffnahme ich angeordnet habe : ..
Die unmittelbare Aufrüstung Bau von

Kasernen und Flugplätzen , Bau von Flugzeugen

und Flugzeugfabriken . Die Wiener Neustadter Flug -

zeugfäbrik wird sofort in betrieb genommen . ,
Gesamter Ausbau der Rüstungsindustrie für

jene Rüstungszweige , die wir für bte österreichische Auf¬

rüstung benötigen . Allein ein entscheidendes und wichtiges

Programm , das die sofortige Einstellung von weiteren

tausend Arbeitern schon am Beginn der nächsten Woche zur

Folge hat . ( Unbeschreibliche Beifallskundgebungen und Sieg -

'
s Die mittelbare Aufrüstung . Das bedeutet die Er¬

schließung sämtlicher Produktionsreserven auf vielen

Gebieten und Erstellung neuer Produktionswerkstätten .

6 Entscheidende Bedeutung bekommt die Wasser¬

kraft in Österreich , die Energiewirtschaft . ( Erneuter

Jubel ) Ich habe befohlen , daß sofort und unverzüglich an

die Errichtung eines gewaltigen Kraft¬
werkes , in den Hohen Tauern und eines Kraftwerks , das

bereits projektiert und unvermittelt in Angriff zu nehmen

ist bei Grein an der Donau sowie verschiedener kleinerer

Einzelprojekte herangegangen wird . Im Zusammenhang
damit erfolgt die Donauregulierung .

7 . Ebenfalls von größter Bedeutung ist die Hebung
der österreichischen Bodenschätze . Auch hier Sofortmaß -

nahmen , sofort weiterer Ausbau und Steigerung der

Produktion der Alpinen Montanwerke bis zum doppelten

Ausmaß und sofortige Einstellung von weiteren 500 Arbeitern

und später von weiteren tausend Arbeitern . ( Ein wahrer

Beifallsorkan braust durch die Halle . )
Die sofortige Untersuchung der Möglichkeit der Er¬

schließung weiterer anderer Eisenerzvorkommen durch die

Reichswerke Hermann Göring . Die großen Hütten¬
werke , die bisher in Franken geplant waren , werden nun¬

mehr in Linz errichtet werden und das modernste Werk

darftellen , das bisher erbaut wurde . , ( Neuer Beifallssturm .)
Das bedeutet wiederum für viele Tausende von Ar¬

beitern für den Bau und nachher für viele weitere Tausende

von Arbeitern Arbeit in diesem Werk . — Die Planung dieses

Werkes muß bis Ende April bereits vollzogen sein und An¬

fang Mai muß zu bauen begonnen werden .
Ferner : Erweiterung der bisherigen

Kupfervorkommen in Tirol und Kärnten sowie der

sonstigen Vorkommen von Blei . Kupfer , Magnesit ,
Mangan usw . in äußerstem Ausmaß bei systematischer

Steigerung . Darüber hinaus weitere Erforschung des öster¬

reichischen Bodens und Untersuchung , wie weit die Boden¬

schätze abbaufähig sind .
8 . Der Erdölausbau . Die Erdölgewinnung im

Wiener Becken ist zu steigern , Bohrtürme sind aus dem Reich

des Schillings in jener Höhe , die es ermöglicht , mit der

Reichsmark zu arbeiten und zu wirtschaften .

2 . Sofortige Auszahlung jener 60Millionen

Clearingspitze , die bisher bte österreichische Wirtschaft

so gebremst hat , und die nunmehr in voller Höhe und unver¬

züglich an die Fabrikanten für ihre Lieferungen ausbezahlt

werden und ihnen die Möglichkeit geben soll , dieses Kapital

bereits wieder in der Arbeit umzusetzen .
3 . Die Aufhebung der Zölle , bte am heutigen

Tage erfolgt . ( Stürmisch , langanhaltender Beifall . ) . Dadurch

wird es der österreichischen Wirtschaft möglich , nut ihren

Waren an den deutschen Konsumenten und an reichsdeutsche

Käufer unverzüglich und ohne weitere Behinderung durch Zolle
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8 20 des Gesetzes zur Ordnung der
Anwendung .

Artikel III
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Artikel V

Reichstreuhänder der Arbeit .

tragt « U - — - --- ------ ------- — , —
Retchsminister der Finanzen Bestimmungen darüber , welche
Arbeiten gefördert werden sollen und in welchem Ausmaße
die Förderung geschehen soll .

2 . Der Reichsminister der Finanzen erläßt
"

die Rechts¬
und Verwaltungsvorschriften , die zur Durchführung der

Paragraphen 2 — 3 erforderlich sind .

von Wohnungen und der Umbau sonstiger Räume zu
Kleinwohnungen . \

8 2 .

Abschreibungsfreiheit für Gegenstände des betrieblichen
Anlagevermögens .

Aufwendungen für die Anschaffung und Ergänzung
von Maschinen , Geräte und ähnlichen Gegenständen des

gewerblichen und wirtschaftlichen Anlagevermögens können
mit Wirkung für die Besteuerung auf eine kürzere Zeit als
die betriebsgewühnliche Nutzungsdauer verteilt werden ,
wenn die beiden folgenden Voraussetzungen gegeben sind :

1 . Der neue Gegenstand muß im Lande Öster¬
reich erzeugt ( hergestellt ) sein ,

2 . der Steuerpflichtige muß den neuen Gegenstand nach
dem 31 . März 1938 > und vor dem 1 . Januar 1939 an -

geschasst oder hergestellt haben .

§ 3 .

Förderung der Eheschließungen und Ausgleich der Familien -

Der Reichsminister der Finanzen wird ermächtigt , aus
dem „ Sondervermögen des Reiches für Ehestandsdarlehen
und Kinder - Beihilfen

"
Ehestandsdarlehen und

Kinderbeihilfen auch den Volksgenossen im Lande
Österreich zu gewähren .

8 4 .

Die reichsrechtlichen Vorschriften für Reichstreuhänder der
Arbeit gelten sinngemäß , soweit es sich um die Wahrnehmung
der in den Artikeln II und IV dieser Verordnung bestimmten
Aufgaben handelt .

Für das Land Österreich wird ein Reichstreuhänder mit
dem Sitz in Wien bestellt .

Artikel VI

Die reichsrechtlichen Vorschriften über die Rentenversicherung
der Arbeiter ( Invalidenversicherung ) sind anzuwenden .

Der Reichsarbeitsminister bestimmt den Zeitpunkt des In¬

krafttretens . Er bestimmt Näheres über die Überleitung und
die Durchführung . Dabei kann er von den reichsrechtlichen
Vorschriften abweichen .

Das ist ein soziales Programm , durch das zunächst einmal
sofort alle jene Sicherungen eingesührt werden sollen , die
für den Arbeiter notwendig sind , wenn jetzt der große
Aufbau beginnt . Eine wesentliche Verbesserung
der Löhne ist ja schon erreicht worden durch die Ver¬
besserung des Schillingkurses . Aus der anderen Seite muß
dann auch ein gewisses Lohn -Niveau stabilisiert werden .
Es ist für uns selbstverständlich , daß dort , wo mehr
Leistung ist , auch mehr bezahlt wird . Es liegt also nur
am österreichischen Arbeiter , mehr zu leisten , dann be¬

kommt er auch mehr bezahlt . ( Stürmischer Beifall . )
L o h n t a r i f e , die hier von marxistischen Bonzen aus¬

gestellt wurden , um den Arbeiter unter Lohndruck zu halten
und ihm nicht die Möglichkeit zu geben , seine Leistung und
seine Lebenshaltung zu verbessern , hindern selbstverständlich
jeden Aufbau .

Einführung des Leistungsprinzips .

Es ist klar , daß wir hier das L e i st u n g s p r i n z i p , das
wir immer vertreten haben , und das vom deutschen Arbeiter
begehrt und gutgeheißen wurde , auch einführen werden . Der
Treuhänder der Arbeit wird auch hier derjenige
sein , der die Interessen der Arbeiterschaft wahrzunehmen hat .
Wenn all dies entstehen soll , wovon ich eben gesprochen habe ,
wenn neue Werte aus dem Boden gestampft werden , wenn
Hunderttausende von Arbeitern wieder in Lohn und Brot
kommen sollen und wenn im ganzen Umfang die Arbeit wieder
reicher und besser gestaltet werden soll , dann muß man auch
daran denken , daß der Arbeiter anständig wohnen muß , damit
jenes fürchterliche Wohnungselend , das gerade hier zu Hause
ist , beseitigt wird . ( Brausender Beifall . )

Aus diesem Grunde werde ich alles tun , damit in weitestem
Umfange an den Siedlungsbau für Arbeiterwohnun «

15 . Wenn die Arbeiten , die ich jetzt nenne , auch nicht
immer in Österreich liegen , so kommen sie wirtschaftlich doch
Östereich zugute , nämlich der beschleunigte Bau des Rhein -
Main - Donau - Kanals .

16 . Die Planung und spätere Durchführung eines
Donaugroßhafens in Wien . ( Neuer starker Jubel .)

17 . Auf landwirtschaftlichem Gebiet u . a . eine ent¬
scheidende und durchgreifende Wildbachregulierung , die Ge¬
winnung und Befruchtung der Hochtäler und Hochmoore ,
Dränagearbeiten , eine Ausgestaltung und Förderung
der Almwirtschaft usw . vor allem aber die Einführung des
verbilligten Kunstdüngers für die gesamte Landwirtschaft ,
Kredite für den Ausbau der Höfe , Scheunen , Ställe und
Silos , Neuregelung und Verbesserung des gesamten land¬
wirtschaftlichen Kreditwesens , Hebung des Bauernstandes

wie im Reich , ausgehend von der Erkenntnis , daß der
Bauernstand der Urständ der Nation ist . Wenn wir so jetzt
dem Bauern wieder eine neue Zukunft schaffen , so möchte ich
bei dieser Gelegenheit den Bauer auch an seine Pflichten er¬
innern , daß er nunmehr auch so schafft und arbeitet , daß die
Scheunen gefüllt werden und das Brot der Nation sicher¬
gestellt wird . ( Lebhafter Beifall .)

Im Zusammenhang damit werden noch einige andere
Maßnahmen getroffen , die ich jetzt mit der Verordnung ver¬
lese , die ich heute unterzeichnet habe , um die eben auf¬
geführte Maßnahmen sofort in Angriff nehmen zu können

Träger der Arbeiten haben stets die österreichischen Behörden
und Unternehmungen zu sein .

Wir wollen keine Kirchen vernichten und keinen Glauben
und keine Religion zerstören . Wir wollen nur . ,daß eine
klare Scheidung genommen wird . Ste Ktrche
bat ihre bestimmten , kebr wichtigen und sehr not¬
wendigen Aufgaben , und der Staat und dte Bewegung
haben andere ebenso wichtige und ebenso , entscheidende
Aufgaben . Wenn iick jeder petnltcyt an ferne Aufgaben
bält , dann wird nichts passiere « . Wir haben in Deutsch¬
land nicht etwa die katholtsche Ktrche » erboten , sondern

g e n sofort herangegangen wird . Anschließend erwähne ich
hierbei als eine Selbstverständlichkeit , daß nun auch die
Segnungen der Organisation „ Kraft durch Freude

" in vollem
Umfang dem österreichischen Arbeiter zuteil werden sollen .
( Jubelnde Heilrufe . )

Ich glaube somit , daß wirklich alle jene Voraussetzungen
geschaffen worden sind , die einen freudigen Blick in die Zu¬
kunft gestatten . Jetzt , mein österreichischer Arbeiter , verlange
ich von dir noch eines : Habe Vertrauen , greif frisch an , und
sage mir dann in einem Jahr , ob du zufrieden bist , ob ich
gehalten habe , was ich heute versprach oder ob du in die alten
Zeiten eines Schuschnigg zurückgehen willst . ( Beifall und
Heiterkeit . )

Allen wird geholfen ,

niemand wird vergessen !

Ich weiß , daß über den Arbeiter und Schaffenden hinaus ,
auch noch manch anderer österreichischer Volksgenosse mit Sorge
erfüllt ist . Ich weiß , daß es eine Anzahl Menschen gibt , denen
es int Leben hart gegangen ist , und die auch Opfer gebracht
haben . Ich weiß , daß manche die Sorge erfüllt , was geschehen
wird , wenn eine Änderung im Tabakmonopol ein¬
treten sollte , weil sie als Inhaber einer Trafik ihre Existenz
zu verlieren fürchten . Wie immer dieses Problem auch ge¬
regelt wird , es wird so geregelt , daß es für diese Volks¬
genoffen beffer , aber niemals schlechter werden kann . Das
verspreche ich ihnen . ( Stürmischer Veifall . )

Aber auch unter den Beamten ist schon die Frage auf¬
getaucht . Wie wird es mit uns werden , wenn in Österreich
durch die Verschmelzung manche Behörde eingezogen werden
muß ? Ich erinnere hier nur an die Zollgrenze gegen das
Reich . An Beamten , die aus ihrer Unzuverlässigkeit heraus
abgebaut werden müssen , haben wir kein Interesse . Allen
anderen aber , die loyaldemneuen Staatzu dienen
bereit f t tt b , die nur aus dem Einziehen ihrer bisherigen
Funktion brotlos werden sollten oder in Pension gehen
müßten kann ich nur sagen , daß wir in Deutschland auch noch
Beamte brauchen . Das wird selbstverständlich nun auch in
Österreich bei den erweiterten Aufgaben der Fall sein . Ich
glaube also , versprechen zu können , daß sich auch in dieser Hin¬
sicht nichts verschlechtern wird , sondern daß sich nur etwas ver¬
bessern kann . ( Veifall .)

Die Aufgaben des Exports .

Auch in Österreich wird es bald fein Problem der
K * " sl " stgkett mehr geben , sondern auch hier das
Uroblem ., daß wir zu wenig Arbeiter für all das haben , was
wtr fchaften wollen . Die Facharbeiter werden auch hier
d r t n g e n d . b e n o t i g t werden . Ich kann mir nicht vor -
Itellen , daß in wenigen Wochen noch Facharbeiter brot - und
arbeitslos herumlaufen . Das würde nur zeigen , daß hier die
Wirtschaft nicht zu disvonieren versieht . Aber noch eins
mofflte td ) zur Wirtschaft sagen . Denken Sie immer an die
W , ch11 g ke 11 de s Exvortes ! Hier bat Österreich , und
ganz besonders Wien , ganz besondere Aufgaben .

Vor Wien ausgebreitet liegt der Südosten und
der Balkan mit einer noch vielfach ungenutzten wirt -
schaftlicken Kraft . Es ist notwendig , den Handel mit den
uns befreundeten südosieuroväifchen Staaten in vollem
Umfange aufrechtzuerbalten . Deshalb darf keine
Storung der Wirtschaft durch unsachgemäßes Eingreifen
eintreten .

Durch eine übermäßige , ungesunde Sortierung des
Exportes , und zwar auf Kosten der Lebenshaltung der
arbeitenden Bevölkerung und der Entwicklungsfähigkeit des
inneren Marktes entstand für Österreich die Gefahr , inter¬
nationalisiert zu werden . Es ist hier bereits eine
unerwünschte internationale Verfilzung
der gesamten Wirtschaft festzustellen . Die österreichische Wirt¬
schaft ist so Svielball internationaler und besonders jüdischer
Spekulationen geworden . ( Lebhafte Zustimmung .) Ein Bei -
sviel hierfür ist die Verfassung des österreichischen Bank - und
Versicherungswesens . Ich muß auch auf die völlige Ver¬
ladung des Handels Hinweisen , der sein Hauptaugen¬
merk nicht auf den inneren Bedarf der österreichischen Wirt¬
schaft , sondern lediglich auf gewinnbringende Geschäfte mit
dem Ausland gerichtet bat . So ist Österreich ein wirklich
armes Land geworden . Arm durch ein System , das
Österreich verarmt bat , das Land art sich aber ist reich an
wertvollen Menschen und reich an Schätzen , und wir werden
beweisen , daß durch nationalsozialistische Methoden dieser
Reichtum wieder gehoben wird .

Österreich wird ein reiches Land werden , und
Deutschland kann glücklich fein , dieses Land jetzt zu seinem
zählen zu können . ( Lebhafter Beifall . )

Wien wird wieder deutsch .

Wenn ich von jener internationalen und jüdischen Ver¬
filzung gesprochen habe , so muß ich hier ein ernstes Wort
an die Stadt Wien richten . Die Stadt Wien kann sich heute
nicht mehr mit gutem Recht eine deutsche Stadt nennen . So
viele Juden leben in dieser Stadt . Wo 300000 Juden
leben , kann man nicht mehr von einer deut¬
schen Stadt sprechen . ( Stürmischer Veifall .)

Wien muß wieder eine deutsche Stadt werden ( Tosen¬
der , sich immer wiederholender Beifall . Händeklatschen und
anhaltende Sieg - Heil -Rufe . ) , weil diese Stadt in der Ost¬
mark Deutschlands wichtige deutsche Aufgaben bat .

Diese Aufgaben liegen sowohl auf dem Gebiete der
Kultur , wie auch auf dem Gebiete der Wirtschaft .
Weder auf der einen noch auf der anderen können wir auf
die Dauer die Juden gebrauchen . ( Zustimmung .)

Aber das darf nicht durch falsche Eingriffe
oder dumme Maßnahmen versucht werden , sondern muß gant
systematisch mit aller Überlegung geschehen .

Als Beauftragter des Vierjahresvlanes beauftrage ich
den Reichsstatthalter von Österreich äuiammeit mit dem
Bevollmächtigten des Reiches , in aller Rnbe jene Maß¬
nahmen zur sachgemäßen Umleitung der
jüdischen Wirtschaft zu treffen , d . h . zur Ari¬
sierung des Geschäfts - und Wirtschaftslebens und diesen
Prozeß nach unseren Gesetzen rechtlich aber unerbittlich
durchzufübren . ( Lebhafte Bravorufe . ) Ich muß nun noch
die Behauptung zurückweisen , daß Österreich sozusagen
das fünfte Rad am Wagen oder eine Provinz wird , die
wir auspowern wollen . Ich glaube bewiesen zu haben .

daß das Gegenteil richtig ist .

Für den Gottesglauben — aber gegen

politisierende Geistliche .

Weiter wird behauptet : Jetzt wird die Religion aus¬
gerottet , jetzt wird der Glaube beseitigt . Man zeige mir in
Deutschland die Kirche , die , wie etwa in Spanien , zerstört
oder verbrannt worden ist . man zeige mir die Priester , die
geauält oder geschunden worden wären , man zeige mir eine
Kirche , die geschlossen ist und in der die Gläubiger nicht
beten dürfen , man zeige mir einen Priester , der verhindert
wurde seiner priesterlichen Aufgabe nachzugehen . Wenn ein
Priester verhaftet wurde , so geschah dies nicht , weil
er seinen priesterlichen Aufdaben nachging , sondern weil
er also weltlich geworden war . ( Langanbaltende
Beifallskundgebungen .)

Daraus verlas der Ministerpräsident folgende zur wirt¬

schaftlichen Wiederbelebung Österreichs erlassene Verordnung :

Auf Grund der Verordnung zur Durchführung des Vier -

jahresplanes vom 18 . Oktober 1936 ( Reichsgesetzblatt I ,
Seite 887 ) in Verbindung mit § 2 , Ziffer 5 , des ersten Er¬

lasses des Führers und Reichskanzlers über die Einführung
deutscher Reichsgesetze in Österreich vom 15 . März 1938

( Reichsgesetzblatt I , Seite 247 ) , und auf Grund des Artikels
III des Gesetzes über die Wiedervereinigung Österreichs mit

dem Deutschen Reich vom 13 . März 1938 ( Reichsgesetzblatt I ,
Seite 237 ) wird das folgende verordnet :

81 -

Arbeitsbeschaffung .

1 . Der Reichsminister der Finanzen wird ermächtigt ,
Reichsmittel zur Förderung der nationalen Arbeit im Lande

Österreich zur Verfügung zu stellen . Die Mittel werden als

Darlehen oder als Zuschüsse gegeben .
2 . Es sollen insbesondere die folgenden Arbeiten im

Lande Österreich gefördert werden :
1 . Der Bau von Reichsautobahnen ,
2 . der Bau und die Instandsetzung sonstiger Kraft -

fahr st raßen .
3 . der Ausbau bestehender und der Bau neuer Anlagen

zur Ausnutzung der Wasserkraft ,
4 . der Bergbau und die Erdölgewinnung ,
5 . Arbeiten auf dem Gebiete der Landeskultur

( Vodenverbefferungen , Vorflutregelungen , Dränagen

deutschen Volkes vom 26 . April 1934 ( Reichsgesetzblati I Seite
337 ) finden sinngemäß Anwendung .

Artikel IV

Aufrechterhaltung der Arbeitsbedingungen .
Die zur Zeit des Inkrafttretens dieser Verordnung in

den Betrieben und Verwaltungen geltenden Lohn - und

Gehaltssätze und bestehenden sonstigen Arbeitsbedingun¬
gen können zu Ungunsten der Arbeiter nicht abgeändert wer¬
den . Der Reichstreuhänder der Arbeit kann Ausnahmen zu -

laffen . Entsprechendes gilt für die Entgelte und sonstigen
Arbeitsbedingungen in der Heimarbeit . Der Reichsarbeits¬
minister bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens dieser

Sie sehen also , daß das Reich tut , was es tun
kann . Jetzt liegt es an euch , anzupacken , in die Hände

zu spucken und loszulegen , damit das Werk gelingt .
( Jubelnde Zustimmung .)

Hand in Hand hiermit muß selbstverständlich die Besse¬

rung der Lebensbedingungen,für den schaffen¬
den Menschen und insbesondere den Arbeiter in Österreich
gehen . Aus diesem Grunde ist es notwendig , ein Sofort -

programm in die Tat umzusetzen . Als erstes habe ich die

Wiedereinführung der Arbeitslosenver¬
sicherung für die bereits Ausgesteuerten durch die
Mittel der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung ohne
Gegenwert verfügt . ( Brausende und nicht endenwollende

Heilrufe . )
Damit werden alle die armen Menschen wieder in die Ver¬

sicherung hineingenommen , die bereits ans dieser ausge¬
schieden waren und den Gemeinden und öffentlichen Ver¬
bänden zur Last fielen . Sie bekommen wieder die volle
Arbeitslosenunterstützung wie die anderen . ( Erneute

stürmische Kundgebungen .) Zweitens habe ich folgende

Verordnung über soziale Maßnahmen

erlassen :
Auf Grund der Verordnung zur Durchführung des Vier¬

jahresplanes vom 18 . Oktober 1936 ( Reichsgesetzblatt I

Seite 887 ) in Verbindung mit § 2 , Ziffer 5 des ersten Erlasses
des Führers und Reichskanzlers über die Einführung deutscher
Reichsgosetze in Österreich vom 15 . März 1938 ( Reichsgesetz¬
blatt i S . 247 ) und auf Grund des Artikels III des Gesetzes
über die Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deutschen
Reich vom 13 . März 1938 ( Reichsgesetzblatt I S . 237 ) wird das

folgende verordnet :
Artikel I

Kündigungsschutz .

Wird einem Angestellten oder Arbeiter nach einjähriger
Beschäftigung in dem gleichen Betrieb ( Verwaltung ) oder dem

gleichen Unternehmen nach Jnkrastreten dieser Verordnung ge¬
kündigt , so kann er , wenn es sich um einen Betrieb ( Ver¬

waltung ) mit in der Regel mindestens 10 Beschäftigte »

handelt , binnen zwei Wochen nach Zugang der Kündigung mit
dem Antrag auf Widerruf der Kündigung klagen , wenn diese
unbillig hart und nicht durch die Verhältnisse des Vetriebes be¬

dingt ist . Der Reichsstatthalter ( österreichische Landes¬
regierung ) trifft die näheren Bestimmungen ü6ei das Ver¬
fahren . Tie Vorschriften der Paragraphen 57 — 62 des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit vom 20 . Januar 1934

( Reichsgesetzblatt I Seite 45 ) mit der Änderung durch das Ge¬

setz vom 30 . Rooember 1934 ( Reichssetzblait I Seite 1193 ) sowie
des § 6 der 14 . Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit vom 5 . ,Oktober 1935 ( Reichs¬
gesetzblatt I Seite 1240 ) finden sinngemäß Anwendung .

Artikel II

Schutz bei Entlassungen einer größeren Zahl von Beschäftigten .

heranzuführen , um eine Neubohrung und somit auch hier
Arbeit zu schaffen .

9 . Ausbau der chemischen Industrie auf Grund
der hiesigen Kckhle , die ein großes Schwelvermögen hat und
dadurch eine beträchtliche Verflüssigung der Kohle zu Benzin
und Leichtöl gewährleistet .

10 - Eine Z e l l st off a b r i k auf der Hartholzgrund¬
lage ist sofort in Bau zu nehmen .

11 . Die bessere Ausnutzung des Holzes durch
eine bessere Organisation , durch eine gewissenhafte Abholzung
in den Alpen sowie durch den Ausbau des Holzwegesystems .

12 . Unverzüglich hat die Planung der R e ichsauto¬
bahnen begonnen , und der Bau wird in den nächsten
Wochen in Angriff genommen , nämlich der Reichsautobahn¬
bau bei Salzburg , auf der Strecke München — Salzburg und

Salzburg — Linz — Wien , mit einer weiteren Vahn von

Passau nach Linz . Darüber hinaus eine Autobahn Wen -

Graz — Radstadt — Salzburg . Sofort werden in Angriff ge¬
nommen 1100 Kilometer Autobahnen . ( Stürmischer Jubel ) .
Daneben aber wird das gesamte sonstige Straßennetz einer

Neuregelung unterzogen .

13 . Unverzüglich erstellt werden zwei n e n e D o n a u -

brücken , eine große Donaubrücke bei Linz , der Standort

der zweiten Brücke steht noch nicht fest . Darüber hinaus sind

noch zwei weitere Donaubrücken projektiert .
14 . Neubau von Eisenbahnlinien , Ausbau bis¬

heriger Schmalspürbahnen zu Vollspurbahnen .

Lohnzahlung an Feiertagen .

Die Anordnung zur Durchführung des Vierjahresplanes
über die Lohnzahlung an Feiertagen vom 3 . Dezember 1937

( Deutscher Reichsanzeiger Nr . 280 vom 4 . 12 . 1937 ) und das

Gesetz über die Lohnzahlung am Nationalen Feiertag des

Nr . 73 . Seite 11 .

usw .) ,
Arbeiten zur Hebung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung ( Anlage von Futtersilos , Ein¬
säuerungsbehältern , Dungstätten usw .) ,

7 . Errichtung von Molkerei - Anlagen ,
8 . Instandsetzungen und Ergänzungsarbeiten an öffent¬

lichen und privaten Baulichkeiten , die Teilung
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wir haben die Zentrumspartei und politisierenden Geist¬
lichen beseitigt . Gegen die Kirche sind wir nie gewesen ,

gegen den Glauben erst recht nicht .

Wenn wir antireligiös oder antikirchlich oder antigläubig
wären , wäre dann der Segen des Allmächtigen so bei unserer
Bewegung gewesen ? Wir haben die ganze Kraft
unseres religiösen Gefühls gebraucht , um den
furchtbaren Kampf durchhalten zu können ! Glauben Sie , daß
dies ohne unseren tiefsten Glauben an Gott den Allmächtigen
möglich gewesen wäre ? Wir zerstören weder Glaube noch Re¬
ligion , wir haben überhaupt erst wieder den Glauben ins Volk

getragen , wir haben das Volk wieder gläubig gemacht . Wir
wollen ein religiöses Volk , ein gläubiges Volk

Vielleicht ist jetzt durch dieses gewaltige Ereignis auch in

Österreich eine Dämmerung aus der anderen Seite ge¬
kommen , ob cs nicht zweckmäßiger wäre , wieder Friede zu
machen . Ich wiederhole also noch einmal : Die Bewegung
wird der Kirche jenen Schutz geben , den sie beanspruchen
darf ; aber die Kirche darf sich nicht in Dinge hineinmischen ,
die sie nichts angehen und ihr nicht zukommen . Denn hier

gibt es keine Kompromisse .

Oberster Richter ist der Führer .

Eine andere lügenhafte Behauptung ist die , wartet nur
den 10 . April ab ! Nach dem 10 ., da wird die Maske fallen ,
nach dem 10 . wird sich zeigen , was sie eigentlich wollen , und
dann wird die Rache einsetzen . Wahrscheinlich stellen solche
Leute diese Behauptung aus , die sich in den vergangenen
Jahren so miserabel aufgeführt haben , daß sie eine solche Rache
für wahrscheinlich oder für möglich halten . ( Heiterkeit und Zu¬
stimmung .) Das Recht auf Rache hätten viele alte Partei¬
genossen gehabt ! Und viele von der anderen Seite hätten für -

wahr den Tod verdient für das , was sie getan haben . Also
am Verdienen läge es nicht ! Wer zunächst eines : Möge jeder
wissen , Freund oder Gegner , in Deutschland wird nur
dann ein Mensch getötet , wenn das Gericht ihn

zum Tode verurteilt und der Führer den Tod ver¬

hängt hat . In Deutschland entscheidet nur ein einziger
Mensch über Leben und Tod : das ist der Führer !

Kein anderer hat das Recht dazu . ( Stürmische Beifallskund¬
gebungen .) Jedermann , jede Stelle , ob Staat oder Partei ,
vergreift sich am heiligsten Recht des Führers , wenn sie hier
eingreifen wollten , und das wird geahndet werden ! Das mag
sich jeder merken , der hier etwa Gedanken in falscher Richtung

hat .
Ich habe schon manchmal bei meinen Reden Warnungen

gegeben , mögen meine Warnungen auch hier klar verstanden
werden .

Zweitens möchte ich noch darauf Hinweisen , daß es gerade
das Wunderbare dieser Revolution war , daß fie u nb l utig

geschehen ist , daß sie im Jubel vollendet wurde , daß nicht ein

Revolutionstribunal hier Todesurteile fällte . Wer ich muß

auch ehrlich den Hut abnehmen vor der bewundernswerten

Haltung der österreichischen Nationalsozialisten , vor ihrer An¬

ständigkeit ihren Quälern gegenüber . ( Lebhafter Beifall und

Heilrufe .)

Nicht Rache , sondern Verzeihen .

Jetzt möchte ich euch noch was sehr Ernstes sagen : Ich habe

soeben gesagt , wie wunderbar euere Revolution , oder besser

gesagt , wie wunderbar euere Befreiung war . Grog wart
'
ihr im Leiden und Erdulden , groß im Standhalten ,
groß im Kämpfen . Nun zeigt , daß ihr jetzt auch g r o ß seid
im Verzeihen und Verstehen ! Zeigt , daß ihr auch

groß in der Güte seid , und zwar gerade gegen all die vielen ,
die irregeleitet waren . Diese müßt ihr gewinnen , diese müßt

ihr von dem Gefühl befreien , daß sie nicht gleichwertig sind .

Vorwärts den Blick !

Wer vorwärts mitgeht , soll mitgehen dürfen in einer so

großen und herrlichen Zeit . Es soll kein weiteres

Bruderblnt mehr fliehen , es sollen hier die Menschen froh
werden nach all den Jahren der Qual . Wir sind nicht

hierher gekommen , um Metternichsche Methoden auszu¬
üben , sondern um sie abzuschasfen .

Dazu gehört aber auch , daß das Denunzianten¬
tum von Anfang an ausgerottet wird , dazu gehört weiter

Gehorsam , Disziplin ! Dazu gehört , dah man keine Sabotage
an dem übt , was befohlen ist , und keine Provokationen aus

Stumpfsinn , Dummheit oder Schlechtigkeit ausübt .

Der Führer hat den erfahrenen und bewährten Gauleiter

Bürckel hierhergesetzt , um in seinem Auftrage die Abstim¬

mung durchzufllihren . Eine große Verantwortung ist hiermit
wiederum aus seine Schultern gelegt . Ich weih , er wird diese

Aufgabe ebenso erfolgreich lösen , wie seinerzeit an der Saar .

( Heilrufe . )

Aber meine Volksgenossen , und vor allem meine Partei¬

genossen , unserem alten Vorkämpfer Bürckel jetzt zu helfen ,
seine Anordnungen peinlichst genau durchzuführen , ist für Sie

alle höchste Ehrenpflicht , besonders den nationalsozia¬

listischen Gliederungen .

Nun aber noch ein Wort gegen jene , die hier vielleicht

Anständigkeit mit Schwäche verwechseln könnten . Ich möchte
meinen heutigen Erklärungen noch eine hinzufügen und er¬

warte , dah sie ebenso klar und eindeutig verstanden wird .

Mit Habsburg ist es ein für allemal aus .

Habsburg und der Legitimismus sind ein -

sürallemalvarbei . ( Lang anhaltender stürmischer

Beifall .) Ich weih , viele hofften darauf , dah es viel¬

leicht unter einem König oder Kaiser der Habsburger

besser werden würde . Gut , sic haben gehasst . Vielleicht

waren sie ehrlich davon überzeugt , jetzt aber müsse » sie

eiuseheu , dah es besier geworden ist unter dem National¬

sozialismus . Jetzt müsieu sie wissen , dah ihre alten

Hosfunugen zunichte geworden find . Wenn fie

jetzt « och in dieser Richtung arbeiten , so ist das Landes¬

und Hochverrat und das fällt unter die Schwere des Ge¬

setzes ( neuerdings lebhaftester Beifall ) , ganz gleichgültig ,
ob es sich dabei um einen kleinen Arbeiter oder einen

ehemalige » Erzherzog handelt . ( Die Zustim¬

mungskundgebungen wiederholen sich aufs neue .)

Wir wollen von nun an die Vergangenheit , so schwer fie
war , vergessen . Wir wollen in die Zukunft schauen , gläubigen
Herzens mit freudigen und strahlenden Augen . Wollen
wirken und werken , wollen arbeiten und alles tun , damit wir
das erreichen , was wir wollen : ein glückliches und freies
Österreich im Deutschen Reich ! Niemand trennt uns mehr .
Es gibt kein österreichisches Schicksal mehr , es gibt nur noch
ein deutsches , für das wir alle einstehen . ( Freudige Siegheil -

Rufe .)

Ein freies Volk von 75 Millionen Deutschen , eine natio -

« aijoKakftischs Bmoegnng , em mächtiges in fich geeintes und

gefestigtes Reich , eine stolze und starke Wehrmacht , das ist
unser Erohdeutschland .

Die Mafien springen von ihren Sitzen auf und jubeln
minutenlang dem Ministerpräsidenten

"
zu , tosende Heilrufe

dröhnen durch die riesige Halle .

Wo der Führer spricht — spricht Deutschland .

Was Generationen vor uns gearbeitet und ersehnt haben ,
wofür viele gearbeitet , geblutet und gelitten haben und ge¬
storben sind , die Einheit des Reiches , die Wiedervereinigung
mit Deutschland , unserem Führer ist das in wenigen Tagen
gelungen . Er folgte der Stimme seines Blutes , und diese
Stimme seines Blutes antwortete in euren Herzen . Mit
lautem Jubel kamt ihr ihm entgegen . Denn ihr empfandet
es , dem Führer allein verdankt ihr alles , er rettete Deutsch¬
land , er einte das Volk , er schenkte uns seine Heimat . Sein
Österreich ist jetzt auch unser Österreich geworden . Zweifelt
noch jemand an der Mission des Führers , zweifelt noch jemand
an dem Segen Gottes , zweifelt noch jemand daran , was der
Führer für euch tat ?

Und jetzt ruft er euch auf . uns alle ruft er . Er verpfän¬
dete der Welt gegenüber sein Wort , daß Deutschland einig ist .
Uber den Jubel dieser Tage hinweg müßt ihr jetzt der Welt
beweisen , daß ihr dieses Wort Adolf Hitlers einlöst , müßt ihr
beweisen , wo der Führer spricht , da spricht Deutschland .

Die Einheit , das Reich , das Volk , der Führer : — nie¬
mand kann sie trennen ( brausender Jubel ) , niemand kann
uns drohen . Am 10 . April rufen wir , und das ganze Deutsch¬
land wird antworten .

( Nicht endenwollende Siegheil - und HeiI -
Hitler - Rufe , unbeschreiblicher Jubel und herz¬
liche aufrichtige Huldigungen für den Ministerpräsidenten .)

Bedeutend ermäßigte Postgebühren .

Berlin , 27 . März . 2m Reichsgesetzblatt wird soeben eine

Verordnung des Reichspostministers oeröfsentlicht , nach der
vom 4 . April 1938 ab für Briefe und Postkarten in Österreich
die innerdeutschen Postgebühren gelten . Gleich¬
zeitig werden für die Versendung von Briefen und Postkarten
innerhalb eines Ortes Ortsgebühren eingeführt . Die Ge¬

bühren für Briefe und Postkarten werden gegenüber den bis¬

herigen Sätzen erheblich verbilligt . So ermäßigt sich z . B .
die Postgebühr für einen Brief bis 20 Gramm von 24

Groschen auf 12 Reichspfennige gleich 18 Groschen , für eine

Postkarte von • 12 Groschen auf 6 Reichspfennige gleich
9 Groschen . Durch die Einführung der Ortsgebühren tritt

teilweise eine Senkung bis zu 50 % ein .

Deutsche Truppen helfen den Kleinbauern .

Wien , 26 . März . Während überall auf den Feldern die
Arbeit größtenteils schon erledigt war , konnten allein in

Voesendorf 15 Kleinbauern nicht ackern und säen . Kein Pferd
stand mehr in ihren Stallungen , die zum Teil schon seit
Kriegsende verödet waren . Bisher mußten sie immer warten ,
bis die größeren Bauern mit ihrer Feldbestellung fertig
waren und ihnen gegen Bezahlung Pferde ausliehen . Es
war kaum einer unter ihnen , der die notwendige Summe hätte
aufbringen können . Hier griffen nun auf Bitten des Bürger¬
meisters die im Ort einquartierten Artilleristen helfend
ein . Seit dem 19 . März ziehen täglich 15 Zweiergespanne
der Abteilung hinaus aufs Feld , ein Soldat fuhrt die Zügel ,
und hinter dem Pflug geht mit hoffnungsvoll leuchtendem
Gesicht der Kleinbauer , dem diese unerwartete Hilfe noch
immer wie ein Wunder erscheint .

ÜWlWMW zu jedem Mmickersteil mögU
Ein Gesetz gegen Störungen des Wohnungsmarktes .

Auflockerung der Kündigungstermine .

Die Reichsregierung hat ein Gesetz über die Auflockerung
der Kündigungstermine bei Mietverhältnissen über Wohn -
räume erlassen , das im Reichsgesetzblatt Teil I vom 25 . März
1938 verkündet ist . »

Dieses Gesetz will den Mißständen entgegenwirken , die
sich aus der für den Wohnungs - und Arbeitsmarkt immer
störender empfundenen Übung ergeben haben , beim Abschluß
von Mietverträgen eine Kündigungsmöglichkeit nur für
wenige , meist nur für zwei bestimmte Termine ( 1 . April und
1 . Oktober ) vorzusehen . Die Nachteile dieser Übung treten
für den Vermieter dort in Erscheinung , wo Wohnungen noch
im Überfluß vorhanden sind und aus Mangel an Nachfrage
längere Zeit leer stehen . Ist der Wohnraum aber knapp , so
treffen sie den Mieter , der '

Gefahr läuft , bis zum Umzugs¬
termin keine Wohnung zu finden und dann bis zum nächsten
Hauptkündigungstermin oder darüber hinaus ohne Unter¬
kunft zu sein . Vor allem aber verhindert die Zusammen¬
ballung der Kündigung und Umzüge auf wenige Termine
einen geregelten Arbeitseinsatz im Möbeltransportgewerbe
und in den Zweigen des Handwerks , die mit der Einrichtung
und Instandsetzung von Wohnungen zu tun haben .

Um hier Abhilfe zu ermöglichen , bestimmt das jetzt ver¬
kündete Gesetz , daß Mietverhältnisse über Wohnräume , bei
denen die Mietzeit nicht bestimmt ist oder die sonst auf unbe¬
stimmte Zeit laufen , für den Schluß jedes Kalendermonats
auch dann gekündigt werden können , wenn nach den vertrag¬
lichen oder den bisher maßgebenden gesetzlichen Be¬
stimmungen die Kündigung nur für den Schluß eines
längeren kalendermäßigen Zeitabschnitts , z. B . eines
Kalender - Viertel - oder - Halbjahres zulässig sein würde . Ver¬
mieter und Mieter können also künftig zu jedem Monats¬
ersten kündigen , auch wenn nach dem Mietverträge z . B . nur

zum 1 . April oder 1 . Oktober gekündigt werden konnte .
Namentlich der Mieter ist nicht mehr behindert , den ihm zu
einem Wohnungswechsel geeigneten Zeitpunkt frei zu wählen .

An der Dauer der Kündigungsfristen ändert das Gesetz
nichts . Zwischen dem Zeitpunkt , in dem die Kündigung
spätestens auszusprechen ist , und dem Ende des Monats , für
das sie ausgesprochen werden soll , muß immer eine Zeitspanne
liegen , die der gesetzlichen oder der von ihr abweichenden ver¬

traglichen Kündigungsfrist entspricht . Wenn also beispiels¬
weise nach dem Vertrage zum 1 . April oder 1 . Oktober spä¬
testens am 3 . Januar oder 3 . Juli zu kündigen ist , so kann

künftig z. V . zum 1 . Mai spätestens am 3 . Februar , zum
1 . Juni spätestens am 3 . März , zum 1 . Juli spätestens am
3 . April , zum 1 . August spätestens am 3 . Mai usw . gekündigt
werden .

Für Mietverhältnifie , die auf bestimmte Zeit abge¬
schlossen sind , gilt das Gesetz grundsätzlich nicht . Kann ein

solches Mietverhältnis aber aus bestimmten Gründen vor
Ablauf der vereinbarten Mietzeit gekündigt werden , z. V .
vom Mieter , weil der Vermieter ihm grundlos die Erlaubnis

zur Untervermietung verweigert ( § 549 BEB .) , oder vom
Vermieter und vom Erben des Mieters , wenn der Mieter ge¬
storben ist ( 8 569 BGB .) und ist dabei eine Frist einzuhalten ,
so darf künftig auch in diesen Fällen die Beendigung des

Mietverhältnisses zum Schluß jedes Kalendermonats und

nicht mehr , wie bisher , nur zum Schluß eines Kalender¬

vierteljahres herbeigeführt werden . Wichtig ist dabei , daß
Mietverträge mit kurzfristigen Verlängerungsklauseln —

z . B . wenn vereinbart ist , daß das Mietverhältnis nach Ab¬

lauf der Mietzeit sich mangels Kündigung sich fortlaufend je¬
weils um ein halbes Jahr verlängern soll — nach Ablauf der
vereinbarten ursprünglichen Mietzeit als auf unbestimmte
Zeit geschlossen gelten . Mietverhältnifie , die auf Verträgen
dieser Art beruhen und nach Ablauf der ursprünglichen Miet¬

zeit fortgesetzt worden sind , können also trotz des Wortlautes
der Vereinbarung künftig zu jedem Monatsersten gekündigr
werden . Dagegen bleiben Verträge , die sich jedesmal um
mindestens ein Jahr verlängern , auch für die Zeit der Ver¬

längerung auf bestimmte Zeit abgeschlossen ; sie werden von
der

'
Gesetzesänderung nur für die Fälle berührt , in denen eine

vorzeitige Kündigung in Frage kommt .

Das Gesetz gilt für Mietverhältnisse über Eeschäftsräume
nur , wenn diese Bestandteile einer Wohnung bilden . Es gilt
nicht für reine Geschäftsräume und auch nicht für solche Woh¬
nungen , die sich an Geschäftsräume anschließen oder wegen
ihres wirtschaftlichen Zusammenhanges mit Geschäftsräumen
zugleich mit solchen vermietet sind .

Die Neuregelung , die auch für einzelne Vorschriften des
Reichsmietergesetzes und des Mieterschutzgesetzes von Bedeu¬

tung ist , tritt am 1 . April in Kraft . Ihre ersten Aus¬

wirkungen werden sich frühestens in der zweiten Hälfte des
Jahres zeigen können , da die Bestimmungen über die Kündi¬
gungsfristen nicht geändert sind . Auf Kündigungen , die vor
dem 1 . April bereits ausgesprochen sind , ist die Gesetzesände¬
rung ohne Einfluß .

Was sind Wiens ! Jt

Von Karl Laurentz .

ahrzeichen ?

Stolz lagt ein altes Wiener Sprichwort : „ Wien hat viel
Türme , aber nur einen St . Stefan "

, und reder Burger vom
Donau - Florenz lieht in dem Dome , der nun schon 800 ^ ahre
steht , ein Sinnbild der deutschen Geschichte und zugleich der
Volksverbundenheit . Hing Jahrhunderte lang oben im
Stefansturm neben der „ Pummerin " die 367 Zentner
schwere „ Türkenglocke "

, so hielt ihr Klang — aus dem Erze
eroberter osmanischer Geschütze ist sie gegossen — die Erinne¬
rung wack >. wie sich Wien mehrfach als deutsches Bollwerk
des Abendlandes bewährt bat . und wie dieser hohe Ruhm
nur dadurch erworben werden konnte , daß alle Wiener , vom
Stadtkommandanten bis zum kleinsien Manne , mutig zu -
sammenstanden . Holten sich anno 1529 die Bäcker durch ihr
Verhalten ihr ehrenreiches Zunftwavven , das der Kaiser
wegen des bewiesenen „ Löwenmutes " mit zwei Löwen ,
Schwert und Krone ausstattete , so waren es 1683 Prinz
Eugen , der edle Ritter , und Markgraf Ludwig von Baden ,
vom Wiener „ Türkenlouis " genannt , versönlich , die an der
Soitze der Truvven die Türken aus ihren Belagerungswällen
trieben . Noch heute erinnert die TLrkenschanze im Stadt¬
viertel Währing , erinnert vor allem der Kahlenberg , von
dem aus der entscheidende Sturm geschah , an die bestandenen
Gefahren . Der Kahlenberg mit seinen Reben und Bäumen
ijt ia ebenfalls ein Wahrzeichen Wiens , ist der Eckpfeiler des
Wiener Waldes , das rechte natürliche Gegenstück zum 136
Meter hohen alten Stefan . Und diesem zu Füßen liegt die
an Wahrzeichen so reiche Wiener Altstadt mit der Horburg ,
darin herrliche Schätze an Wiens , an Deutschlands große
Vergangenheit erinnern , mit dem Burgtbeater . dem Namen
wie Hebbel und Grillparzer ewig verbunden bleiben . Gegen¬
über aber grüßt das Rathaus und von seinem 100 Meter
hohen Turme herunter der Bannerträger , vom Volke „ der
eiserne Mann " genannt . Die älteste , auf deutschem Heimat¬
boden stehende Universität — gegründet 1365 — ist zum
Stolze der Wiener ein lebenspendendes Wahrzeichen deut¬
schen Geistes und deutscher Wissenschaft , und — zwar jünger ,
aber an Eebäudevracht einzig — ist ein weiteres Sinnbild
von Schönheit und Macht . Prinz Eugens Schloß Belvedere ,
die „ Krone der Parkvaläste "

, denen nur noch das am Süd -
westrande der Stadt gelegene Schloß Schönbrunn verglichen
werden kann . , . ,

Da gibt es noch ein übergebliebenes llrstück der Donau -
ttadt — die Fiaker . Sie sind geschätzt wegen ihres schmucken
Aussehens , sind berühmt wegen ihrer Fahrkunst , die ihnen
zumal in den engen Altgassen zugute kam : und Geistes¬
gegenwart gehörte wohl dazu , wenn der überaus volkstüm¬
liche Graf Sandor auf seinem Rappen daher gesprengt kam
und plötzlich durch den offenen «Haler seitlich durchsprang :
denn solche Stücke liebte der tolle Kavalier . Ihm . der mitten

im Walde mit seinem Viererzug die regelmäßigsten Achter um
die Bäume herum fuhr , gehörte das Herz der „ fachkundigen "

Fiaker .
Wer aber die lebfrischen Wiener so recht kennen lernen

will , der gehe ins Grüne . Da ist der Augarten : dort such¬
ten die Wiener schon vor 700 Jahren im März alljährlich
das erste Veilchen als Frühlingskünder . War es gefunden ,
so schickten sie einen Boten auf die Burg , und bald erschien
mit Gefolge der Herzog , begrüßte die lenzliche Blume und
bat — was als hohe Auszeichnung galt — ein hübsches und
als sittsam bekanntes Mädchen , ihm das Veilchen abzu -
pflücken .

Seit 200 Jahren ist der Mittelpunkt des Wiener Volks¬
lebens der weltberühmte Prater . Ehedem war et kaiser¬
licher Tierpark , wurde aber ab 1766 als Volkspark jeder¬
mann zugänglich gemacht : der sonderbare Name kommt vom
italienischen „ vrato "

. Wese , und wirklich ist es ein lieblicher
Park mit Wiese und Wald . Hier zeigt sich die elegante
Welt , und der „ kleine Mann " freut sich daran . Er zwar
geht nicht in die „ feinen “ drei Kaffeehäuser , sondern bevor¬
zugt den Wurstelprater hinter ihnen . Dort ist Rummel :
Schaubuden gibt

' s und Karussells . Puvventheater und ge -
gnütliche Kneipen , wie „ Brauner Hirsch "

, „ Goldene Rose "
.

„ Zur schönen Schäferin " oder das „ Winzerbaus "
. Da lohnt

es schon , mal die guten Weine aus der Umgegend zu probie¬
ren . den roten Vöslauer , den goldigen Gumvoldskirchener ,
ober die Gewächse aus dem naben Grinzing und Nußdorf .
Aber dort geht man am besten selbst hin zum „ Heurigen " : da
wirbelt die Lust alle durcheinander , und bald fehlt ' s auch
nicht an ein paar Geigern : und junge wie alte drehen sich
im Tanz . Wer sich nicht auskennt , der meint , es sind alles
Leute , die tagem . tagaus miteinander Umgang haben , so
traulich gebt

' s zu . Aber wer ortsbekannt ist . zeigt einem
wohl : „ Da drüben der Herr ist der weltbekannte Professor I . ,
und jener ist der Burgschauspieler B „ und der Schlanke , der
eben mit der hübschen , molligen Blonden tanzt , ist Erat Z ."

— „ Ach . und dann ist seine Dame wohl eine Baronin !"

— „ Aba gehn s weg , das ist die Fanny , ein Waschermadel
aus dem 19 . Bezirk .

‘ So gebt es in Grinzing zu und eben¬
so beiter ist ' s in Nußdorf in der „ Rose " ober tnt „ Bockkeller "

.
In solcher Stimmung könnte man es sich vorstellen , baß in
einer monbbellen Nacht am Denkmal bes Siegers von Bel -
grab Arm in Arm Vorbeigehen : der Beethoven und die
beiden Strauß . Schubert und Haydn . Und ihnen begegnen
Pauline Metternich , bei scherzesfrobe Liebling bei Wiener ,
anfeite ber Vogelbuberin . einer wegen ihrer gepfefferten Ant¬
worten bekannten Obstfrau . Unb ber alte Radetzky würde
seinem Heereskameraden oben auf dem Denkmal »unitfen und
ihm zuraunen : »

' s gi6t halt nur ein Wien !"
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Kampf der Kindergeitzel Krampf !
Die deutschen Kinderärzte tagen in Wiesbaden .

„ Die größte und repräsentativste Vereinigung der
deutschen Ärzte , die Deutsche Gesellschaft für Innere
Medizin , hält in diesem Jahre ihre 50 . Tagung in
Wiesbaden ab . 1882 sand die erste statt . Ein gewaltiges
Stuck Geschichte der ärztlichen Wissenschaft fällt in
dielen Zeitraum . Schon die erste Tagung kann im
doppelten Sinne hiitorische Bedeutung beanspruchen ,
auf ihr berichtete Robert Koch zum ersten Male in
größerem Kreise über seine soeben gemachte Entdeckung
des Tuberkelbazillus . Inzwischen sind noch viele große
und kleinere Entdeckungen der medizinischen Forschung
auf den Wiesbadener Tagungen verkündet worden .

So darf der 15 . Kongreß als ein Markstein in
der Geschichte der Medizin gelten , denn auf ihm konnte
zum ersten Male über die „ Heilwirkung des Röntgen¬
lichts " ein Vortrag gehalten werden Auch als
v . Behring kitt Diphtherieserum gefunden hatte ,
das inzwischen Millionen Kindern das Leben retten
konnte , trug er vor dem „ Kongreß für Innere Medizin

"

zum ersten Male darüber vor . Das Vortragsvrogramm
wird jeweils nach sorgfältigem Plan im Voraus fest¬
gelegt . sodaß immer ganz bestimmte gerade im Vorder¬
grund des ärztlichen Interesses stehende Krankheiten
und die dazu gehörigen Heilmethoden behandelt wer¬
den , und die Gesellschaft für Innere Medizin verbündet
sich , dem Tagungsprogramm entsprechend , mit einer
anderen medizinisch - wissenschaftlichen Vereinigung . In
diesem Jahr ist esdieEesellschaftfürKinder -
heil künde , die gleichzeitig auch die Jubiläums¬
tagung mit einer eigenen Veranstaltung einleitet .

Woher kommen Kinderkrämvfe .
Etwa 600 Ärzte hatten sich zu dieser Vortagung zu¬

sammengefunden . die von dem bekannten Wiener Kinderarzt
Professor Hamburger geleitet wird . Krämpfe des Klein¬
kindes machen nicht nur den Eltern und PUegern , sondern
stets Auch dem Arzt ernste Sorgen . Die Widerstandsfähigkeit
des kleinen Körpers ist noch nicht groß und ob die Ursachen
ernst und bedrohlich oder ob sie verhältnismäßig ungefährlich
sind , das läßt sich nicht immer gleich entscheiden .

In erster Linie interessiert den Kinderarzt natürlich die
Frage , woher solche Krämpfe überhaupt kommen . Es können
dabei Schädigungen des Gehirns durch Pressungen des kind¬
lichen Schädels während der Geburt eine große Rolle spielen .
Ein glatter Verlauf der Geburt unter bester fachgeübter
Hilfe ist also der sicherste Schutz gegen solche Schäden und
ihre Folgen .

Krämpfe , die im Frühjahr austreten .
Man hat im Volksmund die sogenannte Svasmophilie .

auch Zahnkrämpfe genannt , weil sehr häufig Kinder während
des Zahnens von ihr befallen werden . Es bestehen zweifel¬
los auch gewisse Zusammenhänge zwischen Zahnen und
Krämpfen auf dem Umweg über die Rachitis . Roch richtiger
aber würde es sein , von „ Früblingskrämpfen

"
zu sprechen ,

denn gerade im Frühjahr tritt diese Krankheit besonders
häufig auf . Das wird verständlich , wenn man bedenkt , daß
die Rachitis , die zweifellos eine der wichtigsten Ursachen der
Svasmophilie ist , durch den Mangel an Vitamin D ver¬
schuldet werden kann , das gerade in dieser Jahreszeit , in der
uns noch die Sonne und die frischen Gemüse fehlen , auch
dem Erwachsenen mangelt . So sind es wieder einmal die
Wirkstoffe , deren Fehlen eine schwere und gefährliche Krank¬
heit verschuldet . Fehlt nämlich das Vitamin D in der
Nahrung und wird es auch nicht durch die Wirkung des
Ultravioletts in der Haut gebildet , so kommt es zu einer un¬

natürlich großen Ausscheidung von Phosphaten und unter
gewissen . Umstanden auch zu einer Störung des „ Kalkstoff¬
wechsels . Gerade die Stoffe , die der kindliche Organismus
zum Aufbau seines Knochengerüstes dringend braucht , werden
ihm so vorentbalten . Eines der sichersten Mittel , eine
Svasmophilie festzustellen . ist deshalb eine Untersuchung des
Blutes aur die dann enthaltene Menge an Phosphor und Kalk .

Und die Bekämpfung .
Wenn man die Ursachen kennt , ist der Kampf gegen eine

Krankheit schon halb gewonnen , so auch bei dieser gefähr -
lichsten tform der Kinderkrankheit . Viel Licht und Luft , auch
tm Winter , und eine vitaminreiche Ernährung sind die besten
Verbündeten gegen die Svasmophilie . Wo frische Gemüse
iedlen , müssen eben vitaminhaltige Präparate wie der
Vigantrol ^ eberthran oder auch Kalkprävarate eingesetzt
werden . Zweifellos spielt auch die Erblichkeit bei der Ent¬
stehung kindlicher Krampfe eine Rolle , denn man hat häufig
beobachtet , daß mehrere Kinder der gleichen Familie daran
erkranken . In solchen Fällen wird man jedes Neugeborene
besonders sorgsam hüten und ernähren . Eine besondere Be -
rubtgung für die Eltern wird es aber sein , daß die Mehrzahl
der Kinder, , die einmal an Svasmophilie erkrankten , sich
spater völlig normal entwickeln und gesunde , durchaus
leistungsfähige Menschen werden . Dr . L . K .

Rachitisschutz für alle deutschen Kinder .

Eine grundlegende Forderung auf der Tagung der deutschen
Kinderärzte .

Die Rachitis — früher auch „ Englische Krankheit "
ge¬

nannt — dieser furchtbare Feind aller Kinder , ist ein Übel
unserer Breiten . Wir wissen beute , daß sie eine Stoffwechsel¬
storung ist . die in erster Linie durch Mangel an Vitamin D
verschuldet wird , lenes Wirkstoffes , den wir in bestimmten
Nahrungsmitteln , besonders int frischen Gemüse zu uns
nehmen und der auch unter dem Einfluß des ultravioletten
Lichts im Korver selbst gebildet wird . Das Klima Mittel¬
eurovas enthält uns für lange Wintermonate die Sonne , die
natürliche llltraviolettauelle . leider vor . Auch frisches Ge¬
müse können wir in dieser Jahreszeit nur in geringem Um -
lana ziehen . So sind , wie der bekannte Berliner Kinderarzt .
Professor Befsau . in einem programmatischen Vortrag aus «
führte , tatsächlich alle Kinder die in diesem Klima leben ,
rachitisgefäbrdet . Die statistischen Zahlen , die Professor
Bessan mitteilte , zeigen , wie notwendig es ist . einen General¬
angriff gegen die Rachitis zu unternehmen . Besonders eine
in Polen durchgeführte Untersuchung an Krüppeln gibt zu
denken . Von 7847 Krüvveln hatten nicht weniger als 2085
nachweislich Rachitis gehabt . Daß der schlimmste Feind der
Zäbne . die Zabnkaries oder „ Zahnfäule "

, enge Verwandt¬
schaft mit der Rachitis hat . wissen wir seit langem . Die
itorbetung Professor Dessaus , der sich in der Aussprache auch
alle übrigen Redner , insbesondere der Vertreter des Reicks -
gesundheitsamts . Professor Dr . Rott , und Staatsrat
Dr . Conti anschlossen . lautet aber : Rachitisvorbeugung für
alle deutschen Kinder !

Die Forschung Hat es schon geschafft !
Die Frage , ob richtige Ernährung oder reichlich Lickt

und Luft für das junge Mensckenkind wicktiger und natür¬
licher ift . läßt sich nur dabin beantworten : das Kind braucht
beides . Es wurde auf der Tagung ganz ausdrücklich — be¬
sonders auch von Staatsrat Dr . Conti — betont , daß durch
Aufklärung und Belehrung aller deutschen Mütter über die
bette Ernährung und die gesündeste Pflege die natürlichen
Schutzmittel gegen die Rachitis in möglichst großem Umfang
mobilisiert werden müssen . Daneben sind aber künstliche
Maßnahme nunentbebrlich . Bekannt ist die Wirksamkeit der
Bestrahlung des Kindes mit künstlicher Höhensonne . Man
kann diese Maßnahme auch dadurch ersetzen , daß man einfach

die Milch bestrahlt , die man dem Kind zu trinken gibt , oder
mr man Vitamin D direkt der Milch zusetzt . Man kann auch
Kuhmilch dadurch wertvoller macken , daß man die Kübe mit
vitaminreicher Nahrung füttert . Alles das find aber zweifel¬
los zu umständliche und zu kottsoielige Mittel , wenn man alle
Kinder eines ganzen Volkes schützen will . Die Wissenschaft
bat für diesen großen Zweck noch eine andere Möglichkeit ge --
sckaffen : das reine Vitamin D .

Der Vitamin v - Stoß wirkt Wunder .
Wir kennen heute mehrere Formen des Vitamin v so

das Vitamin D 2 die pflanzliche Form , die im grünen Ge¬
müse . insbesondere dem Soinat und in der Karotte reichlich
vorkommt , und das tierische Vitamin VZ . das bauvtsäcklich
tn der Milch enthalten itt . Am meisten erprobt ist bisher das
Vitamin D 2 . das man chemisch rein Herstellen kann und von
dem man die günstigste Menge sowohl für die Heilung wie
auch für die Vorbeugung kennt . In zahllosen Fällen ist es
gelungen , mit einer einmaligen Gabe von 7 — 10 Milligramm
Vitamin D Kinder von der Rachitis völlig zu heilen .

Deutsche Zentrale für Rachitisbekämvfung gefordert .
. Um nun alle Erfahrungen der Praxis wie auch alle Fort¬

schritte der Forschung einheitlich sammeln und bearbeiten zu
können , wurde auf der Tagung der Schaffung einer Deutschen
Zentrale für Rachitisbekämvfung angeregt . Diese soll gleich¬
zeitig auch den Rachitisschutz organisieren . In vorsichtigen
weiteren Versuchen soll vor allem die Rachitisvorbeugung
durch den Vitamin v - Stoß erforscht und erprobt werden da
die bis jetzt vorliegenden günstigen Erfahrungen für eine all¬
gemeine Einführung noch nickt ausreichen . Zur Durchführung
des Rackitisfchutzes sollen nach Möglichkeit alle Organi¬
sationen eingeschaltet werden . In erster Linie die Fürsorge -
ßellen . dann aber auch die NSV . und die sonstigen
Organisationen der öffentlichen Gesundheitspflege . Professor
Rott teilte mit . daß auf eine vom Reichsgesundheitsamt ver¬
anlaßte Umfrage die deutschen Kinderärzte sich fast ausnahms¬
los für die allgemeine Rachitisvorbeugung ausgesprochen
hätten . Er schlug vor . für die Sommermonate mit ihrer
starken Sonnenstrahlung und ihrer günstigen Ernährungs¬
möglichkeit das Hauptgewicht auf die natürlichen Mittel zu
lenen und nur in den Monaten Oktober bis Avril mit kiinst -
l ' chen Maßnahmen gegen die Rachitis einzugreisen . Wenn
dann durch entfvrechende staatliche Maßnahmen das erforder¬
liche Vitamin D beschafft und zur Verfügung gestellt würde ,
dann könnte man mit einem Schlag die ganze furchtbare
Krankheit ausrotten . Dr . L . K .

Taunus und Main .

= Naurod i . T . , 27 . März . Etwa 2 Morgen Walddistrikt
an der Kastanienallee sollen mit Tannen angevflanzt werden .
Der Niederschlag wurde losweise zur Abholzung versteigert .
— Die Eefolgschaftsmitglieder einer Wetzlarer Firma , welche
die Arbeiten an der Zubringerstraße zur Reichsautobahn aus¬
führt , hatten sich am Samstagabend zu einer Betriebsfeier
suiammengefunben . In Verbindung mit der NSE . „ Kraft
durch Freude " verlebten die Arbeiter mit ihren Familien¬
angehörigen ein paar recht fröhliche Stunden .

Jlus den Pfalz .

Leichtfertiger Umgang mit der Schußwaffe .
— Pirmasens , 26 . März . Der 18 Jahre alte Helmuth

W . weilte in der Wohnung seines Freundes . Beim Ver¬
lassen der Wohnung bemerkten sie , das die Türe verschlossen
war . Zurückgekehrt , um den Hausschlüssel zu holen , fand W .
in der Schublade des Küchenschrankes einen Tesching , den er
im Scherz auf seinen Freund , einen 20jährigen jungen Mann ,
anlegte , ohne zu wissen , daß die Waffe geloben war . Es löste
sich ein Schuß und die Kugel drang dem Freund durch die
schliffe in den Kopf , wo sie unter der Schädeldecke stecken
blieb . Man brachte den Schwerverletzten ins Krankenhaus .
Sein Zustand ist hoffnungslos .

Statt Karten

Ihre Vermählung geben bekannt

Johann Franz Keibel

Fritzi Keibel

geb . Meixler

Wiesbaden Berlin W 30 , Luitpoldstr . 47

25 . März 1938 .

Dauerwellen

Haarfarben

Kirchgasse 26 — Laden

Telefon 25913
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W . Grase ,

am Schillervlatz .
Xd 23325
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Mini
B . v . Santen
Mauergasse 12 .

Anzeigen
fmWicößatener Tagölalt
beleben das Geschäft !

STATT KARTEN .

Am 23 . März verschied meine liebe Frau

Katharina Höfel
geb . Thomae

im vollendeten 78 . Lebensjahr . Die Beer¬
digung fand auf Wunsch der Verstorbenen
in aller Stille statt . Für die Beweise herzl .
Teilnahme und die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrverwalter Kahl und die auf¬
opfernde Pflege der Schwestern herzl . Dank .

Für die Hinterbliebenen :

Johann Höfel .

Wiesb .-Sonnenberg , Talstr . 4 .

'

Raufö
'
s

flfofa - ljaavpudet
das begehrte Trockenhaarreinigungsmittel für jedes
Haar , in den Farbtönen weiß , blond , braun . —
Seit Jahrzehnten im In - und Ausland bekannt .

Erhältlich in allen einschlägigen Parfümerien , Drogerien , Apotheken

Hilt Recht
erwarten Sie von einem gut geleiteten
Geschäft eine gute Bedienung . Voraus¬
setzung dafür ist aber ein richtiges Lager .
Eine Fülle bequemer und doch schöner
Schuhe erwartet Sie .

Wir haben

den passenden Schuh

für Sie !

Das Haus für bequeme Qualitätsschuhe

Wiesbaden , Ellenbogengasse 10

6terWIIl ! in Wiesbaden .

Anna Auer , 10 Jahre ,
Ädlcrttraße 5 .

Josef Merz , 73 Jahre ,
Lothringer Straße 31 .

Edith Kaiser . 5 Jahre .
Helenenttraße 7 .

Lorenz Schuy , 78 Jahre ,
Röderstraße 47 .

Wilhelm Werner . 85 Jahre ,
Moritzttratze 41 .

Anna Luft , geb . Kraus ,
Wwe ., 68 I . , W .- Erben -
heim , Bierstadter Str . 2 .

Staubsauger
120 Volt 220 Volt

Progress - Miele

54 .- 62.50,19 . - 125.50,182. -

Unverbindliche Beratung
Alf Wunsch bequeme Ratenzahlung

UNG
Kirchgasse 47

Der Arzt als Helfer
Ein wertvolles Nachichlagebuch » An der punltierten Linie ab¬
trennen und einhesten . Der Ordner ist, soweit noch nicht nut dem
Wiesbadener Tagblatt geliefert , im Tagblatthaus kostenlos erhältlich

Per Arzt als Helfer 501 Wiesbadener Tagblatt

Tuberkulide .
Der Name stammt von französischen Aerzten und bezeichnet ge¬

wisse Hautkrankheiten , die durch die Giftstoffe der Tuber¬
kelbazillen entstehen sollen . Es handel ! sich um knötchenartige Bil¬
dungen , die sehr langsam entstehen und allmählich unter 'Narben -
bildung verschwinden . Die Erkrankung dauert meist sehr lange Zeit .

Die Heilung der Tuberkulide ist vom Allgemeinzustand des
Körpers abhängig . Allgemein kräftigende Heilmaßnahmen be¬
einflussen sie besser als jede örtliche Behandlung .

Typhus .
Der Typhus ist eine bei Magenerkrankungen auftretende an -

steckende Krankheit , deren Häufigkeit in zivilisierten Ländern durch
die Besserung der hygienischen Verhältnisse stark abgenommen hat .

Die Ansteckung erfolgt durch Aufnahme von Typhusbazillen
in den Verdauungskanal , und zwar durch keimverseuchte Nahrungs¬
mittel , durch Wasser oder durch unmittelbare Uebertragung .

Das Wesen der Typhuserkrankung besteht in einer Erkran -
kung der Lymphdrüsen des Berdauungskanals , die mit Geschwür¬
bildung und nachfolgender Narbenbildung einhergeht .

Nach der Ansteckung bauert es 1— 3 Wochen bis zum A u § •
bruch der Krankheit . In der ersten Woche macht sich eine
Störung des Allgemeinbefindens geltend , große Mattigkeit , Glie¬
derschmerzen , Stuhkverstopfung und manchmal Nasenbluten . Die
Zunge ist dick belegt . Im Höhepunkt der Krankheit beträgt
die Temperatur ständig zwischen 39 und 40 Grad . Auf der Haut
des Rumpfes treten kleine runde , bisweilen erhabene rosenrote
Flecken auf . Die Lippen und die Zunge zeigen in schweren Fällen
bräunliche Verfärbung . Die Stühle sind durchfällig , von erbsen¬
suppenartigem Aussehen . In der dritten Woche beginnt bas Fieber
morgens zu finken , steigt aber abends wieder an . Oft treten gegen
Ende der dritten Woche Darmblutungen auf . Im allgemeinen aber
pflegen sich die Darmgeschwüre in dieser Zeit zu reinigen . Das
Fieber beginnt langsam zu sinken , auch der Zungenbelag verschwindet .
' In öen meisten Fällen wird infolge des andauernden Fiebers
und durch die Toxinwirkung der Bakterien das Herz sehr stark
angegriffen . Immer ist die Erkrankung mit einer Bronchitis ver¬
bunden , die in schweren Fällen in eine Lungenentzündung übergeht .
Ohrenentzündungen und Milzerkrankungen können fich anschlietzen .

Selbstverständlich muß jeder Typhuskranke ärztlich behandelt
und isoliert werden . Die Krankenpflege ist entscheidend für
das Schicksal des Erkrankten . Von größter Bedeutung ist die Er¬
nährung . fie muß leicht verdaulich und nahrhaft sein .

Lehe rechtzeitig rum Arzt _____

Gesunder Schlaf

durch

gute Betten , Bettwaren ,

u . Matratzen von

Ecke Friedrichstraße
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vormitt , gesucht .
Vorzustellen zw .
1 u . 2 u . 7 - 8 llbr

Hotel
Jmverial .

Sonnenberaer
Straße 38 .

Vorteilhafte

Bezugsquellen

Um den Aufstieg zur Gauklasse .

SB . Wiesbaden — Tgd . Dietzenbach 8 : 3 ( 5 : 1 ) .
Tv . Mombach — VfL . Reichsbahn Nied 8 : 5 ( 4 :3 ) .
DRL . Darmstadt — TAV . Eppertshausen 10 : 7 ( 5 : 4 ) .

1
1
2

Alleinkt . Dame .
Mitte 40 . erf . in
allen Zweigen
des Haushalts ,
sucht als Haus¬
dame passenden

Wirkungskreis
Zittckr . u A . 838
an Tacchl . -Verl .

Ordentliches ,
nickt zu iunges .
in Kochen und
Hausarb . durch¬
aus erfahrenes

Mädchen
Z. 1 . 4 . gesucht ,
» t . ® . Müller .

Franz -Abi -
Stratze 6 . 1 .

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Mädchen
oder

unabhiing . Krau
für Hauskalt so¬
fort oder später
gesucht Mainzer

^■ teimiii ^ iiiiiiii

14 — Itzjähriges
Mädchen

tagsüb . als Sitte
im Hausb . ges .

Mittelbeimer ,
Str . 3 . Bart , l .

wir weisen Stellungs »
suchende darauf hin ,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Lhifsre -Llnzeigen keine
Original -Zeugnisse
beizufüqen . Linge -
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilder usw .müssen
auf ber Rückseite Name
und Anschrift des Be -
werbers tragen .

Der Verlag .

Lehrmädchen
von Maschinenstickerei

gesucht .

Th . Maier , Langgasse 8

|
AmMel Muhl

i im Alter von 21 — 27 Jahren , für mein
Eisenwaren - , Werkzeuge - , Herde - und

= Öfen - , Haus - und Küchengerätegeschäft

i zum 15 . April oder später gesucht .

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
und Bild an

I J . BOOS * Mainz

hiimiHHamiiHiiniiiniiffgiiiHMiu ' '"

SIE FINDEN

1
2
3

, Artikel für Kinder - u . Krankenpflege,Phar -

Fach - Drogerie Tauber mazeutiseke Präparate , Bedarfsartikel für

Inh . Apotheker Alfred Fuhrig Haar - , Haut - , Mund - , Teintpflege u . Sport

Wiesbaden . Adelheidstr . 34 , Tel . 22121 W * * * * ' ^ ao ,

Ecke Moritz - e . Addheidstrol * Schokotade . Lebensmittel

ifaHiTtnkH ' . technische DROGEN Lieferung frei Haus ! 3% Rabatt !

ft a b t durch einen klaren Sieg . Da Sell und Schrader nicht

zur Verfügung standen , liehen die Viebricher Hohmeyer .

Rath Graulich Becker und Kraut sturmen . und die Gebrüder

Mubler die ohne Zweifel eine Veritarkung für den Turnver¬

ein bedeuten , bildeten mit Kleinschmidt eine Lauierreche an

der mancher Vorstoh des guten Darmstadter Anarrtts scher -

terte nachdem man erst einmal mit dessen Svielwette ver¬

traut worden war . Das dauerte einige Zeit . Drum hieh . es

auch zunächst 2 ' 0 für Darmstadt , und auch aus dem 3 .2 für

Biebrich wurde noch einmal ein 3 :3 . aber dann ging es un¬

widerstehlich bis auf 7 :3 und 9 :4 davon . Eine Stockung trat

An als Rath infolge einer Knbchelverletzung nicht mehr

reckt mithalten konnte . Der Gegner nutzte diese Schwächung

und rückte auf 9 :8 beiden ! Aber tn diesem erfolgreichen

Zwischenspurt hatte er auch seine Kraftreserven vollständig

abgebraucht Dem Generalangriff der Biebricher bei dem

der grünweiße Sturm aus der Läuferreihe vortreffliche Un¬

terstützung fand , hatten die Darmstadter Nichts mehr enb

aeaenzuietzen 4 :0 war das Ergebnis , der letzten zehn Mi¬

nuten — Die Iugend des Tv . Biebrich chlug die J .unio -

? en der Eintracht Wiesbaden mit 12 :7 . Die übri¬

gen Jugendsviele fielen aus .

Handball der SA .

Der Mei ft erder SA . - Standarte 8 0 . Sturm 23 ,

unterlag der Auswahlmannschaft der anderen Sturme , bei

ber Mund das Tor hütete und Wessel als Mittelläufer

und Emil Hartmann als Mittelstürmer die Tore schossen ,

mit 1 :4 .In der Gruppe I führen Wormatia Worms und Tgs .
Rödelheim mit je 2 :0 Punkten vor Darmstadt mit 2 :2 und

Eppertshausen mit 0 :4 . . „ .
Am nächsten Sonntag spielen in Mamz : Wiesbaden geg .

Momback und Darmstadt gegen Worms , tn Offenbach : Rodel¬

heim gegen Eppertshausen und Nied gegen Dietzenbach .

Ehrliche taub .

Putzfrau
für Sausbalt u .
Laden 3 bis 4X
wöcktl . gesucht .

Ana . u . W . 617
an Taabl . - Verl .

131ianniid)e Personen |

>Sewerbliihes Personal !

Erstklass . junger

Herren -

Zur Zeit sieht es in der Kruppe II so aus :
" ~ 16 :7

s Metallbette «
u . 2 Nachttische
billig zu verk .

Rbeingauer
Str . 15 . Part . I .

© uhrbaltener

Mens - rank
zu verk . Riehl -
ftrahe 10 , 3 Iks .

Schlachte m . 1126

tooroiet -

Men
aus . Motor fft
überholt . Bereif ,
ift aut . — Alle
Teile preiswert
Zu vk . Serbera .
Mickelsberg 18 .
Televbon 24629 .

| Hiindler - Perkäufe |

SoulsGAB
wenig gebr . .

MnHie
elfenb . u . Eicke
mit Nuhb . . mit

Wäsckeabteil .
Wohn - und
Sckreibschr «
Sckreibtisck .

ins
Hellmund - .

Ecke SBertramftr .
Ebedarlehen .
Sehr billig

zu verkaufen
weg . Räumung

Lagerbestände
Tttcke .

Kückensckrank .
Sessel . Regale ,
ar . Sckreibtisck .

Betten mit und
obne Rabmen .

Kommode .
alte Fenster .

Lenze .
Bahnhofktr . 39 .

Uebelkett .
Uebelkeit , ein Gefühl des Brechreizes , oft verbunden mit Mat¬

tigkeit und Kopfschmerzen , kann Zeichen verschiedenster Erkran -

kungen fern . Gewöhnlich ist Uebelkett der Ausdruck einer Magen -

Erkrankung . Eine harmlose Magenverstimmung , hervorgerufen

durch einen Ernährungsfehler , geht mit Unlust , Appetitlosigkeit ,

Kopfschmerzen und Erbrechen einher , ohne daß eine ernstere Er¬

krankung zu befürchten wäre . Auf Seereisen ist „ Uebelfeif , die

sog . Seekrankheit , eine alltägliche Erscheinung . Auch während der

Schwangerschaft ist Uebelkett weder auffällig noch gefährlich .
Blinddarmentzündungen machen sich auch zunächst

in einer Uebelkeit mit Erbrechen und belegter Zunge , verbunden

mit Schmerzen in der rechten Unterbauchgegead , bemerkbar . Eben -

so sind Nierenerkrankungen stets verbunden mit einer unklaren

. Uebelkeit "
, wobei meist besonders stark die Kopfschmerzen in Er¬

scheinung treten . Sehr viele Ansteckungskrankhelten beginnen mit

ganz allgemein empfundener Uebelkeit , ebenso Herzkrankheiten .
Bei völliger Gesundheit kann in schlecht gelüsteten Räumen in¬

folge Kohlensäureüberhäufung Uebelkeit austreten , die in frischer

Lust gewöhnlich behoben wird . Mit Nikotin geschwängerte Luft

ruft häufig Uebelkeit hervor , ebenso übertriebener Alkoholgenuß .

Weiß man die Ursache der Uebelkeit , so ist die B e h a n d l u n g

sehr einfach . Nicht so , wenn ohne jeglichen erkennbaren Grund

Uebelkeit ouftritt Bei der Mannigfaltigkeit der Urfachen soll man

sich bei Uebelkeit unbedingt von einem Arzt untersuchen lassen .

Ueberbehaarnng .
Es gibt eine allgemeine Ueberbehaarung des gesamten Körpers

und eine örtlich begrenzte . Die allgemeine Ueberbehaarung ver¬

ursacht eine Uebertätigkeit der Haarfollikel , die örtliche Ueberbehaa -

rung , die sich bei Frauen z . B . in einem Bartwuchs oder in starker

Achselbehaarung zeigt , ist oft hormonal bedingt . Mit Hormonpräparaten
kann man ht diefen Fällen Besserung erzielen . Bei allgemeiner
Ueberbehaarung müssen die störenden Härchen mechanisch aus -

gezogen oder mit Hilfe eines Enthaarungsmittels entfernt werden .
Der wirksame Stoff in den Enthaarungsmitteln ist Schwefelwasser¬

stoff , dessen unangenehmer Geruch auch durch stärkstes Parfüm nicht
überdeckt werden kann . Allerdings wird weder durch das Ausziehen
der Härchen , noch durch ein Enthaarungsmittel die Haarpapille zer¬

stört , nach einiger Zeit zeigt sich der Haarwuchs wieder . Gründliche

Entfernung kann erreicht werden durch Hochfrequenzstrom oder

durch Röntgenstrahlen . FreUich kann diese Behandlung nur ein

Arzt vornehmen , manchmal bleiben entstellende Narben .

^GtenenflngeBoteJ
| MdW Personen ^

| famblid )C5!|Woniii]

la MW
aesuckt sofort b .
einem monatl .
Einkommen von

140 — 150 Mk .
Else Margraf .

Main ».
Mittl . Bleickei 23

1 Zim . u . Kucke
oder Zimmer

mit Kocknttcke
von allst . Wwe .
in gutem Hause
z. 1 . Avril ges . ,
auck als Unter¬
mieter . Punkt ! .
Zahler . Ang . u .
U . 817 T .- Verl .

L- Zim .- Wohn .
zum 1 . 7 . oder
1 . 8 . ges . Preis
50 bis 60 Mark .
Ang . u . T . 616
an Tagbl .- Verl .

Aelt . Ehepaar
mit Tockt . sucht
sofort ob . später

3 - W . - Wohn .

mit Mansarde .
Miete auch tm
voraus . Preis -
und Stockwerk -
angabe erbeten
unter A . 838 an
Tagbl .- Verl .

4 - Zim .-Wobn .
mit Bad . mögl .
Heizung , am l .

Frontspitze . in
Villa , zum 1 . 7 .
ges . Angeb . mit
Preisang . unter
S . 817 T .- Verl .
Aelt . Herr suckt
ab 1 . Avril 1938
ein möbl . Zim .
i . Wiesb . . zwisch .
Rbein - .Wilbelm -

Taunus - und
Schwalb . Str .

( Erdgeschoß oder
1 . Stock ) . Preis -
ana . A . 637T .-V .

3nv .-Rentner
sucht Schlafstelle .
Ang . £ .617 T -V .
Gut möbl . Zim .
bis 2 . St ., von

Dame gesucht .
Zentrum .

Preisang . unter
A . 635 T .-Verl .

* 3m Deutschen Alvenverein sprach ..Ludwig

Steinauer - München über " , .Dret Nordwande .

Grandes Dorasses . Aletschhorn , Matterhorn .

interessant beschrieb er unter Benutzung vieler Lichtbilder

die drei gefahrvollen Anstiege . Man erlebte nicht nur bte

fast übermenschlichen Schwierigkeiten solcher Beginnen höchsten

Wagemuts und eisernen Willens inmitten . der einsamen

Schönheit der höchsten Aloen , lernte nicht nur in vollster An -

Wulickkeit die ganze neue Technik des Bergsteigens kennen ,

ondern durfte neben der Mannigfaltigkeit der Landschaften

des ewigen Ettes und Schnees die tiefe Seelenarbeit dieser

einzigartigen Menschen miterleben mit Sitte deren sie sich

mit der ewige » Natur in Ehrfurcht verbunden willen Die

zahlreichen Teilnehmer dankten dem Redner mit Nickt enden -

wollendem Beifall . .......... ...........

| HausMsonal |
Solides

zuverlässiges

Alleinmächen
tücktia i . Saus¬
balt . mit guten
Kockkenntn . . in

2 - Perl . - Sausb .
bei gutem Lohn

sofort aesuckt .
Ana . u . S . 617
an Taabl . -Verl .
Ebrlickes fleift .

Mädchen
f . Geschäftsbaus -
balt gesucht .

Serbera .
Michelsbera 18 .

rechten Groh 1 zum ersten Gegentreffer . Auf die gleiche
Wette brachte Monbof Sportverein wieder voran , und bis
zur Pause erhöhte Kern mit Strafball — die Abwehr war
also nicht gerade zimperlich — auf 5 : 1 . Nach dem Wechsel
holte Häberle von halblinks ein Tor für den Gegner auf .
Monhof verbesserte einen Lattenschuß im Nachschuß zu 6 :2 ,
Bobrmann und Hetzer ( Strafwurf ) erreichten 8 :2 . und
schließlich sandte Groh 2 von linksaußen zum drittenmal für
Dietzenbach ein .

Freundschaftsspiele :

Post -SV . Wiesbaden - SK . Waldstraße 5 : 4 ( 2 : 3 ) .
Reichsb .-TSV . Darmstadt — To . 1846 Biebrich 8 : 13 ( 3 : 7 ) .

Der Sieg der P o st über die Wald st r . a ß e fiel
knapper aus als erwartet wurde . Die Walbstrager haben
jetzt so viel brauchbare Soldaten zur Verfügung , da » .es
gestern nicht einmal sonderlich auffiel , daß Gäng und Meier
fehlten . Dagegen blieb es auf die Leistung der Post nickt
ohne Einfluß , daß der Mittelläufer und die beiden Vertei¬
diger ersetzt werden mußten und der Mittelstürmer mit einer
nock nickt ganz ausgebellten Beinverletzung zu tun batte . Es
war kein sckönes Spiel : das verhinderten . Regen und
Scklamm . Aber es gab auch gute Augenblicke : in ber ersten
Hälfte vorwiegend bei der Waldstraße , spater mehr bei der
Post . Anfangs hielt sich die Lamerreihe der Post zu sehr
zurück . Die Vorlagen ihres Mittelstürmers Schuster und des
Rechtsaußen Einhorn würben baber von dem gegnerischen
Halbrechten Nevian und betn rechten Verteidiger Sanelt
leicht ausgeglichen , und es überraschte nicht , als em Straf¬
wurf Nemans in der letzten Minute vor dem Wechsel

Schwarzweih sogar in Führung brachte . Es . sah nach einer

Niederlage der Poft aus . Eine Umstellung tm Sturm und
die Energie eines einzigen Mannes reitete sie davor Strack 2

Übernahm bei Wiederbeginn die Leitung des Angriffs . ver¬
wandelte einen Strafwurf . nutzte em Strafabwurispiel aus
und schoß , wie um zu zeigen , da » er sich , auch darauf versteht ,
noch ein tzeldtor . Mit 5 :2 batte nun die Post , etwas unver -

bofft . das Spiel fest in der Hand : um so mehr als bte Wald -

sträßer nach dieser Überrumpelung den Mut . sinken ließen .
Sie wurden erst wieder unternehmungslustig , als 'JCeotan
ein Tor aufholte : aber da war es zu spat . — Reserven : 7 :5

für ^ ° *t '
2ßi (,s6ai ) (,net Bezirksklalle ist besser als die Darm¬

städter . Das bewies unser Dritter , T v 18 4 6 B i e b r i ch ,
dem Zweiten von drüben , Reichsbahn - TSV . Darm -

‘ ZUM 1 . Avril
gesucht .

Salon 3 . Faißt ,
Moritzstr . 26 .

3h . Mann ,
ebrl . u . zuoerl . .
mit Fübrersch ..
unter Angabe , d .
bisherig . Tätig¬
keit für Eroß -
bandlg . aeiucht .
Ang . 3 .617 T .- V .

Page
sofort gesucht .

Hotel
Bellevue .

W
IM -

We
aus la Haushalt
sofort preiswert

abzugeben :

Wauin =

Doppel -

6- laWmer
Anschaffungs¬

preis 2000 Mk . .
mit Daunen -
Stevodecken .

do . Louis XVI ..
elfenb . Schleif¬
lack . reich verz ..

Anschaffungs¬
preis 1800 Mk ..

Betthimmel
und Portieren

in lachsfarbiger
Damastseide

mit 2 vallenden
Selleln .

Seidenbezug .
1 ar . Steinerts =

Parabiesbett
mit la Roßhaar¬

matratze .
1 Diplomaten¬

schreibtisch .
la Chaiselongue .

1 Coucke
mit 2 Selleln .

1 Prackückrank .
4tür . . Spiegel ,

für Kleider .
Wäsche usw . .

3 .20 m .
Garten - ober
Balkonmöbel ,

grün .
2 fl . Waschtische .
Anzuseb . Mon¬
tag ab 14 llbr
Wilbelmstr . 34 . 3

Tel . 28866 ,
1 komvl .

Schlafzimmer
mit 1 Bett

zu verk . Stift -
straße 24 . 1 .

Singer - Niih -
masckine verk .
L . Weidmann .

Kl . Burgstr . 5 .
Guterb . Kinder¬
wagen 15 M . vk .
Walramstr . 10 .
2 i . . 2X schellen

Seite 14 . Nr . 73 .

[ Ällllsgeslltzk J
An - u . Verkauf

MMim
Brillanten

Schmuck . Silber .
P . Carl .

Sirschgraben 28 .

für Privatbaus -
6alt zum Putzen
3X wöchentlich
geiuckt . Vorzust .
von 4 — 6 llbr .
Adr . T .-Vl . Sc

Nickt mit voller Tourenzahl .
denn es drohte nie ernstlich Gefahr , erledigte S v o rtoer -

ein die Partie in Arheilgen gegen Dietzenbach . Der

Gegner war körperlich starker als bte Nieder Mannschaft ,
ohne indes das Wiesbadener Maß zu erreichen . Seme An¬

griffe konnten sich nicht recht auswirken , denn Sportvereins
Hintermannschaft , insbesondere auch der Torhüter Vockel .
war in ausgezeichneter Verfassung . . Das . Sturmerfvtel litt
darunter , daß der holperige Platz eine einwandfreie Ball -

fiibrung sehr erschwerte . Immerhin kamen die Wiesbadener
genau so oft zum Zuge wie am Vorsonntag . Strafwurfe von
Monhof und Herzer eröffneten den . Reigen : . dann drang
Kern trotz schwerer Behinderung m einem Alleingang durch .
Ein Strafwurfabspiel verhalf Dietzenbach durch den Halb -

Möbl . sonn . 3 .
ZU vin . Lorelei -
ring 6 . 2 links .
Möbl . Zim . an
Berufsttit . su v .
Moritzstr . 24 . 1 .
Gut mbl . Z . ab
1 . 4 . fr . Oranien -
straße 33 , 2 lks .
Möbl . Zim . z. v .
Wörtbstr . 23 . 2 r .

Leere Zimmer
und Maniarben

2 leere Zimmer ,
fev . Ging . . 35 .— .
Karlstraße . an
der Rbeinstraße .
Ang . u . $ . 599
an Tagbl . - Verl .

Lüben unb
Geschäftsräume

Gutgehende

Meret
in Sauvt -

verkebrslage .
mit nachweisbar
hohem Umsatz zu
vermieten . Ana .
u . B . 618 T .-V .

| Privat - Pestäiise |

Mags - Ulken
weiße Leaborn .
St . 0 .60 Mk . . vk .

Jordan .
W .- Freudenbcrg

Fliederweg 2 .

ElegantesM .

8pch -

jimmer
preiswert

zu verkaufen .
Adr . Zu erfr . tm
Taabl .- Vl . Se

MetgOA

3ung . Ebeoaar

1 Zim . il Kuck « .
Miete i . voraus .
Ana . mit Preis

Rüdesheimer
Straße 1 . Part .

3 Zimmer

Sonnige 3 - Zim . -
Wobu » 1 . Stock ,
zum 1 . Juli zu
vermiet . 3akob ,
Eltviller Str . 8 .
Sck . 3 -Z . -Wobu .
( Vordh 1 . St . )
ab 1 . 4 . 38 zu v .
Karlstr . 6 . Part .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Nieberwalditr . 1
P . r „ mbl . Zim .
f . Berufstätige .

Riehlstr . 5 . 1 l ,
möbl Zim . frei ,
auch für Tage

und Wocken .
Rüdesheimer

Straße 1 . Part ,
möbl . sonn . kev .
Manf . - Zim . mit
s guter Vervil .
Wocke 15 Mk .
Weborgalle 21 . 2
gut möbl . Zim . .
1 u , 2 B . , Tel .
Son . gr . gut m .

Balkonzimmer
abzug . Adolfs -
allee 7 . 2 reckis .

Ungestört , groß ,
möbl . Zimmer

mit Sckreibtisck .
fließe Waller .

Bad . Televbon .
zu verm . Adolf -
straße 10 , 3 . St .

• Passanten .
Dauerm .. Zim . .
1 - u . 2bett . . frei
Dotzb . Str , 31 . 1

Mbl . Z . an ber .
P . zu v . Fried -
rickstr . 48 . S . 3 r .
Soun . frdl . mbl .
Zim . fof . zu vm .

Johannisberger
Straße 7 . 1 lks .
Möbl . Mansarde
mit Kockofen zu
verm Kapellen -
ftr . 9 , 1 reckis .

Im zweiten Gang setzten sich in beiden Gruppen . die be¬
kannteren Mannschaften erwartungsgemäß durch . Jiteb und

Eppertshausen sind mit je zwei Niederlagen bereits aus dem

engeren Wettbewerb ausgesckieden . . Die Mombacher bleiben

durch ihren Sieg Bei der Stange , ein Erfolg gegen . den SV .
Wiesbaden im letzten Gefecht bietet ihnen bte Möglichkeit ,
bieten noch zu einem Entsckeibungswrel zu zwingen . . In
biefem Falle würbe auch noch bie , Tgb . Dietzenbach
Entscheibungskamvf eingreifen , lal .ls es ihr geling ^
nächsten Treffen Nied zu schlagen . Wir hoffen leboch . ba » .
Lage sich einfacher klärt . Sportverein braucht gegen Mom -

bach nämlich nur noch ein Unentschieben zu erzielen , dann ist

er Gruppenmeister .

Zuvsrlässiges
Alleinmäbcken

mit guten Zeug -
nillen zum 1 . 4 .
ober später ges .
Abr T .-Vl , Sä

Mlht . Mächen
sofort aesuckt
Frankfurter
Straße 34 ,

Unabfi . Miidck .
oder Frau

tagsüb . gesucht .
40 Mk . . gutes
Ellen u . Bebbl . .

fein Kochen .
Rüdesheimer

Straße 1 . Part .

3a . saubere

WiMkW

| KavstalM -Schche |

1000 m .
aeg . ■vr . bnvotfi .
Sickerbeit sofort
gekuckt . Ang . u .
L . 617 an T .-V .

| WndW $ erfonen
~

|

| hav ! p« sailal |

Alt . Machen
das kocken kann ,
selbst , arbeitet ,
suckt Stelle zum
1 . 4 . 38 . Ang . u .
M . 617 an ^. .-V .

Ord . 14j . Mädck .
suckt Stellung t .
Hausbalt . Gute
Bebandlg . . erw .

I . Sckmitt .
Michelsberg 22 .

Vdb . 1 . St .

Stellenangebote 1 Immobll .-Verküufe

Stellengesuche 8 Immobil .-Kaufgesuehe
Vermietungen 9 Verkäufe
Mietgesuche IO Kaufgesuche
Wohnungstausch 11 Unterricht
tieldverkehr 12 Verloren - Gefunden

Tüchtige ebrl .
Hausanaest .

bei guter Be¬
handlung u .
gutem Lohn
z. 1 . ob . 15 . 4 .
gesucht . Losch .
Niederwalluf
Sauvtstr 65 .

Televbon
Eltville 609 .

[ JerMtiiilgen ]
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^ eues aus aHe ^ WM .

TTlit Statiffik am Trütftü & stisd ) .

„ Es trinkt der Mann , es säuft das Pferd — in Rußland
ist das umgekehrt .

"
Dieser heitere Kehrreim trifft zum minde¬

sten auf den Kaffeegenuß des heutigen Russen nicht mehr zu .
In der Sowjetunion wird nämlich jetzt so gut wie gar kein

Kaffee mehr getrunken . Der EesamtkaffeeverLrauch beträgt
dort im Jahr ganze 4000 bis 5000 Doppelzentner . Somit ent¬

fallen auf den Kopf der russischen Bevölkerung nicht mehr als

0,005 Kilogramm Kaffee jährlich . Ganz anders steht es hin¬

gegen mit den Amerikanern . Die Annahme , daß fie sich beim

Frühstück fast ausschließlich mit Milch und Fruchtsäften be¬

gnügen , trifft keineswegs zu . Der jährliche Eesamtverbrauch
an Kaffee stellt sich in den Vereinigten Staaten aus 8 Mil¬
lionen Doppelzentner , wobei auf jeden einzelnen SJanlce im

Jahre 5,75 Kilogramm Kaffee entfallen . Auf den Kops jedes

Deutschen kommen im Jahresdurchschnitt insgesamt 2,22 Kilo¬

gramm . Der Amerikaner übertrifft also den Deutschen beim

Kaffeetrinken fast um das Dreifache .
Merkwürdigerweise ist gerade der Kaffeegenuß derjenigen

Nationen , die allgemein als geborene Kaffeetrinker gelten , auf¬
fallend gering . Der türkische „ Mokka " wird wie auch die
Wiener „ Jause

"
keineswegs in den gewaltigen Mengen

genoffen , wie bisher die übrige Welt anzunehmen beliebte .
Auf den Kopf des modernen Türken entfallen jährlich nur 0,4
Kilogramm des braunen Trankes , und auf den des Öster¬
reichers nur 1,35 Kilogramm . Somit bewahrheitet sich tos
Wort eines Witzboldes , der die Erfahrung gemacht haben
wollte , daß in den Wiener Cafshäusern fünfmal soviel klarer

Pumpenheimer wie Kaffee getrunken wird . Die stärksten
Kafseetrinker der ganzen Welt sind übrigens die Dänen mit

7,55 Kilogramm Jahresverbrauch pro Kopf der Bevölkerung .

Ihnen folgen in geringem Abstande die Schweden mit 7,30

Kilogramm , dann die Belgier mit 5,53 , die Finnen mit 4,90
und die Holländer mit 4,20 Kilogramm jährlich .

Auch die Rangordnung der Teetrinker ist anders , als all¬

gemein angenommen wird . Den geringsten Teeoerbrauch weist
der Franzose auf , nämlich 0,04 Kilogramm aus den Kopf der

Bevölkerung . Auch wir Deutschen bringen es mengenmäßig
auf keine Spitzenleistung , wenngleich wir den Franzosen hier
um genau hundert Proz . überlegen erscheinen ( entsprechende
Verbrauchszahl für den einzelnen Deutschen : 0,08 Kilo¬

gramm !) Dagegen der Engländer ! Er trinkt gut und gern das

fünfzigfache unserer Jahresmenge , nämlich 4,43 Kilogramm
im Jahre ! Damit sind wir auch schon beim Rekordgenuß an¬

gelangt . Dem Engländer folgt nun der Ire mit 3,63 Kilo¬

gramm und mit beträchtlichem Abstand der Holländer mit 1,70

Kilogramm . Und die großen Kaffeetrinkernationen ? Der Däne

bringt es lediglich auf 0,17 Kilogramm ( fast das doppelte
Quantum des Deutschen ) , und der Amerikaner mit etlicher
Anstrengung auf 0,33 Kilogramm Tee im Jahre !

Ebrnua ehrt » SnnderttLbrigen . Der Führer und Reichs¬
kanzler bat der Iran Christine Sch u r ku s in Norwill -
fitoten aus Anlaß der Vollendung ihres 100 . Lebensiabres
ein persönliches Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe
zuaeben taffen .

Französisches Flugzeug abgeltürzt . Ein französisches
mehrmotoriges Flugzeug ist . in der Nackt zum Samstag an
der Küste Sardiniens abaestÜNt , Die Besatzung ist m den
Flammen umaeiommen . Nack einer amtlichen . Meldung
der Agenzia Steiani ist zur Beit eine Untersuchung trn Gange ,
um die Gründe dieses nächtlichen Fluges über italienisches
Gebiet festzustellen .

3e einer Sturmflut umgekommen . Mehrere Fischer¬
boote mrd vor Tromsö bei einer heftigen Sturmflut gesunken .
Bisher wurden 16 Tote geborgen . Eine Anzahl Fischer
wird vermißt .

Selbstmörder mit Nerven . Dieser Tage war eine kleine
Gastwirtschaft in Wien der Schauvlatz eines aussehenerregen¬
den Selbstmords . Am Abend war ein Postbeamter in die
Wirtschaft eingekehrt und hatte für sich und seine Braut ein
Zimmer »um Übernachten verlangt . Er machte im großen
und gangen einen ganz guten und in Verbindung mit dem
Ereignis , das in der Nacht eingetreten ist , auch einen nor¬
malen Eindruck . Das Paar aß und trank und begab sich dann
in sein Zimmer . Gegen 1 Uhr nachts stand der Mann vlötz -
lich auf und tastete sich in die Küche der Gastwirtschaft , wo er
sich an den Schränken zu schaffen machte . Aus einem Kasten
nahm er dann plötzlich ein großes altes Küchenmesser , setzte

es am Halse an und versuchte , sich die Kehle zu durchschneiden .
Das Mester war anscheinend eine Zeitlang nicht mehr in
Gebrauch gewesen , da es schartig war . So kostete es denn
einige Mühe , das Vorhaben schnell und sicher auszusühren .
Dennoch , es gelang . Der Postbeamte begab sich mit schweren
Wunden am 5t *„ e in das Schankzimmer , wobei er auf dem
Wege fortwahreno neue Wunden in den Hals hineinsägte . Im
Schankraum weilten noch einige späte Gäste , die beim Anblick
des Selbstmörders begreiflicherweise äußerst entsetzt waren .
Man wollte ihm . dann das Messer entreißen . Dabei ging der
Beamte gegen einen 50jährigen Chauffeur tätlich vor und
fugte ihm . eine , schwere Stichwunde im Unterleib zu . Die
übrigen Gaste fürchteten in gleicher Weise einen Angriff und
vernichten daher , den rasenden Selbstmörder mit Stühlen ab¬
zuwehren oder niederzuschlagen . Das gelang denn auch . In
dielen kurzen Augenblicken brachte sich der tobsüchtige Mann
noch mehrere schwere Schnitte am Halse bei und stürzte dann
in einer großen Blutlache zusammen . Die herbeigerufene
Polizei unö ein Arzt konnten nurmehr den infolge Verblutens
erwlgten Tod und einen ganz ungewöhnlichen Fall hart¬
näckigen Selbstmordes eines Tobsüchtigen feststellen . Es ist
bemerkenswert , daß . der Postbeamte nie Lebensüberdruß ge -
aueeit hatte . Dasselbe bestätigte auch seine Braut , die erst
nach der Tat von dieser Kenntnis erhielt und entsetzt die
Blutlache verfolgte , die vom Schankzimmer bis in die Küche
der Gastwirtschaft zurückreichte . Mutmaßlich wurde die Tat
rm Zustande einer momentanen völligen Sinnesverwirrung
begangen .

.. Der Fluch des Stammespriesters . Der Traum der
hübschen 3i6ne Sitae , Schauspielerin eines Pariser
Boulevard - Theaters — als afrikanische Fürstin — war schnell
ausgetraumü . Ihre schwarzen Untertanen verstanden es . ihr
die rauhe Wirklichkeit mit einer solchen Deutlichkeit beizu -
hnngen daß Irene noch heute davon erschüttert ist . Bei
ihrem Theater war sie beliebt , sie wurde verehrt , und es
gab . manchen wohlhabenden Franzosen , der sie gerne ge¬
ehelicht hätte . Sie aber hatte andere Avvetite . Angetan
hatte es ihr — ein junger Regerfürst . Er hieß Qualino ,
seine Heimat war der Negerstaat Dahomey , wo sein Vater
einmal regierender Fürst war , infolge eines Konfliktes mit
den Kolonialbehörden aber verbannr wurde . Nachfolger auf
dem Fürstenthron war nach altem Recht Qualino . Der junge
Fürst war fein übler Neger ; sein angenehmes Äußere war
trotz der dunklen Hauttönung auffallend . Zudem war er
lange Jahre in Frankreick , batte also europäiicke Zivilisation
kennengelernt und sprach fließend Französisch . Das alles
waren Dinge , die die leichtsinnige Jrdne Briac schnell über
jene Bedenken hinwegsetzten , die von Freunden vorgebracht
worden waren . Sie heiratete den Neger und reiste mit ihm
nach Dahomey . um dort regierende Fürstin eines Neger¬
staates zu werden . Als aber Qualino mit seiner weißen Frau
int Residenzort seiner Heimat angekommen war , schlug den
beiden statt einer Begrüßung eine ungewöhnliche Welle

Theater • Kurhaus « Film ]
Deutsches Theater . Montag , 28 . März , 19 .30 — 22 .15 Uhr : „Die

luftigen Weiber von Windsor " . St . -R . B 26 . — Dienstag .
29 . März , 20 — 23 Uhr : „ Eine Nacht in Venedig

"
. Außer

Stammreihe .
Residenz -Theater . Montag , 28 . März , 20 — 22 .40 Uhr : „Die

Primanerin "
. — Dienstag , 29 . März , 20 — 22 Uhr : „Park¬

straße 13 “
.

Kurhaus . Dienstag , 29 . März , 16 Uhr , im kleinen Kurhaus¬
saal : Kaffee -Konzert , ausgeführt von der Kapelle Otto
Schillinge ! . Eintrittspreis 0 .50 RM ., Dauer - und Kurkarten
gültig . 20 Uhr im großen Kurhaussaal : Meister -Konzert ,
von Generalmusikdirektor Carl Schuricht , vor der HI . des
Gebietes Gau Heffen -Naffau . ( Kein Kartenverkauf .)

Brunnenkolonnade . Dienstag , 29 . März , 11 Uhr : Früh -
Konzert , ausgeführt von der Kapelle Karl Bastian . Kurkarten
gültig .

Scala - Bariets . Doppelgastspiel der Schönbeitstänzerin Noana
und Hungaria -Truppe mit weiteren 7 Attraktionen .

Film - Theater .
Usa -Palast : „ Kameraden auf See "

.
Walhalla : „ Musketier Meier in .

“

Thalia : „ Rätsel um Beate "
.

Film - Palast : „ Immer wenn ich glücklich Lin "
.

Capitol : „ Unternehmen Michael .
Apollo : „ Autobus 8 "

.
Luna : „ Unter Ausschluß der Öffentlichkeit

"
.

Olympia : „ Husaren heraus
"

.
Union : „ Gleisdreieck "

.
Urania : „ Die graue Dame "

.

DAF . Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .- Sammel - Nr. 59641 ,
Sprechstunden des Krelaobmanne : Dlenetaa * u. Freitag » e. 16-16Uhr

Froher Feierabend .

Residenz -Theater .
Mittwoch , 30 . März : „ Ein ganzer Kerl "

, Komödie in 5 Akten von
Fritz Peter Buch . Beginn 20 Uhr .

glühenden Fremdenhaffes entgegen . Der junge Fürst bekam
es von seinen Brüdern und übrigen Stammesgenoffen in der
deutlichsten Weise zu spüren , wie sehr man thn verachte , weil
er eine weißrassige Frau geheiratet hatte . Irene Briac selbst
aber wurde noch schlimmer als ein Hund behandelt . Sie
bekam noch nicht einmal soviel zu effen . um sich notdürftig
ernähren zu können . Arn unheimlichsten berührte aber die
junge Frau die Veränderung , die mit ihrem Manne vor sich
ging . Er streifte nach und nach die europäische Zivilisation
von sich ab , verlernte die französische Sprache und war schließ¬
lich nichts weiter als ein Regerfürst , der einmal versucht
hatte , europäische Sitten und Kultur zu verstehen . Das
Schlimmste war aber , daß er vollständig dem Eimlug Les
Stammespriesters erlag , und als ihn dieser wegen seiner
Abtrünnigkeit verfluchte , verlor er vor Entsetzen seinen
Verstand . Ständig fühlte er sich von bösen Geistern bedroht ,
betete zu den Dämonen des Urwaldes und lag stundenlang
in den scheußlichsten Krämpfen der Dämonenanbetung . Irene
entschloß sich , so schnell wie möglich die Rückreise anzutreten .
Sie wollte sich aber im Elend tapfer zeigen und nahm ihren
verblödeten Negerfürsten mit sich . Das Schicksal meinte es
gut mit ihr und ihm . denn Qualino starb auf der Reise .

Musik im Bankgeschäft . Die Bank der Stadt P i k e v i l l e
im nordamerikanischen Staate Kentucky hat einen neuen
Dienst am Kunden eingeführt . der jetzt überall in den USA .
zur Diskussion steht . In sämtlichen Räumen der Bank werden
während der Geschäftszeit musikalische Darbietungen gebracht ,
die von Grammophonen oder elektrisch betriebenen Instru¬
menten bestritten werden . Diese Einrichtung dient in erster
Linie dazu , daß die Wartenden an den Schaltern sich nicht
langweilen , und außerdem bringt die Musik die Wartenden
in gute Stimmung . Aber dieser neuartige Dienst am Kunden
geht noch weiter . Nicht nur das Ohr sondern auch das Auge
soll unterhalten werden . Die ganze Bank ist deshalb mit
Blumenarrangements überzogen , und die Schalter der Be¬
amten umkleidet Efeu . Ferner kann sich der Besucher auch
körperlich erfrischen . Es werden an beigen Tagen eisgekühlte
und bei kaltem Wetter und an Regentagen beiße Getränke
angeboten . Zur Zeit kommen nach Pikeville die Reklamefach¬
leute aus dem gesamten Bereich der Vereinigten Staaten , um
diese neue Art oer Kundenwerbung zu studieren .

e ■ * - - H • | - des Reichswetter -

We
Witterungsaussichten bis Dienstagabend :

Bewölkt , anfangs leichter Regen , Tagestemperaturen 10 bis

15 Grad , lebhafte westliche Winde .

Wafferstand des Rheins am 28 . März 1938 . Biebrich : Pegel
1,26 gegen 1,20 m gestern ; Mainz : 0,46 gegen 0,42 m gestern ;

Bingen : 1,60 gegen 1,56 m gestern ; Kaub : 1,73 gegen 1,69 m

gestern ; Köln : 1,40 gegen 1,38 m gestern ; Kehl : 2,35 gegen
2,28 m gestern .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Städt . Forschungsinstitut . )

Datum 27 . März 1938 28.9Rärj

Ortszeit 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr

druck > auf 0° und Normalschwcre . . 749 .7 744.1 747.8 752.1
red . )
Lufttemperatur (Celsius ) ....... 2 .8 4.4 5.5 7.0
Relative Feuchtigkeit (Prozente ) . . . . 89 yo 94 13
Windrichtung und »stärke ....... SSW 1 SW 1 WSW 1 NNO 1
NiederschlagshShe (Millimeter ) . . . . 0.3 2. 6 1.0 0.0

Wetter .... .............
bedeckt
Regen

bedeckt
Regen

tDOlUQ
Dunst wollig

27 . März 1938 Höchste Temperatur : 6.0 .
Tagesmittel Oer Temperatur : 4.6.

28 . März 1938 Niedrigste Nachttemperatur : 4 8.
Sonnenscheindauer am 27 . März 1938

vormittags — Std . — Miu . nachmittags — Std . — Min .

Gebt
den Tieren

täglich und
öfters frisches

Trinkwasser !

Hnteiridjt

AnianS
neuer Zirkel

Englisch
(für Anfänger )

Dienstag , 29 . März
9 Uhr abends

Methode :

„
Berlitz

“

(Übersetzungen )
l 26 Sprachen J

Große

Burgstr . 4
Telefon 26593

Für jedermann

richer Str . 8 .

Seiiiren

EeWen

Sealkrawatte
Freitag verlor .
Abz . g . Belohn .

Trauringe

tfPaar 8XartdsS.~IO.- ß -1I 13.- 16.- 18.- 20.- «w -w, I

Die leiya « g»fähtge Klein »
Lchreibmaschine t » 5 ift
ein kleine» Meisterwerk für

. Ur; ,

Äyi9 . 50

' «««er orij : „MB In
" ÄteU- ft SSert.Semeisl

H . u . G . Stern
Wmaschmen -Mechmiker

Lpezial - Werkstätte
WinftiafceTO Stuf 25360

Institut für Damenschneiderei !
Am 1 . April beginnen neue Kurse . Es kann jede
Dame die elegantesten Kleider selbst anfertigen lernen .
Cwöchentliche Kurse 20 RM . Vollste Garantie . Gepr .
Meister - u . Lehrerin Fr . Rößler , Mauritiusstr . 12,1 .

RM . 0 .94

RM . 2 .00

RM . 2 . 71

RADIO
Verlangen Sie Angebot und Vorführung

AntennenbauReparaturen
Taunusstraßo 13 und RheinstraBe 41

A L ERNST

Durch die Post bezogen . .
( einschl . RM . 0 .42 Bestellgeld )

Monatlich : Durch Dräger ........
( einschl . RM . 0 . 30 Zustellgebühr )

14tägig : Durch Träger ........
( einschl . RM . 0 . 14 Zustellgebühr )

und immer richtig
Brosinsky

' s Hausputz - und
Mottenschutzmittel zu verwenden

Bahnhof - Drogerie
Bahnhofstr . 13 Ruf 24944

In einer Ausgabestelle abgeholt . . . . RM . 0 .90
( einschl . RM . O. 1O f. Beförderung u . Ausgabestellengeb . )
Im „ Tagblatt - Hans " abgeholt . . . . RM . 0B0

© Bezugspreise
des Wiesbadener Tagblatts

Ja einer Ausgabestelle abgeholt . . . . RM . 1 .85
( einschl . RM . 0 . 15 f . Beförderung u . Ausgabestellengeb . )
Im „ Tagblatt - Haus " abgeholt . . . . RM . 1 .70

Beratung über alle sonstigen , das Bezugswesen be¬

treffenden Fragen durch unsere Vertriebs - Abteilung .

MMMlMkll
staunenswert schnell und billig I

Ersatzteile für jedes Rad vorrätig .
Bei mir gekaufte Zubehörteile
können sofort montiert werden .

Fahrrad - KlÄUSS
Bleichstr . 15 (am Boseplatz ) F . 24806

Hemden nach Maß

BIELEFELDER HEMDENSCHNEIDER

Carl Teismann
Friedrichstr 42 , Telephon 24544

i

/
/

■letzt kann man auch die empfindlichsten Ge¬
webe ohne Risiko regelmäßig waschen und pfle¬
gen , denn Fewa wirkt ganz neutral und schont

die Fasern . Fewa verschönt , frisdit die Farben
auf und hinterläßt keine Kalkseifenrückstände -

die Gewebe bleiben also weich und offen . Bei
der Pflegewnd Erhaltung Ihrer Kleidung ist das

neuartige Fewa ein wertvoller Helfer

Ein Fovea » '
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Stolzer Bericht
der Kraftfahrzeugindustrie .

Kraftwagenerzeugung seit 1932 mehr als versechsfacht . — Un¬

geheure Ausfuhrsteigerung bezeugt Gute deutscher Wertarbeit .

Für den Laien bedeuten Statistiken meistens einen Greuel ,
wer aber in ihnen zu lesen versteht , der wird bald httausflnden ,
datz auch Zahlen eine beredte Sprache sprechen können . Die deutsche
Kraftfahrzeugindustrie hat jetzt die Vergleichszahlen über die Er¬

zeugung , den Bestand , die Zulassung von neuen Kraftfahrzeugen
und die Ausfuhr aus den Jahren 1932 bis 1937 bekanntgegeben
und damit einen stolzen Rechenschaftsbericht aus den fünf Jahren
nationalsozialistischer Wirtschaftsführung abgelegt . Der E e s a m t -
wert der Erzeugung betrug danach im Jahre 1932 , um nur

einige Zahlen zu geben , 295 Mill . RM . und stieg in fünf Jahren
auf 1520 Mill . RM ., also um das fünffache . D,e Kraftwagen¬
erzeugung hat 1932 einen Tiefstand von etwa 52 000 erreicht , stieg
bereits 1933 auf das Doppelte und kletterte bis 1937 auf etwa
330 000 . Sie hat sich also mehr als versechsfacht

Ein Spiegel für den wirtschaftlichen Aufschwung nach der

Machtergreifung durch den Nationalsozialismus ist die Erzeugung
und der Bedarf von Lieser - und Lastkraftwagen . 1932 wurden
8243 Lieferwagen gebaut und 1937 60 384 . Die Nachfrage war

also so groß , daß die Fabrikation auf das 7 % fache gesteigert
werden mutzte . Aber noch augenfälliger ist die Lage bei den Kraft -

omnibussen : 1932 baute man 154 Kraftomnibusse und fünf Jahre
darauf mutzten 3500 Fahrzeuge dieser Art hergestellt werden , um
den Bedarf zu decken . Hier stieg die Fabrikation um weit mehr
als das 22fache .

Der Bestand an Kraftwagen in Deutschland hat sich bis 1937
in den fünf Jahren kraftfahrzeugfreundlicher Staatsführung fast
verdoppelt und stieg bis auf 1 % Millionen an . Die Zulastung von
neuen Kraftfahrzeugen erhöhte sich um das 5,4fache .

Auch für die Güte deutscher Werkarbeit legen die Zahlen
Zeugnis ab . Die Ausfuhr von Kraftwagen stieg auf 68 000

Fahrzeuge und lag damit im vergangenen Jahr 6,2fach hoher als
1932 . Die Ausfuhr von Krafträdern hat sich sogar verneunsacht

Diese wenigen Zahlen geben den Beweis , datz die Idee des

Fübrers , Deutschland in der Entwicklung seines Kraftverkehrs
hinter keinem Land der Welt zurückstehen zu lasten , irn Geburts¬
land des Automobils , in Deutschland , einen Sieg aus breitester
Basis errungen hat . Da üstereich in der Motorisierung ( 1 Kraft¬

wagen je 147 Einwohner ) gegenüber Deutschland (1 . Kraftwagen
auf 47 Einwohner ) , noch erheblich zurück ist . wird seine Rückkehr

zum Reich der Kraftfahrzeug -Industrie ein rapides Hochschnellen
der Erzeugung und des Absatzes mit sich bringen .

Der Osterhase bringt großes Geld .

Nach Weihnachten folgt Ostern ! Das ist nicht nur im Kalender

so . sondern auch rechnerisch und geschäftlich gesehen rangiert Ostern
umsatzmätzig an zweiter Stelle . Ostern ist das erste grotze Fruh -

lingssest , an dem man seit Jahr und Tag der alten , lieben

Gewohnheit folgt , mit neuer „Kluft Vilich den Frühling zu
paradieren . Vornehmlich nimmt das schone Geschlecht dieses Recht
für sich in Anspruch : Hier ein neues Fruhiahrskostum , dort der
neue Hut , anderswo ein fesches Kleid . Und die Herren der

Schöpfung wollen gleichfalls nicht nachstehen und glanzten sie auch
nur durch ein neues Oberhemd oder einen neuen seidenen Binder .
Die Umsätze des Einzelhandels Damen - und Herrenbekleidung
liegen um Ostern herum nicht unwesentlich unter den Weihnachts -

umsätzen . Nach einer Statistik der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
waren die Osterumsätze des Jahres 1937 um 12 % % hoher als 1936 .
Diese Zahlen beziehen sich gleichfalls auf den Einzelhandel Herren -
und Damenkonfektion . Seit 1933 find die Einzelhandelsumsätze tm
Bekleidungshandel um rund 40 A gestiegen . Hierbei muh berück¬
sichtigt werden , datz ja die sechs Millionen ehemaliger Erwerbs¬
loser jetzt wieder als Konsumenten in besonders grohem Matze
austreten .

Auch der Schokoladen - und Sühwaren -Einzelhandel hat von
Jahr zu Jahr ständig steigende Umsätze zu verzeichnen gehabt .
Marzipaneier , Schmuckeier und auch schon Maikäfer aus Schokolade
stellen das Hauptkontingent des Absatzes . Wie unsinnig , die Be¬
hauptung ist , es gäbe kein Marzipan mehr , geht allein schon aus
der Tatsache hervor , dah die Schokoladenindustrie für dieses Oster¬
fest ein Vielfaches von dem an Schokoladeneiern mit Marzipan¬
füllung hergestellt hat , was in anderen Jahren auf den Martt
kam . Die Umsätze der Schokoladen - und Sühwaren -Einzelhändler
find gegenüber 1933 sogar um 44 % angestiegen .

Datz der „Osterhase " großes Geld bringt , wird auch durch den
Reiseverkehr ersichtlich . Anfang April beginnt ja in den Groß¬
betrieben schon die Urlaubszeit . Das erste Reisesieber packt den
Städter , sofern auch hier der Wettergott nicht alle Hoffnungen auf
Erholung von vornherein zu Grabe trägt . Auf alle Fälle ist die
Deutsche Reichsbahn für einen starken Osteroerkehr gerüstet .

Die Nachfrage nach Rundfunkgeräte hat sich während
der beiden letzten Winter kräftig erholt . Der Umsatz -Index konnte
sich von 179 im Halbjahr Oktober/März 1935/36 auf 223 im dann
folgenden Winter und erneut bis auf 317 im Winter 1937/38
heben . Damit sind die Umsätze der günstigsten früheren Jahre
nahezu wieder erreicht worden .

Marklbe obachler .

Die Verladungen von F a b r i k k a rt of s e l n für nord¬

deutsche Empfänger wurden unter den üblichen Bedingungen fort¬
gesetzt . Dagegen ist das Geschäft in Futter - und Speisekartoffeln
sehr klein . Bei Saatkartoffeln wurden ebenfalls nur geringe Um¬

sätze getätigt . . . , , . . . .
Die Versorgungslage in Brotgetreid e ist befriedigend ,

da die Verarbeiter über Vorräte verfügen . In Brau - und Indu¬

striegerste kamen keine Umsätze zustande . Auch Futtergerste fehlt .
Hafer wird dringend gefragt und ist auch in den Landbezirken
leichter erhältlich . Das Meblgeschäft . ist still , jedoch wird mit der

Verringerung der Mehlquoten allmählich ein Ausgleich etntreten ,
der auch wieder zu einer besseren Nachfrage führt . Vorher sollte
aber der Konsum von Roggenmehl wieder zunehmen , damit der
Weizenmehlverbrauch eingeschränkt werden kann .

In der Futtermittelversorgung Betreffen die
Wünsche vor allem Kleie und Biertreber , während die anderen
Sorten ausreichend zur Verfügung stehen . Die Strohversorgung
ist schwierig .

Die Belieferung der Eroßviebmärkte verläuft im

bisherigen Rahmen , so datz die Verarbeiter die Kontingente reich¬
lich erhalten . Die Kälberauftriebe ermöglichen eine gute Ver¬
sorgung der Verarbeiter in den Städten . Schweine wurden im

Rahmen der Kontingente den Metzgern zugewiesen . Jedoch sollte
die Versorgung wieder durch Anlieferung schwererer Schweine ge -

besiert werden . Auf den Märkten für Hümmel und Schafe wickelte

sich das Geschäft wieder langsamer ab . .
Die Molkereien in Hessen -Nassau erhalten stetige Milch -

anlieferungen , die ihnen nicht nur die Versorgung der Frisch¬
milchgebiete ermöglicht , sondern auch die Buttererzeugung
im bisherigen Rahmen sichert . Zur Deckung der Butterversorgung
in den Städten mutzte noch kurhessische Butter angefordert werden ,
da die Rachfrage trotz Hinweise auf eine Einschränkung des Butter¬
verzehrs stark bleibt . Die Umsatzbelebung im Käse geschifft ist
aus den vorhandenen Vorräten leicht zu decken . Erwünscht ist
eine Verbrauchssteigerung in Magerkäse , Limburger , Sauermilch¬
käse und Quark müssen noch häufiger auf den Tffch kommen .

Die Eierversorgung bewährt sich mit zunehmender Er¬
zeugung ständig , zumal durch die Selbstmarktbeschränkung die An¬
lieferungen bei den Kennzeichnungsstellen beachtlich gegenüber
dem Vorjahr zugenommen haben . Aber durch Ausfall an Aus -
landseiern mutz sich die Bevölkerung im Eieroerbrauch vorläufig
noch eine Beschränkung auferlegen .

Nach der Durchsicht der Vorräte an O b st und Gemüse
haben die Verteiler vielfach die Angebote auf den Märtten in
den Tagen verstärkt . Jedoch fehlt es an großfrüchtigen Sorten
bester Qualität , während Mittelware immer mehr den Haupt -
anteil einnimmt . Apfelsinen waren nut in beschränktem Umfange
vorhanden . Die Eemüseversorgung zeigte bereits wieder ein Zu -
nehmen , seitdem Treibgemüse in vielen Sorten herankommt , aber
außerdem warten noch reichliche Bestände von preiswerten Wurzel¬
gemüsen aller Art auf Verwertung . Das Kohlangebot wird
kleiner , besonders in Rotkraut , wogegen Wirsing noch genügend
vertreten ist . Die Versorgung mit Zwiebeln hat sich nach Heraus¬
gabe von Kühlhausbeständen gebessert .

Von den heutigen Börsen .

Berlin , 28 . März . ( FM .) Tendenz : Aktien uneinheit¬
lich , Renten kaum verändert . Zum Wochenbeginn waten
von der Bankenkundschaft Börsenaufträge nur in bescheidenem
Umfange erteilt worden . Obwohl diese meist die Kaufseite be¬
trafen , vermochten sie nicht überall Einbußen zu verhindern , da
der berufsmäßige Handel auf Teilgebieten Mattstellungen fort¬
fetzte . Jnfolgedesien ergab sich kein ganz einheitliches Bild . Mans -

felder stiegen um 2 . Rheinstahl um 1 % , Buderus um % , Mannes¬
mann um -% und Vereinigte Stahl um % % . Fast durchweg fester
lagen Kaliaktien . Aschersleben und Salzdetfurth stiegen um je % % .
Etwas schwächere Haltung zeigten chemische Papiere , so vor allem
von Heyden mit minus 1 % und Farben mit minus % % ( 157 % ) .
Elektro - und Versorgungswerte blieben knapp gehalten . Reichs -
altbesttzanleihe wurde mit unverändert 132 % gehandelt . Lebhaft
gesucht wurden Eemeindeumschuldungsanleihe , die mit einer
Steigerung von 15 Pf . auf 96,40 einen neuen Höchstkurs er¬
reichten . Tagesgeld 2 % Bis 3 % % . Pfund 12,37 , Dollar 2,49 % ,
Franken 7,54 .

Frankfurt a . M „ 28 . März . ( Drahtmeldung .) Tendenz : F e st.
Die Kursentwicklung war zunächst nicht ganz einheitlich . Die
Grundhaltung war weiter fest und es überwogen auch Erhöhungen
bis zu etwa 1 % . Das von Eeneralfeldmarschall Göring verkündete
Wirtschaftsprogramm für Lsterreich regte an . ebenso gaben ver -

schiedene Dividendenerklärungen einen Rückhalt . Im Vordergrund
standen Montanwerte unter Bevorzugung von Vereinigte Stahl ,
Rheinstahl , Hoesch und Mannesmann . Kaliwerte waren weiter er¬
höht . Von Äeklroaktien besonders LIEG , lebhaft mit 116 ( 114 % ) .
Sehr ruhig andererseits Auto - und Maschinenwerte und weiterhin
chemische Aktien ; ebenso Zcllstoffwerte etwas leichter . Kommunal -
umschuldung waren fest mit 96,40 bis 96,50 ( 96,30 ) . Im übrigen
lagen die festverzinslichen Werte sehr still und wenig verändert .
Pfandbriefe wurden weiterhin überwiegend rationiert Tages¬
geld 2% % .

In die Verschollenheit der

Riesengötter
Abenteuerliche Fahrt im innern Asiens

von Wolfgang Rauch , Wiesbaden

Welche Leidenschaften der menschlichen Natur mögen es

gewesen sein , die in dieser Sage Gestalt gewannen ? Die

Landschaft schweigt .

Alles Fragen rieselt mit dem Sandstaub von den

Wänden Als habe die Einsamkeit sich in Erde nieder -

geschlagen so verloren kommt man sich hier vor . Die Erde

ohne die
'

Menschen . Davon raunt eine dämmernde Vor -

1 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Aus diesem letzten größeren Bollwerk gegen Nordwesten ,

gegen Turkestan , find mehrere Rassen und über zwanzig
Stämme vertreten .

Vor einer langgestreckten einstöckigen Kaserne halten
wir und kommen durch einen dunklen Gang auf einen

zweiten kleineren Hof . Ein Springbrunnen plätschert in

einem runden Bassin . Wir stehen vor einem hohen , selt¬

samen Gebäude , schloßartig , pompös im Entwurf , aber ziem¬

lich verfallen . Eine breite Holztreppe führt vom Hof in das
Innere , die Eingänge mit Brettern roh vernagelt . An die

Geländer der Holzveranden mag sich niemand lehnen . In
einem Seitengebäude klettert der beauftragte Moslim vor

uns eine schmale hölzerne Wendeltreppe hoch . Oben im weiß -

getünchten Zimmer steht nur ein Tisch .

Uralte Karawanenstraße
--- Bei Sonnenaufgang lassen wir den Motor an¬

springen und schicken zum Hakim , um uns zu verabschieden .

Auf dem Hofe ist schon reges Leben . Vor uns übt eine

Batterie mit vier Kanönchen , die sicherlich im russisch¬
japanischen Krieg ausrangiert worden sind . Besondere

Freude macht den Soldaten , wenn sie sich bei dem Kommando

„ Feuer !" hinwerfen müssen . Mindestens zwanzigmal üben

sie das . Da auf einmal — welche Klänge ? Ein europäischer
Militärmarsch ! Einstimmig wie üblich , aber auffallend gut
gespielt . Besonders ein Halbton in der netten Melodie , dem

sie besondere Betonung geben , stimmt un - sehr lustig . Seine

Herrlichkeit , der Hakim , aber erscheint nicht .
Ein Offizier berichtet , der Hakim Sahib käme gleich .

Wir warten und warten . Wir gehen zum Tor . Es darf ntcht

geöffnet werden . Wo denn der Hakim sei ? 2n seinem Haus .
Er käme gleich .

Wir warten weiter . Der Hakim kommt nicht . Da packt

mich die Wut . Wir fahren los in großem Bogen und dann

hinunter gerade auf das Tor zu . Schon brülle ich den

Posten an : „ Im Namen des Ministerpräsidenten , öffne ,
schnell , schnell !" Das geht alles so plötzlich , der Posten ist ver¬
dattert , er weiß nicht , vor wem er jetzt mehr Angst haben

soll , jedenfalls wird das mächtige Tor geöffnet .
Rasch sind wir im Tal . Längs des Gorbandflusses ist

bald die Passage in die Felsen hineingehauen die Felswände
hängen über , und wir müssen schmale Nadelkurven nehmen .
Steil geht es hinunter , im rechten Winkel müssen wir über

eine Brücke : Baumstämme , die nur an den äußersten Enden

gestützt sind und sich in tiefem Bogen über den Fluß legen .

Unzählig sind die Schluchten und Seitentäler des Eor -

band . Bergkette drängt sich an Bergkette in hellem gelb¬
lichem Grau . Gewaltige Monotonie der Umwelt . Kein

Laut weit und breit außer dem gleichmäßigen Taktschlag
des Motors . Kein Wild , keine Vögel sind zu sehen . . .

Bei einer Rast klettere ich aufwärts in die Berge . Hinter
Felsblöcken versteckt finde ich einen Karawanenunterschlupf .

Strohhalme liegen noch verstreut und angeschwärzte Steine ,
zwischen denen die Nomaden ihr Feuer machten .

Auf der sandigen Spitze des Berges bleibe ich stehen .
Der Blick verliert sich in einem Meer von Gipfeln .

Schimmernd int Sonnenglast and vibrierend im Horizont .

Eegenlandschaft des Özcans ! Drohend im Verborgenen
kauert der Geist der Landschaft . Von weitem flutet einjames
Schweigen an , daß man auf einmal winzig den eigenen Herz¬

schlag hört . Das Nichts von einem Menschlein windet sich

vergehend im starken Lichte wie die Klagesure des Mullays
am Grabe . . .

Uralt ist die Karawanenstraße , die wir verfolgen .

Alexander der Große zog hier entlang Dschingis Khan ,
Timur . Sie alle nahmen den gleichen Weg . Diese Päsie
wanderten und ritten sie , labten sich an den gleichen Wagern
wie wir . Wer denkt in dieser Welt hier an die Zeit und fühlt
die Sekunde Gottes im Ausmaß des Menschlichen ? Törichtes

Ansinnen ! Angesichts der drückenden Große Allahs und wie

erbarmungslos der Zorn des Propheten einfährt , daß alles

zarte Aufbegehren in der Seele des sündigen Geschlechtes

erstickt wird . . . Und die Menschen , die heute genau so ein¬

herziehen wie zu Abrahams Zeiten , haben die Märchen , die

hier geschahen im Blut und träumen und singen davon , als

ob es gestern war . So zieht man durch die Schluchten des

Lebens und ruft einander zu : Mögest du deinen Weg finden !

Und einer ist wie der andere , ein Hoffender , daß einmal die

Oase erreicht werde , wo man für immer in trunkenem

Frieden rasten kann .

Mühsam greifen beim Abstieg die Schritte im Sand auf
verwitterten Steinen , auf uralten Mörtel und Mauerresten .

Endlich hat man nach Spähen und Suchen den einzigen Zu¬

gang zur inneren Ruine der Zohakburg , einen Felsen¬
tunnel gefunden . Gespenster des neuen Lebens , huschen wir

über den Schlaf großer Schicksale . . .
Wer war zuletzt vor uns an diesem Orte ? Vielleicht

Soldaten jener englischen Truppen , die vor neunzig Jahren
in den Hochpässen auf dem Rückzug nach Indien bis auf
einen einzigen Mann — und eine kleine Schar von Geiseln
und Gefangenen — aufgerieben wurden ? ! Verbargen sich

hier zu kurzer Rast auf einsamem Todesgang jene Unbeug¬

samen unter den stolzen Briten , die gerade in der Niederlage

sich zu antikischer Größe erhoben ? Wenige Tatsachen

drangen bis zur allgemeinen Kenntnis vor , man ahnt nur

in diesem wilden abgeschlossenen Lande , was vorgeht , nie¬

mand weiß , was geschieht . Man fragt , bekommt Antwort

und reimt sich mühsam etwas zusammen . Man hört Geschicht -

chen , man hört aufmerksam zu , dann schallt ein Lachen , eine

phantastische Bemerkung fällt , melodiös und rhythmisch ge¬

bracht , dann denkt man : Das ist ja alles wieder ein

Märchen . Das Auge der Unheimlichkeit sieht einen an , wenn

man nur den Blick erhebt ringsum . . . .
Winzig tapsen unsere Schritte zwischen den mächtigen

gewölbten Mauern . Man versucht , seinem Schreiten Ge¬

wicht zu geben , aber das gelingt nicht . Betreten steht man

still und hält den Atem an . . . Noch heute geht bei den

armen Dorfbewohnern der Umgebung die Sage von dem

grausamen König Zohak um . Dem wuchsen Drachenköpfe aus

den Schultern . Diesen gefräßigen Bestien wurden immer

wieder Jünglinge und Jungfrauen aus dem Volke geopfert .
Eines Tages aber sollten die Söhne eines waffenkundigen ,
schweigsamen Schmiedes dem königlichen Untier vorgeworfen
werden . Doch der Vater ( offenbar ein Verwandter Wielands ,
des Schmieds ) hatte in aller Heimlichkeit ein großes Schwert
geschmiedet , erschlug den König und befreite das Land .

stellung .
Berghang bewegt sich etwas . Ein Stachel¬

schwein krabbelt dort entlang und verschwindet hinter einem

Felsen . . _ z
„ Und wo sind — ? " fragte mein Gefährte .

„ Du meinst Räuber ? — Nun , Anzeichen sind keine vor¬

handen . Sie erscheinen wie aus dem Nichts .
"

Aber es kam niemand . Gleichmütig starrte die Ver¬

gangenheit aus dem Tal , mit tausend leeren Augen tue

Höhlenstadt Eulguleh . Verlassen liegen die rußgeschwärzten

Hallen . . .

Verlassenes heiliges Land .

Kein Gesang buddhistischer Litaneien klingt mehr auf ,
kein Gonqschlaq verkündet mehr die Nähe frommer Mönche ,
die hier zu Tausenden in der Priesterstadt wohnten . Ganze

Priesterreiche waren hier entstanden , von ihren nur schwer

zugänglichen und fast unbesiegbaren Stätten aus herrschten

sie über die Menschen . Unzählige Scharen von Pilgern

zogen hier im zweiten Jahrhundert vor Christi Geburt , der

hohen Blütezeit dieser mächtigen Kultur von fanatischer

Frömmigkeit , vorbei , um vor den großen Buddhastatuen von

Bamyan zu beten . Viele tausend Menschen sollen hier ihr

Leben den Göttern freiwillig geopfert haben . Ein frommer

chinesischer Pilger berichtet in der ersten Hälfte des siebten

Jahrhunderts : „ Die Reinheit des Glaubens der hiesigen Be¬

wohner übertrifft die der benachbarten Länder in bedeuten¬

dem Maß . Hier gibt es keinen einzigen Menschen , der nicht

in bezug auf „ Die drei Kostbarkeiten
" und in bezug auf

alle Geister den aufrichtigsten Glauben und eine tiefe Ehr¬

furcht hegte . . .
"

, ,
Während wir durch das leere Tal weiterfahren , geistert

in unsere Gedanken immer wieder der bunte Eestaltenzug
der Vergangenheit hinein . Unübersichtlich ist die Straße und

führt oft schmal an schroffen überhängenden Felsen in

schwierigen Kurven weiter . ( Schluß folgt .)

Wirischafisieil .

Urlandschast .

Auf dem Scheitel des Schiöarpasses sind dreitausend¬

fünfhundert Meter gemeßen worden . Das kleine Hochplateau

ist die Wasserscheide zwischen Südwest und Nordost . Mit

schneebedeckter Kuppe grüßt im Süden der berühmte Knh - i -

Vaba ( Berg des Vaters ) . In einer Mulde Lehmhäuser eines

Fleckens von armen Anwohnern .
Auf dem Felde , wo das Korn keine zwei Handbreiten

hoch steht , bücken sich Weiber und schneiden mit Messern ein¬

zeln die Halme ab . Mongolische Gesichter um uns herum .
Ein alter Mann will uns ein kleines Kind mitgeben . Es ist
krank und fiebert . Er hätte Angst vor dem Zorn der Mutter ,
meint der Alte , wenn nämlich das Kind bei ihm stürbe . Da
wäre es doch besser , wir nähmen das kleine Wesen mit bis

Bamyan , wo seine Mutter wohnen sollte . Als das abgelehnt
wird , bittet der Alte um Medizin . Tee , Umschläge werden ver¬
ordnet , aber es hat seine bedenkliche , Seite , sich mit Kraulen

abzugeben . Gar schnell kann es heißen : Natürlich , der Un¬

gläubige hat den Kranken verzaubert oder vergiftet ! —

Gewaltige Ruinen bewachen den Eingang zum Bamyan -

tal . Immer noch gigantisch drohen die längst gebrochenen
Zinnen und Wehrtürme der Zohak - Burg , die beiden Fluß¬
täler des Bamyan und des in ihn mündenden Erakflufses
beherrschend . Das ist die Stätte , wo Noah fein Arche ge¬
baut haben soll ! Keine Menschenseele weit und breit . Wie

Verschollene kommen wir uns vor . Kein Baum , kein Strauch ,
kein grüner Halm ist zu entdecken .

Ürlandschaft tut sich auf ! In dunkelfarbigen Schichten , dicht
nebeneinander gelagert wie aus einer mächtigen Palette ,
blau , rot , braun , schwarz , grünlich , metallische und salzhaltige
Erden bedeutend , fallen die Vergfalten zu Tal in dem silber¬
glitzernd der Bamyan sich schlängelt . Als habe sich des

Schöpfers Hand einst plötzlich zurückgezogen . Oft bebt noch
der Boden im Herzen der Erde . Im fahlen Braun der Ver¬

wesung starrt mit dunklen Totenaugen eine große Höhlen¬
stadt : Eulguleh . . .

Land der Mythen und Sagen .
'

Hinter der gewaltigen Verlassenheit _ aber steigen
Sagen auf . Während der äußere Blick des

7 |_______
- ' ten Schweigen versinkt , geistern vor seinem

’ ” Gespenster großer Schicksale und ungeheurer

i ............. ...... ............. -



Folien , von wesentlicher Bedeutung, " Er öitnete die Tür und
Ueb von dem draußen wartenden Gepäckträger einen umsang -
KlÄen Koffer hereinschleppen . Der kleine schmächtige Direktor
Mlltc abwehren : „Am besten gehen wir doch wohl aus die
BW ne ."

„ Nicht nötig "
, sagte Ronny fröhlich , „ Das kostet nur Zeit .

* •91 .llnimct hier ist hoch genug , zwar etwas klein , aber es
wrrd kckou gehen .

" Mit schnellen Griffen holte er aus dem
KE " seine Teller hervor und stapelte .sie auf dem Schreib -
M ,

des Direktors auf , Brown und leine Sekretärin beob -
Mten staunend . w e der Artist die Teller immer höher
Utchte „ Schen Sie "

, lächelte Nonny . zufrieden sein Werk
betrachtend , „das Ganze ist etwa zwei Meter hoch , Stellen
Sie sich nun vor, , wie tdb als Betrunkener auf die Bühne« mme und mit diesem Ston hin und her schwanke , Vic kippen¬
den Teller immer noch »m letzten Augenblick ins Gleichgewichtbringe und,ganz zum Schlu » mit einein Riesenkrach Hinweise .
? ? ^ , ^ liblikum rast vor Gelachter , Alles in allem — ist es
wirklich eine Glanznummer , Danach richtet sich auch die Höhetat Gage . Machen Sie ruhig den Vertrag fertig , Mister
Brown .

Der Direktor sah etwas ängstlich zu dem riesigen Teller -
turm empor , der drohend über , »einem Haupt ragte . „ Hmm ,Ihre Nummer mag gut sein " sagte er , „ und ich gebe Ihnen
K<rn l>W Dollar nn Monat , hoher darf ich leider -- können
oje Teller nicht Umfallen ? " unterbrach er sich plötzlich , ihm
Vrj £n,,al5 . oabe der . Turm ein wenig geschwankt . — .Matur -
M, , lachte der Artist , „ aber nur , wenn ich will ." Mit einer
bntzsam .ellen , sicheren Bewegung hatte er den ganzen Stotz
ho .m Tisch gehoben und hielt ihn balancierend in beiden
vandcn , „ Es ist Sache des Gefühls , ihn immer nur jo weit
»Wpen zu lasten , bau er gerade noch durch das eigene Gewicht
gehalten wird . Deswegen sind die obersten Teller besonders
schwer , aus einer Svezialmaste hergestellt . Sie gehen , im
Gegensatz .; », den andern Tellern , beim Hinfallen auch nicht
entzwei , kmrnen allerdings ein ordentliches Loch in den Kopf
schlagen . In Stockholm , ist es einmal vorgekommen . der arme
Kerl hat monatelang , m Krankenhaus gelegen mit einer
Gehirnerichütterung . Aber ich bin natürlich in der Haft¬
pflicht ."

Die Sekretärin sah sich , ängstlich nach einem schützenden
Winkel um . es tchien . als könne der Turm jeden Augenblick
über ihnen zusammenbrechen . Ronny schwankte wie ein Be -
S,l ^ le2ct bin und her und der Direktor erinnerte sich voll
Mißbehagen an die Schname , von denen Ronny eben erzählt
Holle . Unwillkürlich duckte er sich in seinem Sessel zusammen .
- Mem Himmel "

, sagte er nerovv . „ das iit ja direkt lebens -
gefährlich — vasten Sie doch auf die Lampe auf ! Also sagen

t 750 Dollar — seien Sie doch vorsichtig , Mann , ich merkte
deutlich , dan der . oberste Teller ins Rutschen kam ! Vielleicht
sind Ste heute nicht ganz aus der Höhe , der Autounsall — und

,r
- Artisten sollten überhaupt nichts trinken .— 800 Dollar konnte ich gerade noch verantworten — aber nun

setzen Sie doch ab , dah wir den Vertrag machen können .
"

Ronny schien wirklich nicht ganz in Form zu sein , jeden¬
falls merkte man ihm die Anstrengung deutlich an . Oder mar
er tatiachlich betrunken ? „Absetzen ? " lachte er gerungen ,
„absetzen gehört nicht zu meinem Programm . Ich kann sie
fallen .lassen , sehr geichickt fallen lassen — und dabei — gibt
es Trümmer — mutz deshalb auf meinen 1000 Dollar be¬
stehen . — machen Sie den Vertrag fertig — ehe ich — sauen
Wie . — das Zimmer ist doch verdammt eng — nun machen
Sie schon Seine Stimme hatte einen drohenden Unterton ,
und der schwankende Turm in leinen Händen verlieh seinen
Worten einen gefährlichen Nachdruck .

Der Direktor durchschaute den Burschen , und er kochte vor
ohninachtlgem Zorn . Der wollte ihn zwingen , den Vertrag so
aufzusetzen . wie es ihm vagte . Und Betrunkene sind un¬
berechenbar , Hilflos wanderten seine Augen zu der Sekre¬
tärin , sie war vor Angst beinahe unter dem Tisch verschwun¬
den . Verrlucht , er mugte sich dem elenden Burschen fügen !
Also . gut — er würde den Vertrag ausfertigen . Aber er war
« beilso fest entschlossen , ihn vor den Äugen des Ärtisten zu
zerreryen . — sobald dieser — die Teller niedergesetzt hatte .
Er wurde es ihm schon zeigen .

. „Schreiben Sie " wandele er sich zornig an die Sekre¬
tärin . Die Schreibmaschine hämmerte . Brown sah mit
höhnischem Grinsen zu dem Artisten aus , er beschloß . jetzt
seinerseits die Sache auf die Spitze zu treiben . „ Ihre Nummer
tft wirklich großartig ! Also sagen wir — 1200 Dollar , damit
Sie sehen , dah ich s mich was kosten lalle ."

„ Wun — der — voll "
, keuchte Ronny . „ Ich lege — dann

noch — 20 Teller drauf — wird — ganz — große Sache ."

Mit energischer Geste setzte Brown seinen Namen unter
das Schriftstück . „ Fertig "

, sagte er . indem er sich lächelnd im
Kessel zurücklegte und eine Zigarre üervorzog . „ Setzen Sie ab .
Es war kein schlechter Trick von Ihnen , zu behaupten , Sie
tonnten die Teller nicht Hinsehen , ich habe keine Sekunde
daran geglaubt ." — Mit einem unterdrückten Schrei sprang er
auf uno flüchtete aus dem Sessel . Ronny hatte mit einem
Unnachahmlich sicheren Schwung den Turm auf den Schreib -
itfto — mitten auf den Vertrag gesetzt . „ Keine Angst "

, lackte
er , „ auch mit meinen Tellern werde ick fertig .

" Von Über¬

anstrengung war an ihm nichts mchr zu bemerken . Ruhig
setzte er sich in den freigewordenen Sessel des Direktors .

Iten - Teller — und

Ä9l5 " be , Sie haben mich eben mißverstanden . sagte
ich. „ Die Schnapse hat der Gepäckträger getrunken ,um .»eine durch den Unfall etwas angegriffenen Nerven zu be¬

ruhigen , ich habe , sie nur ausgegeben . Mir kommt kein Al -
Mol über die Lippen besonders nickst , wenn ich mit einem
Theaterdirektor verhandeln soll . — Meine Tricks haben Ihnen
also zugesagt ? Ick . will Ihnen noch einen anderen zeigen ."
Ronny schob seine Huste gegen den untersten Teller — und
nut . der linken Hand denselben gegen sich pressend , hob er ,Minbar muhelos , — den Turm für einen Augenblick hoch .Mit der Rechten zog er den Vertrag hervor und steckte ihn ,einen schnellen Blick daraus werfend , in die Tasche ,

. „ Sehen Sie . lächelte er den Direktor an , „ dem Publikum
zeiße ich das natürlich nicht . Die Bühne ist für solche feinen
Tricks nickt , geeignet . Die meisten Leute hätten kein Ver -
standnis dafür .. Deswegen hebe ich mir diesen Trick für die
Kenner , auf , die einem guten Artisten freiwillig 200 Dollar
über die getorderte Gage zahlen !"

Sie sind doch , ein Teufelskerl , Ronny !" knurrte Brown ,
„ aber Vertrag bleibt Vertrag . Die Sache geht in Ordnung !"

Der stolze Herzog von Somerset .

Gine sterbende Edeldame sagte zu ihrem elfjährigen
Söhnchen , das vor dem eintretenden Prediger eine tiefe Ver¬
beugung machte : „ Sticht so tief , mein lieber Sohn !"

Dann starb sie .
Das war Stolz .

. Der sterbende Mirabeau sagte zu seinem Diener : „ Lege
nur zum letzten Male den Kopf zurecht : nie wirst du für einen
Grüneren das Kissen umbetten ."

Das war Eitelkeit .
Edmund Burke , der grobe englische Staatsmann , begann

seine Laufbahn als Prtvatwkretär des stolzen Herrn Hamilton ,
besten Parlamentsreden er auch ausarbeitete . Er geriet mit
fernem Herrn einst in einen Wortwechsel .

, . .Vergessen Sie nie , daß ich Sie aus einer Dachkammer
geholt , habe " sagte Hamilton . Burke antwortete : „ Demnach
habe ich mich zu Ihnen herabgelassen ."

„ .. Kardinal Wolsey sagte nie anders , als : „ Ich und mein
Koma, "

Ein alter Gras von Isenburg , dem ein neuer Fürst ver¬
geben wollte , holte diesen am Rockzipfel unsanft zurück und
rtei heftig aus : .„Ein alter Gras wie ich geht stets vor einem
neugebackenen Junten , wie Sie !"

Bei den Taufseierlichkeiten der Prinzessin Friederike
Sophie iin Berliner Schloß kam es 1709 zwischen zwei Damen
zu einer förmlichen Rauferei . Die Gräfin von Wartenberg
wollte den Vortritt haben vor der Frau des holländischen
Gesandten Liiitelo . Madame Lintelo zerrte die Gräfin zurück ,
die ihr dafür eine Ohrfeige » ab . Es kam zu einem regelrechten
Faustkamps . Die beiden Damen waren zuletzt erheblich be¬
schädigt und in eine Puderwolke gehüllt . Nur mit Mühe
konnte sie der Oberzeremonienmeister von Besser trennen .

Stolz und Eitelkeit haben die Menschen seit altersher
bewegt , und noch auf ihren Gräbern steht der Stolz in
Marmor und Erz .

Die Pharaonen ließen in jahrzehntelanger Arbeit von
Hunderttausenden gewaltige Sternmasken zu Pyramiden
schichten , um ein armseliges Menschengerippe darin einzu -
schlieuen .

Aus Stolz .
Der Stolzeste von allen aber war der Herr von Somerset .

Karl Seymour , der VI . Herzog von Somerset , geboren 1661 ,
folgte schon im Alter von 22 Jahren seinem Vater , womit er
an die Spitze der englischen Peers kam . Er war in erster Ehe
verheiratet mit einer Percy , Tochter und Erbin des Grafen
Norlhumberland . Diese Familie führte ihren Stammbaum so
ungefähr bis aus Herrn von Adam zurück .

Sn zweiter Ehe heiratete er Charlotte , Tochter des
Grafen von Winchilsea und Nottingham .

Dreje Dame beging eines Tages die Unvorsichtigkeit ,
ihrem Herrn Gemahl auf die Schulter zu klovien . Emvört
über diese vlumve Vertraulichkeit sagte der Herzog :

„ Meine erste Herzogin war eine Percy und hat nie ge¬
wagt . sich eine solche Freiheit herauszunehmen ."

Seine Tochter Charlotte erhielt in ihrem Erbteil 20 000
Pfund weniger , als ihre Schwester . Sie war bei ihm in Un¬
gnade aefallen , weil sie sich während seines Mittagsschlafes ,
den sie , abwechselnd mit einer andern Schwester bewachen
mußte , unbotmäßig gewagt hatte , sich niederzusetzen .

Die ältere Linie Somerset , die den Titel Herzog nicht
führte , war aber nicht weniger stolz . Als Sir Edward
Somerset zu dem Dränier stieß , sagte dieser zu ihm : „ Ich
denke , Sir Edward , Sie sind aus der Familie des Herzogs
von Somerset ." — „ Um Vergebung , Sir "

, antwortete Sir
Edward , „ der Herzog von Somerset ist aus meiner Familie .

"

P . K .
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Wiedersehen
mit Renate Wendelin • Roman von Käte Biel

19 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten .)

„ Man kann sich nicht einfach scheiden lasten !" sagte sie
leise .

„ Niemand weiß das besser als ich , Helga !"

„ Ich meine nicht das Formalrechtliche
'
— "

, sagte sie ver¬
wirrt .

„ Nein !" sagte er ruhig . „ Ich möchte auch nicht mit dir
erörtern , welchen Weg ich da gehen werde . — Du meinst
wahrscheinlich die höhere sittliche Ordnung , die verletzt
wird . . . ? "

Sie blickte ihn überrascht an . Sein Ton war seltsam
böse .

„ Es ist alles eine Frage des Standpunktes . Ich habe
dich in einem bestimmten Sinn eher gekannt , als Herta !"

Gegen ihre eigenen Wünsche sagte sie heftig : „ Aber mit
der Heirat hast du eine ethische Verpflichtung auf dich ge¬
nommen !"

Sein Gesicht war kühl und verschlossen . „ Du wirst mich
nicht davon überzeugen , daß im Grunde etwas anderes als
Kinder der wirkliche , letzte Sinn einer Ehe find . — Ich habe
in zwölfter Stunde noch die Möglichkeit , etwas zu ändern .
Es ist schwer , Herta kränken zu müssen , aber es gibt keinen
anderen Weg !"

Sie sah einen festgeprägten Zug von Härte um seinen
Mund , der sie erschreckte und dennoch mit einer sonderbaren ,
raschen Hoffnung erfüllte . Ihre Seele wünschte , daß sich alles
nach seinem Willen füge , der ihrem gemeinsamen Glück gleich¬
zusetzen war , aber ihre Lippen formten ganz andere Worte .
„ Wir müssen es lassen , wie es ist . Du bist nun schon ver¬
heiratet , glücklich verheiratet — "

„ Du bist objektiv bis zur Selbstaufgabe , Renate !" sagte
er nachdenklich , und er schien den Namen Helga nun ver¬
gessen zu haben . „ Oder du bist feige . Du glaubst , die Vor¬
stellung nicht ertragen zu können , daß jemand leidet , der dir
eigentlich nichts Böses getan hat . — Aber du kannst sie er¬
tragen !"

Renate hatte das Gefühl , daß er ihren Widerspruch nicht
sehr schwer nahm . „ Das Leid anderer kann man eben immer
leichter tragen als das eigene — "

, sagte sie plötzlich müde .

„ Vergiß nicht , daß Herta und ich uns nur geheiratet
haben , weil ihr Vater das anregte . Ich war einverstanden ,
sie war einverstanden , und so wurde aus unserer Freund¬
schaft eine Ehe . — Es hat übrigens keinen Sinn , daß du
alles so genau abwägen willst ." Und bann sagte er ein wenig
schonungslos : „Du hast nun deine Pflicht getan , mich von
meinem Entschluß abzubringen . . ."

Sie sprachen inmitten all der anderen Fahrgäste zusam¬
men , diszipliniert , leise , und ihre Gesichter waren vor innerem
Angespanntsein beinahe leer .

„ Äuf die höhere sittliche Verpflichtung wird sich , auch
nicht selten jemand berufen , der in Wahrheit nur zu feige ist ,
um zu kämpfen — "

, sagte er ruhig .
Sie sah ihn an . Sie glaubte nicht , daß er feige mar .
Um sie herum prägten sich die kleinen Tätigkeiten des

Aufbrechens und die Unruhe starker aus .

„ In einigen Jahren ist alles normal . Wir wollen das

ganz sachlich ansehen . Wir sind verheiratet und Herta wahr¬
scheinlich auch wieder . Sie ist erst fünfundzwanzig , sie ist doch
sehr hübsch und besitzt außerdem mehr Vermögen , als du und

ich es wahrscheinlich jemals haben werden . . . "
, sagte er

abschließend .
Sie konnte nichts mehr erwidern , denn das Schiff hatte

angelegt . Am Pier standen im strahlenden Sonnenschein die
gelben leuchtenden Rundfahrautobusse und luden schon ihre
Menschensracht auf . Man hörte deutsche und dänische Laute
und sah überall nur fröhliche und erwartungsvolle Gesichter .

Sie hatten sich entschlossen , nicht an einer Rundfahrt
teilzunehmen . „ Es ist nicht wichtig , daß mir heute viel sehen !"

sagte er , „ ich sehe doch nur dich . Wichtig ist , daß wir unter
achthunderttausend Dänen allein sind !"

Sie gingen auf sauberen , gelbbestreuten Wegen zwischen
wenigen anderen , die sich ebenfalls für eine Besichtigung auf
eigene Verantwortung entschlossen hatten . „ Heute ist der
Tag nach dem Fest vor neunzehn Monaten !" sagte Klaus
Duwensee .

Durch dichtbelaubte Bäume hinweg empfing Kopenhagen
sie mit einem Denkmal , dem Gefionsbrunnen . Riesige , oer -
fchlungene , mit den Augen schwer zu entwirrende Menschen -
und Tiergestalten , von denen silberweiß sprühende Wasser¬
massen herunterrannen . Es mar ein Gebilde von prunkvoll
wüster Schönheit .

In der blauen , hellen Sommerluft überfiel Renate etwas
Neues , ein im tiefsten Herzen begehrtes und ersehntes Los¬
gelöstsein von allen gewohnten Empfindungen . Eine fremde
Stadt voll fremder Hauser und fremder Gesichter . . .

Die Enscheidung , dachte sie erschreckt , würde erst morgen
früh kommen und mit ihr die bittere endgültige Trennung .
Sie überließ sich plötzlich nachgiebig der Gegenwart . Einen
Tag Urlaub in ein anderes Leben .

Sie hörte seinen Worten zu , ohne richtig zuzuhören .
Seine Zukunftspläne konnten keine Häuser errichten , sondern
nur geträumte Heime für ihr Glück schaffen .

„ Dies ist auch wieder ein vormeggenommener Tag "
, sagte

er lächelstd , „ wenn auch in ganz anderer Art —
Eine durchsichtig klare Lust mar in dieser Stabt zu

Hause , bie Straßen schienen durchspült vom Sonnenschein .

„ Jetzt ist es brei . Um elf sinb mir wieder beim Brunnen ,
und dann werde ich dich hier im Dunkeln ein einziges Mal
küssen "

, sagte er in einem ganz einfachen , selbstverständlichen
Tonfall , „ und dann für lange Zeit wahrscheinlich nicht
wieder — — “

Unbesorgt schüttete er inmitten all der dänischen Laute
seine Gedanken vor ihr aus , rasch und doch ruhig , von einer
entspannten Fröhlichkeit getragen , die nichts an dem ersten
Hintergrund der Dinge zu ändern vermochte , aber doch dem
jetzigen Augenblick entsprach . Er hatte immer eine Frau
gesucht , bie in sein Leben bie ersehnte , über den Alltag
hinausgehenbe seelische Verpflichtung hineintrug . „ Ich habe
dich mehr als zwei Wochen lang täglich viele Stunden be¬
obachtet !" sagte er ganz offen .

Sie wandte ihm flüchtig den Kopf zu , und als sie seinem
Blick begegnete , tauchten in ihr sekundenlang bunte , zärtliche
Erinnerungsbilder auf und verloren sich wieder , und eine
Welle von warmem Rot blieb unter ihrer Haut zurück .

Sie kamen auf einen freundlichen Platz , auf dem wie ein
blankes Tuch die Helle hineingeschüttet lag . Das Schloß
Amalienborg mar ein reizvoll gegliederter Rokokobau , in dem
es innerlich nichts zu besichtigen gab , weil hier ein König

Iz
-' v . 7 > i e tt - i • 7 7 , Betrieb : Moritzstraße 10

Sina s die Kleider
, geh zu ( JKV3LI1



bedeutete für den Helden eine neue Prüfung feines

„ Und er bestand sie alle glanzvoll und bekam zur Be¬

lohnung die Königstochter . Und das ist ja schließlich Lee

Hauptsache !"

„ Alle Märchen haben ein happy end . . . Sie tun alle

so als sei der Höhepunkt des Glücks das Bekommen und nicht
das Besitzen . — Und Märchen sind doch immer weife

Er wurde ernster . „ Warum sagst du das ? — Ich sehe

nicht ein , warum man nicht erst in der Beständigkeit des Be¬

sitzes wirklich glücklich sein soll . . . Man kann sogar ohne
die grosze Leidenschast und Zuneigung mit einem Menschen

glücklich sein . Dazu gebürt nur ein guter Wille und an¬

ständige Gesinnung ." Und dann sagte er , etwas ganz selbs ^
verständlich mit in die Unterhaltung hineinnehmend : „ Ich
bin mit Herta auch glücklich gewesen . . ."

Sie sah ihn für einen Augenblick aufmerksam an . Be¬

reute er feine Bemerkung ? Aber ihm war an seinen eigenen
Worten nichts ausgefallen .

Auf den breiten sandbestreuten Wegen war es leer . An

jeder Bank stand ein drahtgeslochteuer schwarzlackierter
Papierkorb . Es gab gedachte , geträumte und reale Dinge ,
aber diese Papierkörbe waren auf eine besonders intensive

Weise Wirklichkeit , von einem Über -Realismus hinsichtlich

ihrer Gröfze und weitbäuchigen Art .

Er kühle flüchtig ihr Handgelenk . „ Wir werden sehr

glücklich sein , auch ohne Märchenhund . . .
"

Sie fühlte sich hineingespült in eine schattenlose Leichtig¬
keit , in eine Welle rascher Freude , die ihre dunklen Gedanken

davontrug . Es war erst halb sechs , und noch lange nicht

morgen früh . . . Sie brauchte noch nichts , davon zu sagen ,
daß sie die Empfindung hatte , sich weigern zu müssen .

Und sie sehnte sich danach , bei ihm zu bleiben , jeden Tag
und jede Stunde .

Er sah ihre Augen dunkler und ein wenig böse werden .

„ Last uns hierbleiben
"

, sagte sie , „ hier im Park , neben dem

Denkmal von Andersen . Wir holen uns ein Zelt und richten
uns ein und gehen nie wieder in unser anderes Leben zurück .
Hier ist es ruhig und kühl , und hier sind Gras und Erde und
Blumen und Menschen und Bäume und Papierkörbe . . .
lind den Milchmann bestellen wir und ich kaufe ein dänisches
Wörterbuch und eine Kaffeemaschine ."

Sie brach ab , sie unterdrückte , dah sie hatte sagen wollen :
Nur so können wir zusammenbleiben .

Aber dann würde der Winter kommen , es würde kühler
werden , Zelte mit Zentralheizung gab es noch nicht , und der

Dichter konnte sie mit freundlichen Blicken nicht wärmen , denn

er war selbst aus Stein , es würde regnen , und auherdem be¬
kamen sie keine Aufenthaltserlaubnis . . .

Es war also auf keine , nicht einmal auf märchenhafte
Weife möglich , dah sie zusammenblieben .

„ Woran denkst du ? " fragte er .

„ An nichts . . .“ , antwortete sie leise , „ nur so . . ."

Sie standen auf und gingen wieder auf das große Tor

zu , und der Sand unter ihren Fühen knirschte leise .

„ Aber du bist glücklich ! — Ich meine , soweit wir im

Augenblick glücklich sein können ."

Ein Blatt sank schwebend durch die Helle Lust und fiel

gelbgrün vor ihnen zu Boden .

„ Glücklich . . . ? dachte sie , — wenigstens heute — jetzt —

Die Straße voller Leben schluckte sie wieder in sich ein .

Auf ihrer ziellosen Wanderung kamen sie an einen wunder¬
baren Renaissancebau , eigenartig schön und spukhaft ge¬
heimnisvoll , und schon äußerlich ein Labsal für Leute mit

Phantasie .
Doch ihre Aufnahmefähigkeit für neue Eindrücke war

merkwürdig vermindert ; es erging ihnen so , dah ihre eigenen
Gedanken und Pläne im Augenblick an Sehenswürdigkeit für
sie selbst jede andere Sehenswürdigkeit übertrafen .

Sie gelangten , mitten in der Stadt , bis dicht vor eine
Brücke , die plötzlich vor ihnen hochgewunden wurde , weil ein

Schiff unten durch das dunkle Wasser des Hafenarms ziehen
wollte . Viele Fahrräder gab es , schwarze , sachliche Eifen -

tiere , ohne eine Spur chromglänzender Koketterie , die in er¬

staunlich raschem und gleichmäßigem Rhythmus fortbewegt
wurden ; und sie sahen auch , daß buntseidene Nachmittags¬
kleider , hochhackige Schuhe und um den Hals geschlungene
Füchse in Kopenhagen kein Grund für junge Mädchen waren ,
auf die Benutzung des Fahrrades zu verzichten .

( Fortsetzung folgt .)

rvohnte , der so wenig wie andere Leute zu dulden brauchte ,
haß man seine Privaträume besichtigte .

Durch die schmalen belebten Straßen gelangten sie aus

den Kongens Nytorv , eine ausgedehnte .freie Flache , gesäumt

vorn königlichen Theater , großen Geschäftshäusern und dem

Hotel d 'Angleterre , vor dem sich , breiten Raum einnehmend ,

mehrere Reihen weihgedeckter Tische , von runden Sesseln

umgeben , befanden ; zwischen ordnenden Trennungswanden

ans Holz und Glas leuchteten Blumenkasten . Das Publi¬

kum zeichnete sich meist durch eine betonte Eleganz aus , und

man hörte neben den skandinavischen Sprachen sehr viele

deutsche und englische Unterhaltungen .

Im Innern des Restaurants waren sie eine Weile mit

den realen Dingen des Lebens beschäftigt . Dann setzten sie

ihre Wanderung fort und kamen durch schmale Stremen voll

betriebsamen Lebens und irgendwo hing ein Schild , das

Klaus nachdenklich betrachtete . „ Forlovelies Ringe stand

ha , und weil es sich um einen Goldschmied handelt ^ konnten

nur Verlobungsringe gemeint fein . Er muhte lächeln . Er

wollte Renate später , vielleicht in einem halben ^ ahr , er¬

zählen , wann er zuerst an diese äußeren Zeichen ihrer künf¬

tigen Bindung hatte denken müssen .

Kleider , Schürzen und Bademänte 'I hingen heiter vor den

Läden in der frischen Luft , und Schuhe , Strümpfe , Unter -

Neider , Teekessel , Porzellangeschirr und Handtaschen in Be¬

hältnissen hingeschüttet und aufgestapelt , gaben sich ehrlich

den besichtigenden Blicken preis .

Sie standen vor einem hohen schmiedeeisernen Tor und

gingen hindurch und befanden sich nun im ehemaligen Garten

Les
'

Schlosses Rosenborg . Hier , nur wenig abseits der von

wirbeligem , fröhlichem Alltag erfüllten engen Strafen , war

es sonderbar still . Es war ein wunderbarer pompöser Park

von etwas steifem (ßebaren und mit ungeheuerlich hohen
alten Bäumen , die weiträumig verteilt dastanden , inmitten

sanfter grüner Rasenflächen , die von breiten gelbbestreuten
Wegen durchschnitten wurden . Ausruhende ältere Manner

und Frauen und Mütter mit kleinen Kindern bewegten sich

winzig klein unter den Baumricsen , und selbst der Dichter

Hans Christian Andersen hatte mit seinem hübschen feier¬

lichen Steingesicht Mühe , sich gegen sie zu behaupten .

„ Wie spät ist es ? " fragte Klaus , als sie im grün¬

goldenen Nachmittagslicht auf einer der niedrigen Banke

sahen . Er griff nach ihrem Handgelenk . „ Schon halb sechs .

Ist das nicht die gleiche Uhr , Vie du damals — ? " Und plötz¬
lich lachte er . „ Das Leben ? !" Sein Ausruf war Frage und
Antwort zugleich . „ Wer mir damals an einem Winter¬

morgen in Hamburg gesagt hätte , dah ich diese Uhr ein

zweites Mal bewußt in einem Park in Kopenhagen , neben

H Ch . Andersen , an einem warmen Sommernachmittag an -

fehen würde , dem hätte ich vermutlich nicht geglaubt . . .“

.Nein . . "
, sagte sie und betrachtete die bunten Blumen¬

beete hinter dem Denkmal , das immer noch dastand , obgleich

sie es sich in ihrem Photoapparat wohlverwahrt mit nach

Haufe nehmen würde .

„ Ich habe alle Märchen von Andersen vergessen , nur

von einem sind mir noch Bruchstücke in der Erinnerung . Ich
meine die Geschichte vom Höllenhund , der Augen so grog wie

Teetassen hatte , und der ein Unternehmen für nächtlichen

Prinzessinnentransport unterhielt . . .“

Sie lächelte . „ Da war irgendein mutiger juuflcr Mann ,
uni ) das war der wirkliche ' Held der Geschichte , und er hatte

durch eine bestimmte Tat das Recht erworben , jede Nacht
durch den Unterwelthund die Prinzessin herbeizuschaffen —

so ähnlich muh es gewesen sein —

Er nickte . „ Und weil es ein Märchen ist , beschränkte sich
der tapfere Held darauf , die schlafende und immer weiter

schlafende Königstochter nur liebevoll zu betrachten ."

„Was sollte er sonst ? — Werden Märchen nicht für
Kinder geschrieben ? "

Er lächelte sekundenlang . „ Ich werde eine Anzeige auf -

flefcen Derjenige , der über den seinerzeit in einem Märchen
von H . Ch . Andersen erwähnten Unterwelthund , besonderes
Kennzeichen : teetassengrche Augen , verfügungsberechtigt ist ,
wird gebeten , sich bei Rechtsanwalt Dr . Duwensee , Ham¬
burg , zu melden ! Und eine Belohnung werde ich auch aus¬

setzen ! — Wenn ich dann glücklicher Besitzer des Zaubertieres
bin , lasse ich dich jede Nacht zu mir bringen ! — Und wir

sind ja keine Kinder !"

Sie dachte noch über das Märchen nach . „ Ich glaube ,
es gab da eine Steigerung . Es handelte sich um drei ver¬

schiedene Hunde mit verschieden grohen Augen , Und jeder

statt Saum für Kleider , Volants , Schals , Taschentücher und

vieles andere erspart Ihnen die Arbeit des Säumens und schmückt

um Ritt in

Franz Mahlke .

Gedanken ,
Die Ritt

« Zur goldenen Gans .
"

Von Fritz MüUer -Partenkirchen .

Erohmutter sitzt sonst teilnahmslos am Fenster und
starrt leer hinaus . Das heißt , wir meinen leer . Ste selbst
— nun früher hatte sie vor diesem Fenster einen Spiegel , in
alten Zeiten bieh man das Spion , durch den man alle Leute
auf der Strahe schon von fern erspätzen konnte . Der Spiegel
erblindete . Später zerschmissen ihn Strahenbuben . Durch den
leeren Rahmen blickte unverwandt die Ahne ihres Lebens
Strahe auf und ab . Was im Zimmer um sie vergeht , davon
schlagen verworrene Laute an ihr Ohr , das hinernhorcht in
Vergangenheiten .

Auf einmal hebt sie ihren weihen Scheitel , ihre guten
Kinderaugen haften mir am Munde : „ Nimm mich nut
Fritz ."

Wir sind bestürzt : „ Du hast verstanden — ? "

dah dich deine Reise in die grobe Stadt führt , wo
auch ich einmal — ja , vor fünfzig Jahren mag es wohl ge¬
wesen sein — oh . Kinder , war das schon — gelt , ich darf
mit ? " Sie ist achtzig . Sie kann heute oder morgen ab -
gerufen werden . Aber kann das nicht ein über : Ich versuche
es mit einem anderen Einwand : „ Mein Zug gebt aber in
zwei Stunden schon ."

„ Ich bin in einer fertig , lieber Enkel ." Ungläubigkeit im
Ätcifc

„ Bitte . Kinder , damals konnte ich in einer halben
Stunde fertig sein .

„ Damals ? Wann denn ? "

„ Auf der Hochzeitsreise ."

Wille ? unt Licht .

Ein Körnlein , so klein , trägt ein Lichtbegehr ,
Und lastet das Erdreich auch noch so schwer !
Die Keimkräfte quirlen , drängen und nagen
Sich durch die Enge zu grünem Behagen .

„ Kind "
, sagte sie im Abteil , als der Schnellzug imtzFL

näher an die grohe Stadt heranklirrte . „ Kind , weiht du , Uw
wir übernachten werden ? "

„ Ich zeigte ihr im Fahrplan eine Jnferatenfeite . „ Wir
haben die Wahl " .

„ Du vielleicht , nicht ich . Ich wohne in der „ Goldenes
Gans "

.
„ Eibt ' s denn die ? " sagte ich ungläubig .
„ Aber Kind , wenn ich doch auf meiner Hochzeitsreise ■—f

„ Und so gar nicht teuer — denke dir , nur 75 Pfennig Vas
Bett ."

„ Hm . und die Betten selber ? "

„ Sehr gut , Kind , und zwanzig Pfennig für reichlich zu -
gemessenes Frühstück , ist das teuer ? "

„ Märchenhaft "
.

„ Bitte , das sind keine Märchen , das ist Wahrheit
nun du wirst dich selber überzeugen . Arn Bahnhof standen
Reihen glänzender Hotelbemühter : „ Erandhotel , Hotel
„ Esplanade "

. „ Savoy -Hotel " . . . Ich wandte mich an einen
Auskunftsmann : „ Bitte , Gasthof „ Zur goldenen Gans ?

„ Gibt ' s nicht "
, sagte er verächtlich . „ Siehst du , — "

, roanbte
ich mich um . Aber sie stand nicht mehr da . An einem Wagen
stand sie . die Lorgnette hochgeschoben . Frohlockend kam ne
auf mich zugetrivvelt , fahle mich am Ärmel , zog mich , wies
auf die goldene Wagenaufschrift . — „ Siehst du , Nebst du !

„ Ich sehe , da steht nur „ Savoy - Hotel " .
'

„ Drunter , drunter !" Wahrhaftig , drunter stand in
Kleinschrift , kaum zu sehen , schamhaft erngeklammertl
„ Goldene Gans "

.
Wir sahen allein .in dem groben tutenden Wagen , wa¬

cher durch die Strahe rauchte . Sie hatte selig meine Hand er¬

griffen : „ Alles noch wie damals — _
„ Na . Auto seid , ihr kaum gefahren ' ’. Sie horte nicht . »

glänzte : „ Pah auf , jetzt um die nächste Ecke . — hab ' Ms nicht

gesagt , da ist sie/ ' — „ Sie ? " — Die „ Goldene Eans —

der Portier mein Trinkgeld ab : „ not me Dame schon er¬

ledigt , bitte ." Wieder unterwegs mitihrnnZuge . sah ch sie

in ihrer Ecke gegenwartsverlassen glücklich lächeln , tote er¬

lebte ihre Hochzeitsreise wieder .

„ Es war so schön "
.sagte sie laut . . day die Mitreisenden

die Köpfe hoben . Ick tarnte mich , dah , ck " U * ?* tUnAe„i „" 3ft '
bog ich ' s um . „ es ist ausgezeichnet , das „ Savoy -Hotel .

„ Kenn ' ich nicht , du meinst die „ Goldene Gans ?

„ Hm , sag mal . warum hast du denn das Trinkgeld kur

dNA '
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, Sieh mal den Verkleinerer : die ganze Rechnung habe ich

bezahlt mein Lieber , ick hatte den Betrag noch gut int

Kops von damals , als es Max bezahlte — Belt , du wunderst

dich — ja , wir Alten wollen auch einmal splendid sein ,
lieber Enkel . . ."

weißt du . Kind , ick könnte sie im Dunkeln finden — kaum

ueräijbert liefet riesig lange Gasthof ? "

„ Ach . Kind , es kommt nicht auf die Lange an " .
„ Und sechs Stockwerks ? "

Fast böse , schaute Ne . „ Zählt ihr jetzt Stockwerke aus der
HochzeitsreNe ? "

Rl
„ geIt

„ tcn _ ? .. _ „ « « <> Türen hatten

Flügel
" . Im Vorraum stand der Gruhbirektor , Er verbeuats

sich feierlich . Sie sah ihn forschend an : „ Sie sind der Sohn ,
nicht tDahr ? " — Der Würdevolle ward verlegen .. Sie deutete

es falsch und schlug , so alt sie war . kokett nach ihrem Stiel¬

glas : . V̂erstellen Sie sich nickt , ich weih es besser — ganz der
Vater — Bichelsberger — Anton Bichelsberger —

„ Bitte lehr , ich beiße Bottner .
" Sie hörte wieder nicht .

Sie strahlte : „ Und erst leine Frau — das war «ine Wirtin ,
Kinder ." Der Pförtner schob uns Formulare hin . Sie iah mich

Henny fyat verschiedene Tricks .

Heiteres Geschichtchen von Jupp Wenzel .

„ Ein Tarizusammenstoh hat mich . zehn Minuten aus¬

gehalten "
, entschuldigte sich Rcmny bei dem Direktor des

Varietes . Die beiden sahen sich in besten Privotburo gegen -

über Ronny berühmt durch seinen virtuosen Z > ^ er =Balance

alt durch den er die halbe Welt schon begeistert hatte , und her

in allen Artistenkreisen ebenso bekannte M ' ter Brown , be¬

rüchtigt durch seinen unglaublichen Geiz . . Beide lächelten ta ,

Dennnblidi an , Ronny fest entichlosten . leine ^ ageniorberuna

um keinen Cent herunterbnuten zu lasten , der Direktor ebenso

eisern gewillt , sie ihm unter keinen Umstanden zu geben .

Sie haben einen kleinen Autounsall gehabt ? "
fragte bet

Direktor höflich . — „Eine belanglose Sache . erklärte Roiino ,
dock schien er trotz dieser Worte etwas erregt zu lern . „ Mit

ein paar Schnäpsen war der Fall erledigt . — Kommen wir

zum Geschäft ! über meine Leistungen — und meine Eagen -

forberung sind Sie bereits unterrichtet . Es liegt mit aber
iehr viel daran Ihnen meinen Balanceakt einmal vorzu -

siihren . Ich glaube , es ist für den Vertrag , ben wir schliesen

?
raÖf,Untere Namen — eintragen — " — „ Papperlapapp —

wirb uns wohl noch kennen ." , 9 «
„ Mick kaum , auch meine Eltern nicht , und ob bub — f

„ Müller " , stellte sie sich bem Betreßten vor . „ Juli «

Müller - ick steige immer , hier ab immer —

„ Gewih , gewih , verneigte sich die Mutze .

„ Siehst du — lagen Sie . der alte Kappler lebt wohl

" ' ^ „ Kapvier ?
,, Kappler ? Einer von den Vorbesihern ,

gnädige ^ srau -
r ^ au6tne ^ t das war noch . einer — Ömh ’

zeitsvaare hätte der auf ferner Schulter spielend von der

Bahn bertraacn können ." Man hatte si ckum unzges a m m eit

Man hörte lächelnd von vergangenen Gasthof - Zeiten , Man

nickte meiner alten Dame zu : „ Ja . damals . . . Danst

fuhren wir im Lift hinauf .

„ Den bat es zu deinen Zeiten nickt gegeben — muhiam

Habt ihr Treppen steigen müssen , gelt ?

„ Mühsam ? Dah ich lacke ! Man ist . damals auck aefloaen ,
immer je drei Stufen ." Das Zimmermabcken wies uns unsere

Zimmer : „ Bitte , die Herrschaften . 354 und 356 .

„ Nummern ? " niihbilligte sie ... „ ist . das nötig - sind Sie

verwandt mit Bichelsberger . Fräulein - - was seilen diese
Hähne hier — wie , kaltes und warmes Wasser — hab ich
nicht bestellt — werd ' ick nickt bezahlen — - ihr fcib • » i «l »«

luxuriös , das ist von Übel , Kindchen . Indern Morgens

hörte ich . sie lei schon über eine Stunde aufgestanden . sei

treppauf , treppab gewandert in dem ganzen Hause . . .

Hör mal " , sagte ich beim Frühstück , „ hast du irgend

was gesucht ? " Gin wundersckönes Spatrot überzog langsam

ihr helles Gefickt : „ Geflickt ? 3a , aber nicht gefunden , weiht
du . wo wir damals wohnten . Max und ick — ,

Sie war richtig schon vorausgegangen an den Bahnhof ,
als ich nachmittags die Rechnung zahlte , Lackelnd wehrte

der . Portier nwin Trinkgeld ab : „ Hat die Dame fckon er

Es findet die kleinste Welle zum Meer .
Ist weit auch ihr Weg und wer weiß wie schwer , —
Ein jeder muß Ja zu sich selber sagen , —
Das Leben verspielen allein die Zagen .

_ ■ _____ 8m . Spezialhaus für Tapeten . Linoleum ,
Wenn Sie tapezieren , \
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Ist einer , der sagen wollt '
, er wär ’ leer ?

Hat nicht ein jeder ein siegzähes Heer
die stolz und stürmend ihn tragen ,

Sonnweiten wagen ?

(
'
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